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Vemaltungsneubau der NSNstP . übergeben
Mit neuer Kraft In neuen stimmen

-er Düstrer in München
München,  11 . Februar.

Der Führer übergab Donnerstag mittag dem
Reichsschatzmeister Schwarz den Verwaltungs-
»euban der NSDAP . am Königlichen Platz in
München , einer der beiden Führerbauten , nnd
führte ihn in seine neuen Amtsräume ein.

Der Führer , der am Münchener Hauptbahnhof
von Reichsschatzmeister Schwarz erwartet wurde,

. !!!,Hü!!!!!!»!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!,

Bnssr logvsspiegsl
Der Führer übergab in München den Ver-
waltungsyeubau der NSDAP . dem Reichs¬
schatzmeister.
Der Reichskriegsminister und der Reichs-
innenminister haben eine Verordnung über
die nächsten Musterungen erlassen.
In Berlin fand eine Großkundgebung des
Reichsbnndes der Kinderreichen statt.
Unser Gauleiter , Carl Rover , wird heute
18 Jahre alt.

Die englische Regierung kündigt die Aus¬
legung einer Rüstungsanleihe bis zu 490 Mil¬
lionen Pfund Sterling an.
Der Seegüterverkehr der Unterweserhäfen ist
gegenüber 1938 um 7,9 v. H. auf 8 339113 t
gestiegen.

Heute wird der Reichsberufswettkampf auch
in Bremen feierlich eröffnet.
Dem LS .-llnterbann der Bremer HJ . wurde
das Aermelabzeichen des DLL . verliehen.

begab sich unmittelbar nach seiner Ankunft in das
neue Verwaltungsgebäude , in dem die wesent¬
lichsten Abteilungen der Dienststelle des Reichsschatz¬
meisters bereits ihre Arbeit aufgenommen haben.
2n seiner Begleitung befanden sich Reichsleiter
Vor mann,  Obergruppenführer Brückn er
und der Stellvertretende Pressechef der Reichs¬
regierung , Ministerialrat Berndt.  Vor dem
Verwaltüngsneubau erwarteten die Hauptamts¬
leiter Oberstleutnant Roeder und Dr.
Dresler  den Führer . Obwohl der Besuch des
Führers nicht bekanntgegeben war , hatte sich
eine große Menschenmenge vor dem Verwaltungs¬
haus angesammelt , die den Führer mit herzlichen
Heil -Rufen begrüßte.

Bei der ersten Besichtigung des Verwaltungs¬
neubaues nach seiner endgültigen Fertigstellung
übernahmen gemeinsam mit dem Reichsschatzmei¬
ster Frau Trost,  die Witwe des genialen Schöp¬
fers der Münchener Parteibauten , und Professor
Gall,  der Leiter des Ateliers Trost , die Füh¬
rung . Nachdem Adolf Hitler längere Zeit in dem
in deutschem Marmor eingefaßten Lichthof ver¬
weilt hatte , besichtigte er eingehend die Zentral-
kartei der NSDAP ., wo ihm der Abteilungsleiter
die anwesenden 82 Mitarbeiter meldete . Der Weg
führte durch die Reihen der hier aufgestellten
Panzerschränke , die ein anschauliches Bild von der
Größe des Mitgliederbestandes der NSDAP ., aber
auch von der Gewissenhaftigkeit der bis ins
kleinste durchdachten Organisation ihrer Verwal¬
tung geben . Auch die im Kellergeschoß unterge¬
brachten riesigen Säle mit Aktenschränken wurden
eingehend besichtigt . Vor dem im ersten Stock ge¬
legenen Arbeitszimmer des Reichsschatzmeisters
hatten seine engsten Mitarbeiter Aufstellung ge¬
nommen . Hauptdienstleiter Saupert  stellte
jeden einzelnen Amtsleiter der Dienststelle dem
Führer vor.

Besonders eindrucksvoll ist der durch zwei Ge¬
schosse gehende ganz in Eiche gehaltene Biblio¬
theksaal , in dessen Mitte direkt unter dem Licht¬
schacht ein riesiger Globus — Sinnbild der die

Reichsdeutschen in aller Welt umfassenden Organi¬
sation der NSDAP . — Aufstellung gefunden hat.
Der Führer besichtigte ferner die technischen Ein¬
richtungen des Hauses und die für die Gefolg¬
schaft bestimmten Aufenthaltsräume . Er sprach den
Schöpfern des Hauses seine hoho Anerkennung
über den wunderbaren Bau aus und beglück¬
wünschte den Reichsschatzmeister zum Arbeitsbe¬
ginn in seinen neuen Diensträumen , die nunmehr
voll und ganz der Bedeutung dieser so überaus
wichtigen Dienststelle der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei entsprechen . Der Führer
verweilte dann noch längere Zeit in dem seiner
Vollendung entgegengehenden Führer Neu¬
bau,  der zusammen mit dem Verwaltungsge¬
bäude und der Ewigen Wache dem Königlichen
Platz sein monumentales Gepräge gibt.

PersonaSkredite für Junghandwerker
R . Berlin , 11. Februar.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley,  hat nach einer Mel¬
dung des „Völkischen Beobachters " folgende An¬
ordnung erlassen , der wir Nachstehendes ent¬
nehmen : „Um jungen , fähigen und strebsamen
Handwerkern , die wicht im Besitz eines entsprechen¬
den Vermögens sind, in Zukunft die Möglichkeit
zu geben , sich eine Existenz zu gründen , wird die
Deutsche Arbeitsfront durch die Bank der Deut¬
schen Arbeit jungen Handwerkern , die die gestell¬
ten Bedingungen erfüllen , die Schaffung einer
Existenz durch Gewährung eines Perso¬
nalkredites  ermöglichen . Die Höhe des Kre¬
dites wird bestimmt durch die Art des Handwerks.
Der Kredit ist so hoch, daß der junge Handwerker
sich erstens eine Werkstatt einrichten kann und
zweitens über das notwendige Betriebskapital
für die ersten drei Monate verfügt . Die Rück¬
zahlung  des Kredits erfolgt in angemessener
Weife , d. h., daß der neue Handwerksmeister nicht
übermäßig belastet bzw. der neue Betrieb in kei¬
ner Weise gefährdet ist.

Me Partei hilft mit, das strich zu sichern
Vor kinfatz der Neichsdienststellen der NSSflp

Als der Führer die Parole zum
neuen Vierjahres-Plan, der großen
Durchbruchsschlachtdes national¬
sozialistischen Wirtschastsdenkens
gab, schrieb — vor nunmehr süns
Monaten —die Nationalsozialistische
Parteilrorrespondenz: „Nicht um¬
sonst sind die Nationalsozialistische
Partei und ihre Gliederungen in der
Verfügung des Führers besonders
genannt und hervorgehoben: Sie,die politische Führungsorganisation der deutschenNation, wird in

vorderster Front stehen beim Kamps für dieses Werk, sie wird
stolz und freudig ihrem alten Vorkämpfer und Frontgenossen,
dem Nationalsozialisten Hermann Göring, helfen, die ihm vom
Führer übertragene nationalsozialistische Aufgabe zur Tat
werden zu lassen."

Heute können wir im Rahmen der j o u r n a l i sti s che n
Sonderaktion der parteiamtlichen Presse im

NeichsschaymeisterSchwor;
errichtet die „Zentralstelle für die Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes bei der NSDAP .,
ihren Gliederungen und angeschlossenenVer¬

bänden".

Im Kampf für die wirtschaftliche Sicherung , des
Reiches geht die Partei dem ganzen deutschen
Volke mit Tat und Beispiel  voran . Sie
erfüllt nicht nur ihre politisch - weltanschauliche
Aufgabe des Kampfes gegen den Wirtschafts¬
egoismus von ehedem und für die Wirtschafts¬
ethik des Nationalsozialismus , sondern sie hat auch
verantwortungsbewußt die bcheutende Aufgabe
der wirtschaftlichen Ausrichtung und
Führung  der Partei , ihrer Gliederungen und
angeschlossenen Verbände in Angriff genommen,
soweit diese in das große Aufgabengebiet der inne¬
ren Verwaltung der NSDÄP . fällt und durch
deren sachliche Erfordernisse bedingt wird . nach
den Richtlinien , die sich aus einer zielbewußten
Durchführung des Vierjahres -Plänes ergeben,

Auf Wunsch des Beauftragten für den Pier-
jahresplan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring , und des Stellvertreters des Führers hat
Reichsschatzmeistcr Schwarz  die Ausgabe über¬
nommen , in der Partei , in allen ihren Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbänden , die im
Interesse des Vierjahres -Planes erforderlichen
Maßnahmen in zentraler Weise zu tressen.

Reichsschatzmeister Schwarz hat in Durchführung
dieser großen Aufgabe die Schaffung einer „Zen¬
tralstelle für die Durchführung des Vierjahres-
Planes bei der NSDAP, . ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden " angeordnet Der
Dienstsitz dieser Zentralstelle ist München,  Im
einzelnen gliedert sie sich — wie dr - Reichsschatz-

im wirlschastspolitischerr Kampf der Segenwart
einzelnen berichten, in welchemUmfang die Partei und ihre
Organisationen für diese Arbeit am Vierjahres-Plan eingesetzt
werden. Hermann Göring hat gesternin seinem Artikel „UnserePartei und die Wirtschaftsordnung" aus die wertvolle Mit¬
arbeit, die die Partei auch im einzelnen  im Rahmen des
Vierjahres-Planes leistet, hingewiesen. Wie umfassendsie ist,das soll in Zusammenstellungenüber den Einsatz der Reichs¬dienststellender Partei dargestelltwerden. Was wir alle in den
Auswirkungen im Dorf und in der Fabrik miterleben — hierin den Zentralen der Parteiarbeit vereinen wir die kleinen
Hilfeleistungen der Volksgenossenzu großen, volkswirtschaftlich
bedeutsamen Aktionen, die beitragen, das neue Wirtschafts-
gesicht Deutschlandszu gestalten. Im Folgenden bringen wir
zunächst wichtige Ausführungen über die vom Reichsschatz¬
meister Schwarz errichtete Zentralstelle für die Durchführung
des Vierjahres-Planes bei der NSDAP . und verweisen außer¬
dem auf den Aussatz im Innern des Blattes über das Amt fürHandel und Handwerk in Bremen. Weitere Artikel werden
folgen.

ringern , sah er in der Beimischung von
Reißwolle.  Bereits im Mai 1934 wurde von
der Reichszeugmeisterei beim Reichswirtschafts¬
ministerium der Antrag gestellt , alle Vorräte an
Textilrohstoffen zu erfassen und außerdem Abfall¬
produkte jeder Art zu sammeln und dem Ver¬
brauch wieder zuzuführen . Ferner ließ der Reichs-
schatzmeister im Juli 1934 beantragen , für sämt¬
liche Gewebe aus Wolle oder Baumwolle zu Be¬
kleidungszwecken einen Ve ' imischungs-
zwang von Zellwolle  gesetzlich vorzu¬
schreiben . Ebenfalls vor der reichsgesetzlichen
Reaelung durch die Anordnung über die Spinn-
stofftusammensetzung von Waren für öffentliche
Stellen vom 3. August 1936 wurden vom 27, Okt.
1934 ab die Herstellungsvorschriften der Reichs-
zeuameisterei laufend auf Beimischung von
Zellwolle oder Kunstseide  umgestellt.

Aber nicht nur auf dem Gebiet der Textil-
wirtickoft ist der Reichsschatzmeister hinsichtlich
der Verwendung deutscher Werkstoffe beispiel-
aebend vorangegangen , sondern auch ebenso auf
dem Gebiete der Metallverarbeitung , Schon im
Jabre 1934 wurden die Metallwarenfabriken und
Metallveredelunasanstalten aufgefordert . Versuche
in Austauschwerkstoffen  durchzuführen
Diese Maßnahmen zur Prüfung und Verwertung
auch zahlreicher weiterer inländischer Merkstoffe
bilden beute bereits einen wertvollen Beitrag
zur Lösung zahlreicher Produktionsfragen,

In außerordentlich planmäßiger Arbeit hat die
Partei somit bereits frühzeitig Maßnahmen , die
im Nahmen der Neuordnung der deutschen Volks¬
wirtichakt zu immer größerer Bedeutung gelangen,
vorbereitet und durchgeführt . Sowohl die Vor¬
bereitung als auch die Durckfübrunq dieses außer¬
ordentlich umfassende » Einsatzes der Partei im
Sinne der Forderungen . die jetzt an die deutiche
W -rti -bait überhaupt gestellt werden , können als
Vorbild  bezeichnet werden , indem die P a r t c i
sich auch hier dem deutschen Volke zeigte.

Meister in einer Durchführungsverordnung be¬
stimmt hat — in zwei Abteilungen . Die eine Ab¬
teilung ist eine allgemeine Prüfungs stelle
für bedarfsscheinpflichtige Roh-
stoffe  und hat insbesondere die Aufgabe , den
Schriftwechsel aller Dienststellen der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände in
Vierjahres -Plan -Fragen mit den staatlichen
Dienststellen durchzuführen . Die zweite Abteilung
ist eine Prüfungsstelle für Bauvor¬
haben,  auch für  Projekte , die von der bekannten
vierten Anordnung über den Dierjahres -Plan
nicht berührt weiden . Die Zentralstelle bildet

Arbeiter
sprich « am Montag , 15. kskr .,
20,3V Ukr , im Losins

auch die Spitze sämtlicher Dienststellen der Partei,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
welche in der einschlägigen Weile mit der Durch¬
führung des Vierjahres -Planes befaßt sind.

Der Reuhsschatzmeister hat schon lange vor
Erlaß der einschlägigen reichsgesetzlichen Be¬
stimmungen Maßnahmen veranlaßt , um die
heimische Werkstofferzeugung zu
fördern.  Ende des Jahres 1933 hat er durch
die Reichszeugmeisterei die Industrie aufgefordert,
eingehende Versuche für die Herstellung von
parteiamtlichen Geweben mit Zell¬
wollebeimischung  anzustellen , um die
Brauchbarkeit des deutschen Werkstoffes für diesen
Zweck festzustellen . Eine weitere Möglichkeit , den
Verbrauch ausländischer Spinnfasern zu oer-

Wn killst avs Sei- Kampkiieit . vor Oaulsitsr begrübt äsn § übrer am 10. Hai 1981 1pOläsobui -A bei sinsm LK.-^ ukivarseb . ^ .ukuabms : Lgbosksr.

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Pg.
Carl Röver begeht am ,heutigen Freitag sei¬
nen 48. Geburtstag . Neben allen Partei - und
Volksgenossen in Bremen und darüber hin¬
aus im ganzen Gebiet des Gaues Weser-Ems
grüßt ihn zu diesem Iubeltage in alter
Kampfverbundenheit die „Bremer Zeitung ",
denn er, der Beauftragte des Führers im
Gau Weser-Ems, ist ihr seit ihrem Bestehen
stets guter Kamerad und eifrigster Förderer
gewesen.

Wir wissen es nur zu gut : In seiner
schlichten, niederdeutschen Art liebt es unser
Gauleiter nicht, daß von seiner Person viel
Aufhebens gemacht wird . Deshalb wollen
wir zu seinem heutigen Geburtstage an die¬
ser Stelle auch kein langes Loblied singen,
sondern in einigen Sätzen die Bedeutung
des Mannes aufzeichnen, den das Vertrauen
des Führers auf den verantwortungsvollsten
Posten im Gau Weser-Ems berief.

Am 12. Februar 1889 wurde Carl Röver
in Lemwerder im Stedinger Land geboren.
Aus seinen Iugendjahren her fühlt er sich
besonders mit der alten Hansestadt Bre¬men  verbunden und kennt die Nöte und
Sorgen des bremischen Wirtschaftslebens;
denn hier war es, wo er in Im - und Export¬
geschäften seine kaufmännische Ausbildung
erhielt . Nach einer mehrjährigen Tätigkeit
in einer deutschen Faktorei in Kamerun ließ
er sich nach dem Kriege, in dessen Verlauf er
zum etatsmäßigen Unteroffizier befördert
wurde und in der Propagandaabteilung der
Obersten Heeresleitung tätig war , in Olden¬
burg als selbständiger Kaufmann nieder.

Carl Röver gehört mit zu den ersten Na¬
tionalsozialisten im Gau Weser-Ems und ist
seit 1923 führender Aktivist der NSDAP . Im
Oktober 1928 betraute ihn der Führer mit
der Leitung des Gaues Weser-Ems . In zäher
Verbissenheit und niemals erlahmender Tat¬

kraft hat Pg . Carl Röver den Kampf um,die
politische Erneuerung Deutschlands geführt.
Hier an der Wasserkante , wo man besonders
stark dahin neigt, an überkommenen Vor¬
urteilen der Vergangenheit festzuhalten, war
es schwer, die Volksgenossen für die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung zu be¬
geistern; aber mit seinem unbändigen , durch
nichts zu erschütternden Glauben an den
Führer , mit der- trotzigen Festigkeit seines
Willens und mit seiner selbstlosen Hingebung
an die Volksgemeinschaft gelang es Pg . Carl
Röver , die Herzen der Menschen an der
Wasserkante für die Idee des National¬
sozialismus zu öffnen, die dann aber auch,
nachdem sie von der geschichtlichenSendung
des Nationalsozialismus überzeugt waren,
mit um so größerer Treue in immer neuen
Gefechten und Kämpfen an der Seite ihresGauleiters standen.

Unter der Führung Carl Rövers gelang es
am 29. Mai 1932 in Oldenburg , die erste
nationalsozialistische Parlamentsmehrheit in
Deutschland zu erringen und am 16. Juni
desselben Jahres die erste rein national¬
sozialistischeLänderregierung zu,bilden. Mit
klarem Blick für die Erfordernisse eines
großen Staatswesens nahm Pg . Carl Röver
das Projekt einer grundlegenden Ver-
waltungsreform  in Angriff , die vor¬
bildlich für das ganze Reich geworden ist.
Nach seiner Ernennung zum Reichsstatthal¬
ter in Oldenburg und Bremen am 5. Mai
1933 ist er bis auf den heutigen Tag stets
der eifrigste Kämpfer für die Ideen Adolf
Hitlers im Gau Weser-Ems geblieben. Für
jeden Partei - und Volksgenossen in unserem
Gau gibt es keinen Zweifel daran , daß sich
Carl Röver auch in seinem neuen Lebens¬
jahre mit ganzer Kraft dafür einsetzen wird,
den Forderungen des Vierjahresplanes im
Gau Weser-Ems gerecht zu werden.

Musterungen ab 2. stprtt
Eine Verordnung des Reichskriegsministers und

Neichsinnenministers
(vrabtbsriebt unserer Berliner Lebriktlsituvg)

R . Berlin , 11. Februar.
Im Reichsgesetzblatt wird soeben eine vom

Reichskriegsminister und Reichsinnenminister
herausgegebene Verordnung veröffentlicht , in der
es heißt : Es werden am 2. April 1987 beginnend
durch die polizeilichen Mcldebehörden erfaßt und
im Sommer 1937 gemustert : Die wehrpflichtigen
Deutschen des Eeburtsjahrganges 1917, außerdem
in Ostpreußen auch des Eeburtsjahrganges 1912.
Die Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1917
haben in der Zeit vom 1. Oktober 1937 bis 31.
März 1938 oder vom 1. April 1938 bis zum 30.
September 1938 Reichsarbeitsdienst zu leisten.
Sie werden voraussichtlich vom l . Oktober 1938
an zum aktiven Wehrdienst herangezogen . Die
Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrganges 1912 in
Ostpreußen werden zum Arbeitsdienst nicht mehr
herangezogen , sondern haben vom 1, Oktober 1937
an Wehrdienst zu leisten . Für diejenigen Wehr¬
pflichtigen des Eeburtsjahrganges 1917, die im
Ausland ihren Wohnsitz oder dauernden Auf¬
enthalt haben , gilt die Anordnung über die
Erfassung der deutschen Staatsangehörigen im
Ausland für den aktiven Wehrdienst und Arbeits¬
dienst vom 12. Januar 1937.

kmsland-§fl. beim sichrer
Berlin , il . Februar

Der Führer und Reichskanzler empfing eine
Abordnung der Wachmannschaft der Straf-
gefangenenlager Papenburg  fEms ) ,
die auf einsamem Posten , fern von allen größeren
Städten , ihren schweren Dienst versieht . Die Ab¬
ordnung überreichte dem Führer eine kunstvoll ge¬
schnitzte Kassette , die auf sieben Tafeln je einen
Scheck über 1000 RM ., insgesamt 7000 RM .. ent¬
hielt , als Spende für das Winterhilfswerk . Der
Führer hat über die aufopfernde Hilfsbereitschaft
der SA .-Männsr im Kampf gegen Hunger und
Kälte seiner Freude Ausdruck gegeben und der
Abordnung seinen Dank ausgesprochen.

Sauleiter Sohle verewigt
Berlin , 11. Februar.

Der Reichsministerdes Auswärtigen, Freiherr
von Neurath, nahm Donnerstag vormittag die
Vereidigung des Gauleiters Bohle als Thef der
Auslandsorganisationim Auswärtigen Amt vor.
Anschließend führte der ReichsaußenministerinGegenwart des stellvertretendenStaatssekretärsDr. Dieckhofs und der leitenden Beamten des
Auswärtigen Amts Gauleiter Bohle in seinneues Amt ein.
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Melker englisches küstungsprogramm
ffujlegung einer flnleiffe bis ;u 400 Millionen Pfund Sterling

6err Moutet amtsmüdel
Ein Kolonialminister über Kolonien

r . Berlin , 11. Februar.
Die französische politische Wochenschrift „Vu " hat

von dem Kolonialminister der Pariser Volks¬
front -Regierung ein Interview erhalten . Das ist
erfreulich , und wir freuen uns mit diesem fran¬
zösischen Blatt über die „Bereicherung ", die es
dadurch erfahren hat . Wir tun es um so rückhalt¬
loser , als wir die Erklärungen des Ministers mit
dem besten Willen nicht ernst nehmen können . Auf
die Frage nämlich , ob Deutschland auch ohne Ko¬
lonien eine wirtschaftliche Befriedung finden
könne , antwortete Monsieur Moutet : „Selbstver¬
ständlich !" Das ist ohne Zweifel eine für einen
Volksfront -Minister erstaunlich kurze Formulie¬
rung . Herr Moutet war aber auch so freundlich,
die Gründe bekanntzugeben , die ihn zu dieser Fest¬
stellung veranlagten . Er erklärte , es genüge , zum
Beispiel an die USA . zu denken , die die größte
Automobilindustrie der Welt haben , ohne über
eigene Eummiplantagen zu verfügen . Die Be¬
hauptung , daß Kolonien für die wirtschaftlichen
Bedürfnisse erforderlich seien , sei eine „Theorie,
die aber mit der Wirklichkeit nichts zu tun habe ".
Wir wollen nun gewiß nicht mit Herrn Moutet
über den Rohstoffreichtum der USA . und über
wirtschaftliche Fragen eine Erörterung beginnen.
Dazu müßten auch auf seiner Seite gewisse grund¬
sätzliche volkswirtschaftliche Kenntnisse vorausge¬
setzt werden . ^

Es sei uns aber doch vergönnt , darauf hinzu¬
weisen , daß nach den Erklärungen des Herrn
Moutet der Posten eines Kolonialministers der
französischen Republik lediglich theoretische Be¬
deutung hat und daß es damit die Pflicht eben
dieses Ministers wäre , der Wirklichkeit gerecht
zu werden und für die Auslösung des franzö¬
sischen Kolonialministeriums und für die Liqui¬
dation des französischen Kolonialbesitzes Sorge zu
tragen . Man rede also gefälligst entweder nicht
über das deutsche Kolonialproblem im Stile des
Herrn Moutet , oder aber man habe den Mut,
seine eigene Ueberflüssigkeit offen zuzugeben und
schnellstens daranzugehen , das ganze „größere
Frankreich jenseits des Mittelmeeres zu liqui¬
dieren ! Vorläufig allerdings ist man noch nicht
so weit , auch nur einen Teil der Kolonien her¬
auszugeben . der im gesamten französischen Kolo¬
nialbesitz nur eine verschwindend geringe Rolle
spielt , der aber ebenfalls nach Pariser Einge¬
ständnis ebenso wertlos ist , wie er wahrscheinlich
eben dieser Wertlosigkeit wegen einem anderen
großen europäischen Lande geraubt wurde . . . !

Wenn Herr Narius Moutet weiter geltend¬
machen will , daß die Kolonialbevölkerung weder
dem «inen noch dem anderen Lande gehöre und
daß man sie auf europäischen Kongressen nicht ein¬
fach wie Schachbrettfiguren verschieben könne , so
richten wir lediglich die Frage an ihn , ist man
denn damals , als man Deutschland seine über¬
seeischen Gebiete nahm , so „menschlich" vorgegan¬
gen , die Kolonialbevölkerung zu befragen , zu
welchem Lande sie gehören wolle ? !

Motril eingenommen
Salamanca , 11. Februar.

Der Vormarsch der nationalen Truppen geht
unaufhaltsam weiter . Die nationalen Tender be¬
richten, daß die Stadt Motril Donnerstag vor¬
mittag von den nationalen Truppen eingenommen
worden ist. Motril liegt mehr als 8V Kilometer
östlich von Malaga.

kine italienische krklSrung
zu Behauptungen des „Manchester Guardian"

Rom , 11. Februar
, Die Spätabendausgaben der „Tribuna " und des
„Eiornale d'Jtalia " veröffentlichen unter den
Ilebetschrifteu „Die Einnahme von Malaga soll
dem „Manchester Guardian " zufolge ein italieni¬
scher Sieg sein" und „Die Einnahme von Malaga
ist dem „Manchester Guardian " zufolge das Werk
der Italiener " eine Meldung des englischen
Blattes , nach der am 6. Januar 12 009 Italiener
mit zahlreichem italienischen Kriegsmaterial in
Ladiz gelandet worden , die die eigentlichen Er¬
oberer von Malaga seien . Die Zahl der hier
zu einem Angriff auf die Flotte der Madrider
„Regierung " zusammengezogenen deutschen Bom¬
ber ( !) werde nach dem englischen Blatt auf 60
geschätzt.

Zu dieser Meldung wurde in unterrichteten
italienischen Kreisen erklärt , daß man hiervon
nichts wisse. In Spanien seien auf Leiden Seiten
zahlreiche Freiwillige verschiedenster Nationalität,
und wer den heroischen Geist der italienischen Ju-
gend kenne , könne annehmen , daß sich auf der
Seite der Nationalen auch italienische Freiwillige
befänden

London,  11 . Februar.
Der britische Schatzkanzler Neville Chamberlain

kündigte Donnerstag im Unterhaus die Auflegung
einer Rüstungsanleihe bis zu 40V Millionen Psund
Sterling an . Die Regierung beabsichtige , sofort
eine Vorläge einzubringen , die ihr Vollmacht
erteile , für Riistungszwecke Kapital aufzunehmen
oder etwaige Haushaltsüberschüsse zu verwenden.
Bei der Verabschiedung der Wehrhaushalte sollen
jährlich Beträge für die Verzinsung der neuen
Schulden eingesetzt werden . Nach Beendigung der
Anleiheperiode sollen ähnliche Maßnahmen für
die Tilgung der Schuld innerhalb von 30 Jahren
getroffen werden.

Der Schatzkanzler begründete dann im einzelnen
den Wunsch der Regierung nach einer General¬
vollmacht  für diese gewaltige Rüstungs-
ausgabe . Schon in feiner Haushaltsrede im April
vorigen Jahres habe er angesichts der außer¬
gewöhnlichen Natur des Rüstungsprogramms
darauf hingewiesen , daß die Kosten nicht aus den
laufenden Einnahmen zu bestreiten seien . Die
Rüftungsausgaben wüchsen mit einer Geschwindig¬
keit . die es unmöglich mache, sie voll aus den
laufenden Einnahmen zu bestreiten . Erst später
werde er sagen können , welche Summen aus den
Staatseinnahmen für diesen Zweck verfügbar lein
würden . Immerhin sei es notwendig , daß die
Regierung schon jetzt gesetzliche Vollmachten
erhalte , bevor die neuen Wehrhaushalte vorgelegt
werden könnten.

Aus Gründen , die das im vergangenen Früh¬
jahr veröffentlichte Weißbuch über die Rüstungs¬
frage aufzeige , könne weder der Gesamtbetrag für
diese Ausgaben noch etwas über die Laufzeit vor¬
ausgesagt werden , Beweglichkeit und Anpassung
an die sich ändernden Umstände der Zeit müßten
das Wesen des britischen Aufrüstungsprogramms
ausmachen . Es entspreche dem überlieferten
Brauch , daß für die Generalvollmacht eine
oberste Grenze  festgesetzt werde , d . h. also im
vorliegenden Falle «in Betrag von höchstens 400
Millionen Pfund Sterling und ein Zeitraum von
nicht mehr als fünf Jahren . Die hierzu erforder¬
liche Finanzentschließung würde gemeinsam mit
einem Weißbuch dem Parlament unverzüglich

Berlin,  11 . Februar.
In der Deutschlandhalle fand Donnerstag

abend eine vom Reichsvnnd der Kinderreichen
gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront und
der Hitler -Jugend veranstaltete Großkundgebung
statt, um die weiteste Oefsentlichkeit mit der Auf¬
klärungsarbeit des Reichsbundes vertraut zu
machen. Ein besonderes Gepräge erhielt diese
Versammlung durch die Auswahl der Redner —
es sprachen äußer dem Reichsbundesleiter Stüwe
noch Reichsorganisationsleiter Dr . Leq, Reichs-
jugendsiihrer Baldur von Schirach und der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP ., Dr.
Walter Groß, — sowie durch die Teilnahme der
Kindergruppe des Reichsbundes . An der von
20 000 Menschen besuchten Veranstaltung nahmen
als Ehrengäste zahlreiche Vertreter von Staat
und Partei , Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst,
Deutsche Arbeitsfront , Hitler -Jugend und BDM.
teil.

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete der Bun¬
desleiter , SS .-Sturmbannführer Stüwe,  die
Großkundgebung . Er betonte , unsere völkische
Jugend liege im Gesunden . Gesunde , frohe
deutsche Kinder , erbgesunde , opferwillige deutsche
Mütter , sie trügen das ewige Deutschland.
Wachsen müsse unser Volk,  denn was
nicht wachse, trage den biologischen Todeskeim in
sich. Ein wachsendes Volk aber überwinde alles.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Bal-
durvon Schirach,  nannte die Kinderreichen
die treuesten und fanatischsten Verbündeten der
Jugendführer und -führerinnen . Das Werk der
nationalsozialistischen Jugendbewegung wäre ohne
die Mitarbeit und ohne den unbeirrbaren Glau¬
ben der deutschen Elternschaft undenkbar . Ohne
die tätige Unterstützung und ohne das Vertrauen
der Vater und Mütter wär « die Jugendbewegung
Adolf Hitlers niemals in Marsch gesetzt worden.

unterbreitet werden . Gleichzeitig betonte der
Schatzkanzler , daß das Recht des Unterhauses und
des Schatzamtes auf die Kontrolle der Ausgaben
nicht angetastet werde.

Nach der Erklärung des Schatzkanzlers ent¬
wickelte sich im Unterhaus ein lebhaftes Wort¬
gefecht. Der Oppositionsführer Attlee  erklärte,
daß von der Gefahr eines Staatsbankrotts ge¬
sprochen worden sei, als vor einiger Zeit 100 Mil¬
lionen Pfund für die Arbeitslosen aufgenommen
wurden . Er frage daher den Schatzkanzler , ob er
dem Unterhaus Gelegenheit geben wolle , den vol¬
len Umfang der Regierungsvorschläge kennenzu¬
lernen , bevor die Beratung eines Planes beginne,
der zu Friedenszeiten noch nicht dagewesen sei.

An Stelle des Schatzkanzlers erwiderte Mini¬
sterpräsident Baldwin,  daß im Unterhaus eine
große Aussprache über das Rllstungsvroblem in
seiner Gesamtheit stattfinden werde . Die Zweite
Lesung der Vorlage sei die geeignete Gelegenheit
hierzu . Wie verlautet , findet die Hauptaussprache
über die neue englische Rüstungsanleihe am kom¬
menden Mittwoch im Unterhaus statt.

Lngiands Sevölkerungssorgen
London , 11. Februar.

Im englischen Unterhaus fand eine bemerkens¬
werte Aussprache über die drohende Bevöl¬
kerungsabnahme in Großbritannien statt . Der
konservative Abgeordnete Cartland erklärte in
einem Antrag , der Geburtenrückgang stelle eine
Gefahr für die Erhaltung des britischen Reiches
dar . Die Regierung solle eine Untersuchung ein¬
leiten und Feststellungen zur Verbesserung der
Lage ausarbeiten . Bei dem jetzigen Ausmaß
des Geburtenrückgangs werde die Bevölkerung
innerhalb von 20 Jahren beträchtlich abnehmen.
Bereits in drei Jahren werde die Geburten¬
ziffer nicht mehr höher sein als die Sterbeziffer.
Der Antrag wurde von dem Konservativen
Sandys unterstützt . Bei einer Fortdauer des gegen¬
wärtigen Eeburtenverhältnisses in England
werde es im Jahre 1076 nur noch vier Millionen
Kinder unter 18 Jahren geben , während ihre
Zahl heute noch 10 Millionen betrage . Die Zahl
der Personen zwischen 15 und 45 Jahren werde

Das Vertrauen der Eltern bleibe das eherne
Fundament , aus dem die Jugend Adolf Hitlers
arbeite.

Der Jugendführer sprach über die Erziehungs¬
grundsätze der Eltern und der verantwortungs¬
bewußten Jugendsührer . Die deutsche Generation
sei glücklicher , freudiger und stolzer als die
Jugend der früheren Zeiten . Die deutschen Eltern
freuten sich dankbar , gläubig und stolz des
Glückes ihrer Kinder , die in Eintracht und selbst¬
loser kompromißloser Haltung ihre Jugend ver¬
lebten und mutig und tapfer in die Zukunft
schritten.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley betonte in
seiner Rede , daß die Lösung der sozialen
Fragen,  die eine wesentliche Voraussetzung
für die Erhaltung nnd die Stärkung unseres völ¬
kischen Bestandes sei , vor allem von der Lösung
der Raumfrage  abhänge . Das deutsche
Volk brauche Raum nicht aus machtpolitischen,
sondern aus volkspolitischen Gründen . Ein wei¬
teres Erfordernis sei das Vorhandensein gesun¬
den und ausreichenden Wohnräumes,
der sich nicht nur auf Siedlungen zu erstrecken
brauche , sondern der wohl auch in Mietwoh¬
nungen zu finden sein könne . Außerdem aber
gelte es , den Bildungsgang in eine Form zu
bringen , die es ermögliche , daß der junge Mann
spätestens mit 24 Jahren eine Familie gründen
könne.

Auch auf das Problem der unehelichen Kinder
ging Dr . Ley ein . Wir seien früher daran ge¬
wöhnt worden , so erklärte er , das uneheliche Kind
schlechter zu stellen als das eheliche . Das sei ein
unmögliches Vorurteil einer vergangenen Zeit
Man muß . so betonte der Reichsorganisations¬
leiter , jeder unverheirateten Mutter , die aus
natürlichen Instinkten einem Kinde das Leben
gab , denselben Schutz und dieselbe Ehre gewähren
wie jeder anderen Mutter . Dr . Ley erinnerte ab-

um die Hälfte zurückgehen , während sich die Zahl
der über 65jährigen verdoppelt haben werde . Ein
anderer konservativer Abgeordneter stellte unter
großem Gelächter fest, es sei eine Schande , daß
im Unterhaus allein annähernd 200 Jung¬
gesellen seien.

Jedem Numänen seine Gasmaske
Berlin , 11. Februar.

Dem Vorbild Englands folgend , machen sich in
Rumänien Bestrebungen geltend , die Zivil¬
bevölkerung mit Gasmasken auszurüsten . So
sind z. B . alle Staatsbeamten und die Beamten
der Privatunternehmungen verpflichtet , eine
Gasmaske zu besitzen. Kürzlich hat das Eesund-
heitsministerium bekanntgegeben , daß es wün¬
schenswert wäre , wenn alle rumänischen
Staatsbürger mit Gasmasken aus¬
gestattet  würden . In diesem Zusammenhang
gewinnt die Nachricht an Bedeutung , daß die
rumänische Flugzeugfabrik „8LT " in nächster
Zeit auch Gasmasken berstellen werde.

SchulmSdtkien im Waffendienst
Ausdehnung der Wehrpflicht in der Türkei

Istanbul , 11. Februar
Dem türkischen Ministerrat wurde eine Abände¬

rung des Wehrpflichtgesetzes vorgelegt , die eine
Ausbildung in der Wehrpflicht für alle türkischen
Männer im Falle einer Mobilmachung im Alter
von 16 bis 65 Jahren vorsieht . Bisher wurden
nur die Männer von 20 bis 45 Jahren von der
Wehrpflicht erfaßt . Eine weitere Neuerung des
Wehrgesetzes besteht darin , daß nun auch die
türkischen Frauen  im Alter von 16 bis
65 Jahren durch das Gesetz in das System der
Landesverteidigung einbezogen werden . An vielen
Orten der Türkei erhält neuerdings die weibliche
Schuljugend schon eine vormilitärische Ausbildung
mit der Waffe.

schließend daran , daß der Führer kaum eine seiner
großen Reden beendet , ohne von der heranwach¬
senden Jugend zu sprechen. „Wenn wir diese Fu¬
gend und damit die deutsche Rasse schützen, wenn
wir mithelfen , sie für die Ewigkeit zu erhalten,
so gehorchen wir damit einem göttlichen Befehl ."

Der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP ., Dr . Walter Groß,  erläuterte die be¬
völkerungspolitischen Gesichtspunkte , die die NS¬
DAP . dem deutschen Volke gebracht hat.

Sparsame Sauslialtssüliruns vor Sememden
Berlin , 11. Februar

Der Reichsinnenminister hat zugleich im Na¬
men des preußischen Finanzmiuisters an die Nach¬
geordneten preußischen Behörden hinsichtlich der
Haushaltsführung der Gemeinden und Gemeinde-
verbände im Rechnungsjahr 1SS7 Grund¬
sätze für die Ansgabenpolitik  aufge¬
stellt . Die neuen großen Ausgaben des Reiches
erforderten immer stärker eine Verlagerung der
bierfür notwendigen Mittel und Kräfte auf das
Reich . Auch bei der Neuregelung des Finanz¬
ausgleiches könnten sich gewisse Verschiebungen
zugunsten wirtschaftlicher ' schwacher Gemeinden
ergeben . Es müsse erwartet werden , daß im kom¬
menden Rechnungsjahr auch den Gemeinden , die
bisher aus eigener Kraft noch nicht zu einem
Haushaltsausgleich kommen konnten , gelinge , die
Deckung der unabweisbar notwendigen Aus¬
gaben zu finden Eine gewisse freie Bemessung
der Ausgabenansätze könne als für die Zukunft
des deutsch m Volkes lebenswichtig und daher als
mit den Grundsätzen vereinbar für die Heimbe¬
schaffung der HJ ., für die Berufsschulen und die
Straßenunterhaltung in Frage kommen Bei der
Berufsschulpflicht gelte es , die großen Ziele des
Vierjahresplanes durch besonders gründ¬
liche Verufsvorbildung  zu fördern . Die
Straßenunterhaltung müsse dazu führen , daß die
Straßen den gesteigerten Anforderungen des Ver¬
kehrs allmählich angepaßt und die in ihnen ange¬
legten großen Geldmittel erhalten werden.

von Nibbentrop bei kalifar
vas Wische belicht des volschewismus

Nur die freiließe sichert den Volksbestand
veoölkerungspolitifche Sroßkunbgebung des Neichsbundes der kinderreichen

Neue Nufschlüffe auf Nrund fowfetrusfischen Materials — Nie Peiniger des russischen Volkes

Berlin , 11. Februar.
Der jüdisch eingestellte Teil der Weltpresse und

alle jene, die die Geschäfte der ,,Volksfronten " und
der Komintern besorgen, verschwenden viel Mühe
und erhebliche Geldmittel darauf , den jüdischen
Charakter des Bolschewismus zu „widerlegen ".
Demgegenüber verdienen , wie vom Institut zum
Studium von Bolschewismus und Judentum mit¬
geteilt wird , folgende Angaben besonders festge¬
halten zu werden , die aus amtlichen bolschewisti¬
sche» Quellen beruhen nnd deren Richtigkeit nicht
abgestritten werden kann.

Soeben erschien in Moskau das vom Außen-
kommissariat herausgegebene „diplomatische
Jahrbuch " der Sowjetunion . Dieses Jahrbuch
bietet dem Forscher außerordentlich reichhaltiges
und aufschlußreiches Material über dierassische
Zusammensetzung der Sowjet¬
regierung,  der höchsten Verwaltungsstellen im
Lande und ihrer Vertretungen im Ausland . Da¬
nach sind in dem Volkskommissarenrat ( entspricht
dem Ministerrat in europäischen Ländern)
folgende Mitglieder Duden : Litwinow,  Maxim
Maximsohn , Volkskommissar des Auswärtigen;
Rosengolz  Arkadi Pawelsohn , Volks¬
kommissar für den Außenhandel ; Ljubimow,
Jsidor Ewstignejsohn , Volkskommissar für die
Leichtindustrie : Kaganowitsch,  Lasar Moses¬
sohn , Verkehrskommissar ; Kalmanowrtsch,
Moses Josefsohn , Kommissar der Sowchosen-
wirtschaften ; Weizer,  Israel Jakobsohn . Volks¬
kommissar für den Innenhandel ; Kami nsl  i,
Erigor Nahnmsohn , Volksgesundheitskommissar.
Dazu kommt noch der neue Kriegsindustrie-
kommissar Ruchimowitsch,  Moses Leosohn.

Aber auch die Volkskommissariate , die nicht
formell unter jüdischer Leitung stehen , sowie die
übrigen Zweige der bolschewistischen Zentralver-
waltung gewinnen ihr eindeutig jüdisches Gesicht,
wenn man an Hand des Moskauer Jahrbuches
die personelle Besetzung der anderen wichtigen
Aemter unter die Lupe nimmt . Wo sich die Füh¬
rung nicht direkt in jüdischen Händen befindet,
dort ist der Name nur ein Aushängeschild und
werden die Geschäfte in Wirklichkeit von den zahl¬
reichen jüdischen , zur Ueberwachung eingesetzten
Helfern geführt . So herrschen in der Staatskon-
tvolle die beiden Vertreter des Präsidenten:
Ve lenkt,  Sachan Mosessohn ; und Roise-
mann,  Doris Anisimsohn , dem Kriegskommis-
sariat : der allmächtige Stellvertreter des Kom¬
missars uick politische „Erzieher " der Armee E a -
marnik,  Iwan Vorissohn , dem Jnnenkommis-
sariat : die beiden Vertreter des Kommissars
Bermann,  Matwej Davidsohn ; mrd Agra-
now,  Jacob Saulsohn , dem Volkskommissariat
der Schwerindustrie : der Stellvertreter Gure-
wlisch,  dem Volkskommissariat für Forstwis¬
senschaft : Gant mann,  Bentsian Nathansohn;
und Kogan,  Lasa Josefsohn , dem Volkskommis¬
sariat für die Verbrauchsindustrie : die beiden
Stellvertreter Belenki.  Markus Nathansohn;
und Levitin,  Markus Phillippsohn , dem Land¬
wirtschaftskommissariat : Gaister,  Aron Israel-
sohn, dem Finanzkommissariat : Lewin,  Ruwin
Jacobsohn ; und Kagan , Owsei Jsraeksohn,

Daß die jüdischen Volkskommissare sich bestens
bemühen , ihre eigenen Verwaltungszweige weit¬
gehend mit ihren Rassegenossen zn besetzen, kann
demnach nicht wundernehmen . Auch die staatliche

„Kunstverwaltung ", alle Zweige des Handels , der
Rat für Arbeit und Verteidigung usw . — alle
diese Behörden sind auf den einflußreichsten Posten
mit Juden besetzt. Das gleiche gilt von der
Staatsbank , der Finanzverwaltung , der zivilen
Luftfahrtverwaltung u . a . m. Ein besonderes
Kapitel bilden das Autzenkommissariat sowie der
Außenhandel . Das Kommissariat des Genossen
Litwinow -Finkelstein ist nicht nur im Haupt , son¬
dern auch in allen seinen Gliedern mit Juden
durchsetzt.

Sie jüdische Sefakr in Ungarn
Budapest , 11. Februar.

Graf Ludwig Szechenyi,  einer der größten
Grundbesitzer Ungarns und Nachkomme des be¬
deutendsten ungarischen Staatsmannes des vorigen
Jahrhunderts , hat in Oedenburg eine Rede ge¬
halten , in der der ungarischen Oefsentlichkeit die
ganze Tragweite des Juden -Problems vor Augen
geführt und «ine grundlegende Bereinigung der
jüdischen Frage gefordert wird . In der Rede , die
auf einer großen antibolschewistischen Kund¬
gebung im Stadttheater in Oedenburg vor über-
fülltem Hause gehalten wurde , machte Graf
Szechenyi das Judentum für den Kommunismus
in Ungarn verantwortlich . Die Ereignisse in Sow¬
jetrußland und in Spanien zeigten deutlich , daß
es die Juden sind, die den Kampf organisiert
hätten , der heute in vielen Ländern geführt werde,
während die Juden selbst als Zuschauer in her
Loge säßen . Der Regierungschef eines großen
Landes , das die spanischen Bolschewisten in
weitestgehendem Maße unterstütze , sei ein Jude.

London . 11. Februar
Botschafter von Nibbentrop suchte Donnerstag

nachmittag den englischen Lordsiegelbewahrer Dis¬
count Halifax , der den Außenminister Eden wäh¬
rend seines Urlaubs vertritt , im Außenamt auf.
In einer zweistündigen Unterredung besprach er
mit ihm die verschiedenen Fragen , die das Inter¬
esse beider Länder berühren.

Sebos Such trügt fruchte
Warschau , 11. Februar.

Einer der Vorkämpfer für eine Verständigung
zwischen Polen und der Tschechoslowakei , der der
rechten Opposition angehörende Schriftsteller
Adolf Nowaczynski , teilt in der Tagespresse in
einem Offenen Brief mit , daß er dem tschecho¬
slowakischen Gesandten in Warschau den Orden
vom Weißen Löwen zurückgeschickt habe . Der Or¬
den war ihm von der Tschechoslowakei zum Dank
für die Verdienste verliehen worden , die er sich
um eine Verständigung zwischen beiden Ländern
erworben hatte . Nowaczynski führt zur Begrün¬
dung seines Entschlusses das bekannte , stark gegen
Polen gerichtete Buch von Seba an und hebt her¬
vor . daß es die amtliche Billigung Prags ge¬
funden habe.

Nicht identisch!
Um Verwechslungen zu vermeiden , stellen wir

fest, daß die in unserer Ausgabe vom 4. Februar
unter der Uebeischrift „Speisemarken in der Lohn¬
tüte " genannte Nordstern Lebensver¬
sich  e r ung  s - Aktiengesellschaft nicht mit der
gleichnamigen Nordstern Allgemeinen Ver¬
sich  e r u ng - Aktiengesellschaft identisch ist.

Nandbemerkung
n gewissen Redaktionsstuben

Schlechte der Themse ist man seit
Rechenkünstler einiger Zeit lebhaft bemüht
einer staunenden Mitwelt die verschämte Harm!
lostgkeit des Bolschewismus gewissermaßen statt,
stisch nachzuweisen . Einige Zeitungen haben bei¬
nahe ein Heer von Sonderberichterstattern in die
Tschechoslowakei entsandt , um an Ort und Stelle
die notwendigen Erhebungen anstellen zu lassen.
Als erstes , in die Augen springendes Ergebnis
dieser Unternehmungen ist inzwischen als Tatsache
in die Weltgeschichte eingegangen , daß von „bol¬
schewistischen" Flugplätzen auf tschechischemBoden
selbstverständlich keine Rede sein kann . Es ist
zwar eine Serie neuer Flugplätze — wie man
schon kürzlich zugab — gebaut worden , aber sie
dienen selbstverständlich nur rein zivilen Zwecken
und sind damit ein Beweis für den Aufbauwillen
des tschechischen Staates . Auch der Umstand , daß
es auf diesen zivilen Flugplätzen einen zivilen
Flugverkehr nicht gibt , spielt natürlich nur eine
untergeordnete Rolle . Es ist ebensowenig von
irgendwelcher Bedeutung , daß die zivile Strategie
des — versteht sich! — zivilen tschechischen Luft¬
verkehrs ausgezeichnet auf die taktischen und stra¬
tegischen Erfordernisse der militärischen Luftfahrt
im Rahmen des tschechisch-sowjetrnssischen Bünd¬
nisses abgestimmt ist. Aber das ist in Wirklichkeit
ebensowenig von irgendwelcher Tragweite , wie
eine andere „objektive " Feststellung , zu der sich ein
führendes Londoner Blatt in diesen Tagen erst
wieder aufschwang . Es ist den Beobachtern an Ort
und Stelle nämlich gelungen , auch die genaue Zahl
der eingeschriebenen Mitglieder der Kommuni¬
stischen Partei in der Tschechoslowakei festzustellen,
Sie ist selbstverständlich nicht der RÄe wert , denn
es handelt sich um nur 800 000 Kommunisten,
800 000 eingeschriebene kommunistische Mitglieder
würden , wenn man etwa einen Vergleich zur Ve-
völkerungsziffer der Tschechoslowakei zieht , einen
Anteil von „nur " einem Drittel der gesamten
männlichen Wählerschaft ausmachen . Auf deutsche
Verhältnisse übertragen hätte das etwa bedeutet,
daß 1932 in Deutschland etwa 4—6 Millionen ein¬
geschriebene kommunistische Parteimitglieder hät¬
ten vorhanden sein müssen — um die „Harmlosig¬
keit " des Bolschewismus in den Augen gewisser
Londoner Blätter auch für Deutschland dokumen¬
tarisch festzunageln.

Segen Sie »Spukffieger"
Stockholm, 11. Februar

Die ständigen Ueberfliegungen skandinavischen
Gebietes seitens sonst etrussischer Flugzeuge sind
nun auch dem Kommandanten des nördlichsten
schwedischen Distrikts , General Reuterswärd , so be¬
unruhigend erschienen , daß er diese Angelegenheit
zum Gegenstand eines Berichtes an den Verteidi¬
gungsminister gemacht hat . Im Gegensatz zu an¬
deren Auffassungen , die die „Spukflieger " in das
Reich der Fabel verweisen , gibt der General der
Ansicht Ausdruck , daß der ihm unterstehend « Di¬
strikt in den letzten Monaten von ausländischen
Flugzeugen überflogen worden ist. Der General
fühlt sich veranlaßt , gleichzeitig Maßnahmen vor¬
zuschlagen , die ein unerlaubtes Ileberfliegen schwe¬
dischen Gebietes in Zukunft verhindern sollen.

— Alles yesayt/

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Aeghpten zum Geburtstag telegraphisch seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Ministerpräsident Generaloberst Gering wird einer
Einladung des polnischen Staatspräsidenten Moseicki
zur Staatsjagd in Bialowieze Folge leisten und sich
Anfang nächster Woche nach Polen begeben.

Die Warschauer Polizei veranstaltete in 45 Wohnun¬
gen und Verbandslokalen Haussuchungen. Eine größere
Anzahl Kommunisten , zumeist Juden , wurde verhaftet.

Der polnische Ministerrat nahm einige Gesetzent¬
würfe über die Notifizierung von Abkommen mit dem
Auslande an . Darunter befindet sich auch die Ratisi-
zierung der dritten Verständigung zum deutsch-polni¬
schen Wirtschaftsabkommen.

Indien -Reise des holländischen Thronsaloerpaarcs.
Die holländische Dhronsolgerin Prinzessin Juliane und
ihr Gatte Prinz Bernhard tverden in kurzem eins
Reise nach Aiederländisch-Jndien antreten.

Streikabbruch bei General Motors . Zwischen der
Leitung der DÄroiter General Motors Werke und der
Gewerkschaftsführung ist «ine Verständigung erzielt
worden, durch die der Mägige Streik beendet werden
soll.

An Bord von Kriegsschiffen der australischen Flotte,
die sich zurzeit im Manöver befindet, ist eine Reihe
kleinerer Sabotageakte verübt worden.

-'N
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Der 5. Rollmopsdrehcr ist an¬
gekommen

Rollmops -Dohrmann u. Frau
geb. Dietze

Bremen , den 10. Februar 1037
z. Z. Diakonissenhaus

Durch die Geburt ihres
zweiten Jungen

wurden hocherfreut

Karl und Wilma Heinelamp
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Im 68. Lebensjahre verstarb
infolge Unglücksfalles unser
lieber Berufskarnerad

Wilhelm Hemm
Deichstraße 5.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , dem 13. Februar,
11 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Fricdhoses aus
statt.

Heute abend entschlief nach
kurzer Krankheit unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Heinrich
Beutze

im 87. Lebensjahre.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Die Kinder.

Bremen , 10. Februar 1937
Dammweg 17.

Die Trauerfeier findet
am 15. Februar 1937, um
101L Uhr , im Krematorium
statt.

»MMMHkl'
Mein

Am 10. Febr.
verstarb unser
liebes Mitglied

Friedrich Sie»
Akazienstraße 10

Beerdigung : Sonnabend , um
12 Uhr, Woltmershaustr Ka¬
pelle.

Der Vorstand.
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
am Mittwoch mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater,

der Klempnermeister

Wilhelm Bremermann
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Bremermann , geb. Wiechhardt
Wilh . Vremermann jr. und Frau,

Käthe , geb. Meyer
Heinrich Twelsiek und Frau,

Käthe , geb. Bremermann
Arthur Vremermann und Frau,

Wilma , geb. Meyer
Hermann Wunderlich und Frau,

Anna Marie , geb. Vremermann
und Enkelkinder.

Bremen , den 11. Februar 1937
Eoesselstraße 164.
Die Aufbahrung erfolgte auf Wunsch des

Verstorbenen im Hause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Gestern entschlief nach langer , schwerer
Krankheit und nur Kjähriger glücklicher Ehe,
meine innigstgsliebte Frau , unsere herzens¬
gute Tochter und Schwiegertochter , unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Mtil SWlArss
geb. Depping

im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Conrad Schlöndorss
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen , den 11. Februar 1937
Verdener Straße 74.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut , Am schwarzen Meer.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 13. ds Mts ., 2zL Uhr, im Krematorium
statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
meine liebe Mutter

Anna Meyer
geb. Matte

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Luise Meyer

Bremen , den 9. Februar 1937
Rablinghauser Landstraße 30.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
12. Februar 1937, um 15 Uhr, im Trauer-
hause statt.
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rmmm mödlierle

Limmcr
mit ein und zwei Betten in Ha-
stedt oder Ostertor gesucht.

Angebots unter W 2922
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mit Küche, Bad,
Heiz. u. Warmw.
in ruhiger Lage.
Angeb. mit Preis
unter B 2921

Du willst ein
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BZ.-Klcinanzeige!

'e« e LtEen

o i b I i c ti s

Per sofort gesucht

«uaienmsamea
kurops -Lske

Zum 1. 3. 37 ein
ordentlichesjg.

zur Erlernung d.
Koch. u. d. Haus¬
halts , Lehrz. 1 I .,
schlichtum schlicht.

Hohcnzollern,
Ostertorstr . 28/29

Ruf 2 92 82

Erfahrene
Hausgehilfin

gesucht.
Schönhausenstr. 6

Tel . 4 62 24

IVILnnlicll

S . Wagcnpslcger s.
Opel-Reisewag.lX
wöchentl. N. Fachl.
w. f. vorfielt, ab
Sonnabd . mittag.
Schwachh.Hecrst.86

MK?kvlk
(Rads.) Weichert.

Er . Hundestr. 38

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. Poppen,
Weberstraße 36

Rus 2 67 01

m » m»

Lck ^olt ^

^ »»« Islls

Wsseüvkl'g
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Islston 2 42 71

Sitte merken Sie sich:
Jegliche Arten von
Abfällen, Altmate¬
rial , Rohprodukten
usw. werden von
priest4 Westes Nachs.
Scewenjestraße 77

Telefon 812 91
ohne Umwege der
deutschen Wirt¬
schaft zugeleitet

nur Schröders!. 13
W. 833 37.

AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

GeschästSanzeige
wohl erdacht, hat
ii.h noch stets be-
zahlt gemacht. —
Dich sührt aus des
ErsolgeS Pfad das
Bremer - Zeitung ?.
^nleratl

Klempner -, Installateure -,
und Kupferschmiede-Jnnung

Bremen

llnterstiitzungs -Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser langjähriges Mitglied,
Herr

W. Bremrmm
ewigen Ruhe einge-ist zur

gangen.
Ehre seinem Andenken.

Die Trauerfcier findet am
Sonnabend , dem 13. Februar
1937, vormittags 11.30 Uhr.
im Krematorium statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder, dem verstorbenen Kol¬
legen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Der Vorstand.

Am Dienstag,
g.Februar , ver¬
starb unser lie¬
bes Frauen-
schastsmitglicd,
Frau

Adelheid Moldenhauer
VcgesackcrStraße 170

nach schivcrem Leiden.
Ehre ihrem Andenken!

Die Beisetzung erfolgt am
Sonnabend , 13. Febr ., vorm.
117- Uhr, auf dem Waller
Friedhos.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle.

Franenschastsmitglieder , wir
geben unserer lieben Verstor¬
benen das letzte Geleit und
treffen uns pünktlich »m
111» Uhr vor der Friedhoss-
kapelle.

Unser lieber Junge,
der Gefreite

Werner Grmiitz
Nebelabteilung H, 2. Batterie

ist heute nach schwerer Krankheit im Alter
von 22 Jahren entschlafen.

In tiefer Trauer:
Paul Erunitz und Frau
nebst Tochter.

Bremen , den 10. Februar 1937
Bor dem Steintor 27.
Die Aufbahrung ist im Beevdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Einäscherung findet am 13. Februar , um
15.30 Uhr statt.

Am 10. Februar 1937 schied nach langer,
tapfer ertragener Krankheit.

der Gefreite

Werner Grnnitz
von uns.

Mit ihm verliert die Batterie einen vor¬
bildlichen Soldaten und Kameraden.

Wir werden sein Andenken bewahren.

Ianssen
Major und Vatterie -Dhef
2. Batterie , Nebel -Abt . II.

Statt Karten

Bei dem uns getroffenen schweren Schicksals-
schlag wurde uns außer reichen Kranzspenden herz¬
lichste Anteilnahme entgegengebracht. Wir danken
dafür allen Nachbarn, Bekannten , Vorgesetzten
und Kameraden . Besonderen Dank Herrn Pastor
Klein für die Gedächtnisrede und dem Gesang¬
verein Bremischer Polizeibeamten für die Mit¬
wirkung.

Hermann Lampe
nebst Kindern und Angehörigen.

Aus dem Pickkamp Zd.

Familien-
Ereigniffe
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Versorge DeinKni»

und Deine Familie durch Ab¬
schluß einerFamilienversicherung
bei der

größten Gegenseitigkeits -

Anstatt des Kontinents.

In Deutschlandeingeführt seit 486«

SchweizerischeLebenstversichermigs-
unt Rentemmstalt

Vezirksdirektion Bremen , Gebrüder Krose,
ll . L. Frauen Kirchhof 8. Telefon 204 70. 204 77

Unser lieber, guter Bater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwager und mein lieber Freund

EWim Cezelken
Lehrer i . R.

ist heut« srüh in seinem 75. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Segelten
Martha Segelten
Mariechen Segelten
Dr .-Jng . Lüder Segelten und Frau
Helmuth Segelten und Frau
Georg Vartels
Hermann Dieckhofs und Frau
Lncie Lhristosser
Konrad Vartels
und Enkelkinder.

Bremen , den 11. Februar 1937
Donandtstraße 22.
Die Trauerssier findet am Sonnabend , um

137- Uhr, im Krematorium statt.

Heute morgen starb unser lieber

Chr . Segelken
Lehrer i. R.

Er hat mehr als 43 Jahre in Schwachhausen
gewirkt und als Lehrer wie auch als Schul¬
leiter seine ganze Kraft für das Wohl der
Schuljugend eingesetzt. Mehrere Geschlechter
gedenken seiner mit Liebe und Hochachtung.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Bremen , den 11. Februar 1937.

Der Lehrkörper
der

Schulea.d.Schmchhauser Heerstraße

Danksagung
Für die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten bebn Hinschei¬
den unserer lieben Entschla-
senen, insbesondere Herrn
Pastor Urban für die lieben
Worte am Sarge , sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Familie Erich Schüler.

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen erwiesene Teilnahme
sagen wir allen aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Heinrich Hoops
und Angehörige.

Borgfeld,Borgseldev Landhaus.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und

gut die Druckerei der

BremerZeitung
Teeren 6-8 » T . 54121

Gewmnauszvg
5. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß .) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aas jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose aleicher Nummer In ben beiden

AbteilungenI und N

2. ZiehungSkag 10. Februar 1937,
fln der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 NM . gezogen
2 E -Winne zu 30000 RM . 2S3843
4 Gewinn « zn 10000 RM . 67880 176869
4 Gewinne zu 6000 RM . 220610 26S2S9
6 Gewinne , ll 3000 RM . 71858 213533 260343

28 Gewinne zu 2000 RM . 26351 33869 62466
76629 96215 97488 147340 179218 2116SS 226587
249372 246037 262336 279119

68 Gewinne zu 1000 RM . 19125 2SSS1 62507
73276 77208 93954 109835 118561 181325 150026
158868 168707 175008 179382 182217 188687
188892 194351 209676 250037 27428S 260486
286372 296677 301223 301496 318881 321801
330896 839443 355737 357S51 361063 381045

72 Gewinne zn 500 RM . 9101 12133 13726 24232
42245 42927 49516 52057 55386 56279 71593
76278 77213 83746 33579 89923 83103 147473
14SS6S 169049 174306 189773 216333 231070
246128 266444 285018 30361S 32SS22 331261
338082 349745 350037 353765 371188 399604

376 Gewinne zu 300 RM . 210 401 1086 31383822 5872 12681 14528 14623 14964 15192 16417
18164 19673 20244 20796 21285 27682 30680
31042 41674 42473 42693 45303 47251 50092
50211 58189 68626 61567 63467 63996 68271
71945 78500 83444 86700 86716 87619 96026
98102 100923 IM 967 103233 104138 104144
105692 109143 113090 113410 117738 118416
119616 121085 123397 126650 127416 132671
134367 136769 144537 147770 149087 , 149096
151369 151910 154779 156677 157375 160119
160870 161189 161916 164882 164957 165632
166369 166716 166233 169373 171539 474835
175212 175336 179630 1S4SS4 187210 137848
187970 169915 191315 192160 194557 196557
197188 1 97576 198170 199S74 209486 209490
211933 212965 213535 213600 214165 217271
217498 217972 219241 219443 220721 224917
227216 227491 227557 228958 230178 232401
233297 23S940 240165 241458 241968 243976
245528 251269 251798 251811 253685 254705
256640 257272 259711 262392 265609 265662
272338 272571 273860 281984 283531 233620
287388 290969 293863 295371 301955 305229
306376 308754 311619 314691 323493 326297
329531 333209 333468 333852 336933 340341
342216 345873 347977 350314 351224 356126
357793 359639 360468 361390 366012 367952
374075 374512 379406 380036 383213 385469
385769 386249 337771 337994 339092 391469
394903 3SS720 396802 398270

k!n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM . gezogen

2 Gewinns zu 10000 RM . 48570
2 Gewinns zu 5000 RM . 75563

25Zbb«-winne zu 3tX>0 RM. 4572S 151992 153359
Gewinne zu 2000 RM . 5283 53013 81827

331767 ^^ » 0 207930 237689 246259 263325
„64 Gewinne zu 1000 RM . 35731 59200 59294
iN ? A«,b3937 69621 78192 942SS 101358 108569"27g8 174760 178898 160804 193635
211643 213072 217617 226057 272151 275980
295037 296316 299153 299402 313337 320699328211 334595 340518 397966
. „sss? G°WM" ° zu 800 RM . 6158 6537 25666 29911
42N8 49448 66036 57048 59622 67771 75304
6003387858 88054 101421 102554 106375 106912

Ws29 138840 137721 140360 154930
sb7574 1S7S19 150824 171809 176969 164258186760 196066 196604 202437 224231 229911
231568 238576 233715 243408 246774 245883
230309 257764 259901 271559 271952 281529
354338 370880 ^ 428 324467 334015 340022

'Lewin 'i- zu 300 RM . 599 5739 8721 10992
1) 417 13314 14232 16032 19105 20265 20653
20936 21229 21568 21786 22507 22704 23424
24231 24754 27966 29656 30379 40594 41450
43305 45965 46569 47513 47693 47704 47774
49674 52493 56524 59414 62407 63273 63647
70266 74281 76699 79906 81129 81671 81637
82687 673,1 88263 89080 91130 91136 91348

97629 97736 105605 107116 111131 112376
siöSAd ss,b388 116763 119654 125545 126841126991 126613 129765 129792 129954 131967
136S30 137152 143828 144527 144960 145422
147016 149692 151397 153173 157633 157823
160013 163736 164400 164543 166073 168108
1662W 168460 169054 170015 173974 174513175239 162472 163676 185675 166643 189156
190399 191905 194497 195482 195555 202098
202414 204784 206782 210725 211753 212194
214153 214867 215145 215468 2 5791 25648
216214 216437 222255 222552 226927 229828
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l ôter Zerstörer wird erledigt
Nationaler Kreuzer..tanarios" Hält wacht in der Straße von Sibraltar — Volltreffer auf dem Piratenschiff„P. F>"

^ugSursugsuhsriobt voo korä oiuss cksutsobov ' . .
klLväslscksmpksrs

An Bord D. „Euler ", 11. Februar.
Wir hatten Auftrag bekommen , mit leerem

Schiff nach dem kleinen katalanischen Hafen Sän
Feliu  zu dampfen , um dort und von anderen
spanischen Häfen die schon bezahlte aber noch
lagernde Ladung abzuholen . Seit sechs Tagen
waren wir unterwegs , hatten die schwere Nord-
West -Dünung der Piskaya über uns ergehen
lassen ., waren mit guter achterlicher See die

portugiesische Küste entlanggedampft und standen
nun in der Straße von Gibraltar . Zur Rechten
ragten die 780 Meter hohen Berge Afrikas zum
Himmel , während zur Linken die einsame trutzige
Fslfenburg von Gibraltar die Landschaft be¬
herrschte.

Gs war sechs Uhr morgens . Noch zwei Stun¬
den — und die Wache ist vorbei . In regelmäßigen
Abständen suche ich mit dem Glas den Horizont
ab . aber nichts von Bedeutung ist zu sehen. In
der Ferne einige Dampfer , die bereits Kurs auf
Nordafrika halten.

Plötzlich sehe ich mit Hilfe des Glases ein ab¬
geblendetes Fahrzeug gegenankommen . In der
Dämmerung eben noch als Zerstörer  auszu¬
machen . Am Bug kann man zwei Buchstaben —

— lesen . Es ist der „Almirante Ferrandie"
und gehört zum roten Geschwader von

ä Malaga.
Keiner kümmert sich um den andern . Der Zer¬

störer läuft mit langsamer Fahrt nach Gibraltar
zu , während wir unentwegt mit Ollbl -Kurs ins
Mittelmser hineindampfen.

Da — ein Schuß ! Ich fahre herum — kann
aber nichts entdecken — „Ich glaube . Franco 's
Leute haben ihn schon von Teuta aus gesehen und
Anden ihm den Morgengruß —" sage ich zu dem
Rudergänger . Im se'lbe-n Augenblick dröhnt noch
ein Schuß durch den Morgen und eine himmelhohe
Fontäne schlägt znm Teil noch über den Her-
störer hin . Dreier dreht auf der Stelle und lauft
mit höchster Fahrt hinter uns her.

Inzwischen schob sich eine graue Masse am Hori¬
zont heran , die sich Leim Näherkommen als Kreu¬
zer „Canarias"  entpuppte . Der modernste
10 üOÜ-Tonneir -Krouzer der spanischen Marine auf
feiten General Francos.

Der rote Flüchtling hat uns unmittelbar er¬
reicht , er will uns als Deckung nehmen , um sich
zu verbergen.

MW

^ukv .': Wild . LoblsikDen „Kote " versnobt vergebens , mit böebstor kalirt rm entkommen.

Da , wieder ein Blitz aus dem vorderen Turm
der „Canarias " . Einen Augenblick Spannung,
dann ein greller Blitz und ein berstendes Krachen.
Die Granate sitzt auf dem Heck des Zerstörers.

Der Rote läuft mit 7l> Kilometer Fahrt an
uns vorbei . Geballte Fäuste drohen , als wir die
Hakenkreuzflagge setzen. Ich hatte inzwischen den
Kapitän nach oben rufen lassen . Als er auf die
Brücke kommt , gibt er sofort Befehl , das Schiff
abdrehen zu lassen , um das Schußfeld frei zu
machen.

Wir fahren jetzt langsam nach Süd -West . Alles
beobachtet mit Spannung den Ausgang des
Kampfes , der in Wirklichkeit keiner ist, da der
Zerstörer auch nicht einen  Versuch macht , sich zur
Wehr zu setzen. Das zusammengelaufene Volk au
Bord bringt nicht den Mut auf . die 12-Zemti-
moter -Eeschütze zu besetzen. Sie ziehen es vor . zu
fliehen , nachdem ihr Versuch, einen Transport¬
dampfer abzufangen , so kläglich mißglückt war.

Das Ende kam schnell. Der Rote versucht mit
äußerster Geschwindigkeit den Hasen von Malaga
zu erreichen . Aber die „Canarias " läßt nicht
locker. In regelmäßigen Abständen zucken die
Mündungsfeuer aus den Rohren und im selben
Rhythmus schlagen die Granaten ein . Plötzlich
verliert der Zerstörer an Fahrt . Dampf bläst ab.

Da , wieder ein Treffer mittschiffs ! Stichflam¬
men schießen hoch — die Oslbunker brennen . Die
„Canarias " dampft näher und gibt den Fang¬
schuß. Eine Explosion und das Wrack verschwindet
im Wasser.

Ein französischer Dampfer kommt auf und sucht
eine Zeitlang . Es heißt , er hätte noch ein paar
lleberlebende an Bord nehmen können.

Wir waren inzwischen zu weit abgetrieben und
nahmen eine Stande danach den alten Reisekurs
wieder auf , einem Ziele entgegen , das uns vor¬
aussichtlich wenig angenehme Standen , sondern
nur stete Bedrohungen und Schikanen brachte.

SS-

vier 8PIKMM vcnlsmc äiDcMtrvM

M Aufgaben des Krankenpflegers
Mensi an der Semeinsckaft durch Leistung und nationalsozialistische Haltung

22 080 deutsche Krankenpfleger waren einstmals
in 58 Gewerkschaften organisiert , die nichts
Besseres zu tun wußten , als im gegenseitigen
Selbstzerfleischen die Berufsangehörigen zu ent¬
zweien anstatt sie zusammenzuführen . Da blieb
es nicht aus daß von einem mit gesundem
Selbstgefühl  ausgestatteten Krankenpfleger-
beruf niHt gesprochen werden konnte . Hinzu kam,
daß 39 verschiedene Prüfungsbestimmungen in
Deutschland gültig waren und ' sehr oft Personen
als Vorgesetzte den Krankenpflegern gegenüber¬
standen , die von Krankenpflege wenig , wenn nicht
gar keine Ahnung hatten . Da ist es verständlich,
daß die Deutsche Arbeitsfront , die im Amt für
Volksgesundheit , Fachgruppe Gesundheit , die
Krankenpfleger zu einer geschlossenen Einheit zu¬
sammenfaßte , keine leichte Aufgabe hat , um dem
Verufsstand der Krankenpfleger die Stellung zu
verschaffen , die ihm dank seiner Bedeutung für
die Volksgesundheit zukommt.

Zu all den Fragen , nun , die die Krankenpfleger
bewegen , nahm in einer Versammlung der DAF .,
Amt für Volksgesundheit , Fachgruppe Gesundheit,
der Roichsfachschaftswalter der Krankenpfleger,
SS .-Obersturmführer Pg . I . Massing - Berlin,
Stellung . Der Redner legte in richtunggebenden
Ausführungen über Tätigkeit und Aufgaben des
Krankenpflegers u . a . dar:

Alle Krankenpfleger haben an den berufs-
fördernden Maßnahmen teilzunehmen,  die
eingerichtet werden , um die fachliche Leistung zu
heben und um die Verufskameraden immer mehr
für eine idealistischereAuffassung  ihrer
Veruifsaufgaben zu gewinnen . Neben Arbeits¬
gemeinschaften sollen Lerufskundliche Studien¬
fahrten durchgeführt werden . Nur dann . wenn
alle Krankenpfleger sich dieser Berufsschulung an¬
schließen . besteht die Gewähr , daß Berufs¬
fremde  diesem Beruf fernbleiben.  Die
Schwierigkeiten müssen überwunden werden , die
aus der Zerrissenheit des früheren Prüfungs - und
Ausbildnngswesens entstanden sind . Die Arbeits¬
teilung in den Krankenhäusern ist nach natür¬
licheren Gesichtspunkten als es früher der Fall
war vorzunehmen . Vorgesetzte des Kranken¬
pflegers sind die Aerzte und die leitenden

Schwestern . Schwestern und Krankenpfleger haben
sich in ihrer Arbeit zu ergänzen.  Wir wollen
am Krankenbett Menschen sehen, die froh und
zuversichtlich sind. Der Einstellung einiger Kran¬
kenanstalten , nur unverheiratetes Pflegepersonal
zu beschäftigten , muß entgegengetreten
werden.

Die Krankenpfleger , die noch nicht 28 Jahre alt
sind, haben am Rei chsb erufswsttkamp f
teilzunehmen.  Der Nachwuchs soll durch
seinen Einsatz , durch seine Leistungen und durch
seine innere Haltung beweisen , daß er den Kran¬
kenpflege rberuf nicht als Dnrchgangsstwtion . son¬
dern als Lebensberuf  betrachtet , der Pflicht¬
erfüllung , Können , Mitgefühl für den Kranken
und Verantwortungsbewußtsein verlangt.

Der Redner richtete zum Schluß seiner beifällig
aufgenommenen Ansprache an die Betriebssichrer
die Aufforderung , auch zu ihrem Teil dazu bei¬
zutragen , daß der Krankenpfleger immer mehr
ein Helfer werde im Dienst an der deutschen
Volksgesundheit . — Mit einer Fllhrerehrung schloß
der Gaufachschaftswwlter Herzog  die Versamm¬
lung , die im Hövswal der Medizinischen Klinik der
Städtischen Krankenanstalten zahlreiche Betriebs¬
sichrer , Aerzte , Schwestern nnd Pfleger der Ee-
sundheitsbstriebe Bremens vereinte . T

Sonntag : wettkampftag Handel
Die Gauwaltung der DAF ., Abt . Jugend , er¬

läßt an die schaffende Jugend aus den Handels¬
betrieben im Gau Weser -Eins folgenden Aufruf:
Der 4. Roichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend nimmt nunmehr seinen Anfang . Am kom¬
menden Sonntag , dem 14. Februar , ist euer Wett-
lampftag . Mit euch werden an diesem und in den
kommenden Tagen fast 2 Millionen Kameraden
und Kameradinnen aus allen Berufen in den
Wettstreit treten . In friedlichem Wettstreit sollt
ihr euer Können zeigen . Der Kampf um die beste
Leistung beginnt . Im Eauwettkampf findet er
seine Fortsetzung . Mögen recht viele Kameraden
und Kameradinnen sich bereits für diesen 2. Wett-
kampf bewähren . Im Reichskampf ringen dann
die Eaubesten um die höchste Ehre des deutschen
Jungarbeiters , um den Handschlag des Führers.

Fernkonferenz in ZZ Städten
Elektrotechniker-Verband tagt „per Draht"

rä . Berlin,  11 . Februar.
Ein für die Geschichte des Fernsprechwesens

völlig neuartiges Ereignis wird in den nächsten
Tagen stattfinden : Der Verband Deutscher
Elektrotechniker ( BDE .) wird am 23. Februar
erstmalig eine „Ferntagung " abhalten , bei der er
seine Mitglieder in 33 Städten des Reiches zu
einer durch Fernsprecher abgehaltenen Mitglieder¬
versammlung zusammenrufen wird.

Die Deutsche Reichspost  wird in einem
Großversuch eine Fernsprechkonferenzschaltung
durchführen , die es ermöglicht , daß alle Anwesen¬
den in einer Versammlung genau verfolgen
können , was in den übrigen 32 Versammlungen
verhandelt und besprochen wird . Ein im Mittel¬
punkt dieser Fernkonferenz stehender Haupt-
vortrag soll in allen Versammlungen von den
gleichen Lichtbildern erläutert werden . Durch
diese llebertragung , die sich durch die Gebunden¬
heit an den Leitungsdraht wesentlich von dem
Funkempfänge ! unterscheidet , können die Mit¬
glieder des Verbandes im ganzen Reich an einer
gemeinsamen Versammlung teilnehmen , ohne
ihren Wohnort verlassen zu müssen.

wlW . kaufte 20 000 Zentner käse
Berlin , 11. Februar.

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ist
nicht nur eine der besten Sozialeinrichtungen , die
überhaupt denkbar sind, sondern hat sich auch als
bedeutender Faktor der Wirtschafts¬
belebung  erwiesen . Weniger beachtet durfte
in weiteren Kreisen bisher die Tatsache sein , daß
unser WHW . Möglichkeiten desProduktions-
ausgIeichs  bietet , daß es wie niemand anders
in der Lage ist, die segensreiche Betreuung der
bedürftigen Volksgenossen auch mit zeitlichen
und regionalen Notwendigkeiten bestimmter
Wirtschaftszweige zu vereinigen.

Ein typisches Beispiel hierfür ist der ost-
preußischen  Wirtschaft zugute gekommen . Es
handelt sich um die produktionsmäßig bedingte
Verwertung von Tilsiter Käse in Mengen , die
niemand als das WHW . abnehmen konnte . Die
Reichsleitung des WHW . hat mehrere Schiffs¬
ladungen , insgesamt 28 660 Zentner oder eine
Million Kilogramm Tilsiter Käse zur Verteilung
in allen Gauen Deutschlands gekauft . Die Rest-
ladung dieser gewaltigen Menge wird Ende der
Woche im Stettiner Hafen eintreffen.

Vollzug eines lodesurteils
Augsburg , 11. Februar.

Am 11. Februar 1937 wurde der am 26. März 1897
geborene Wilhelm Krisa  aus Stadtbergen bei

Augsburg hingerichtet , der am 26. 9. 1936 vom
Schwurgericht Augsburg wegen Mordes und ver¬
suchten "Betruges zum Tode und dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war . Krim hatte in der Nacht vom 12.
zum 13. Dezember 1985 in Stadtbergen seine
Ehefrau vier Tage nach der Geburt ihres neunten
Kindes ermordet und «inen Ilnfalltod vorzu¬
täuschen versucht , um sich in den Besitz einer Ver¬
sicherungssumme zu setzen und seine Geliebte
heiraten zu können.

VefSlirlicherVerbrecher Eingerichtet
Königsberg , 11. Februar.

Nach Mitteilung der Justizpressestelle ist am
Donnerstag der am 10. Januar 1992 geborene
Emil Walter  aus Demmenen hingerichtet
worden . Er war am 13. November 1936 von dem
Sondergericht in Königsberg (Preußens wegen
Verbrechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung
des Rechtsfrjedens , wegen Mordversuches,
Raubes und Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden . —
Walter , ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher,
der zu langjähriger Zuchthausstrafe und zu
dauernder Sicherungsverwahrung verurteilt
worden war , hatte am 23. August 1936 im
Eerichtsgefängnis in Tilsit versucht , einen Straf¬
vollzugswärter , der ihn bei einem Ausbruchs¬
versuch getroffen hatte , zu töten . Der pflicht-
getreue Beamte hatte schwere Verletzungen
"erlitten , die nur infolge glücklicher Umstände nicht
zum Tode führten.

Vie Leichen aller Vpfer
des Massenmörders Schäfer gefunden

Stuttgart , 11. Februar.
Nach Mitteilung der Kriminalpolizei -Leitstelle

und der Justizpressestelle Stuttgart  hat die
zur Aufklärung der vier von dem Massen¬
mörder Schäfer  verübten Verbrechen ein¬
gesetzte Sonderkommission am Mittwoch die noch
fehlenden beiden Leichen gefunden . Die Grabungen
führten zunächst zur Froilegung der Leiche des
Hilfsarbeiters Johann Widmann,  den Schäfer
im August 1935 erschlagen hatte . Die Leiche war
am Steilhang eines Waldstückes zwischen Stein¬
brocken verscharrt . Ferner wurde die Leiche des
Hausierers Paul Kaiser  freigelegt , der gleich¬
falls im August 1935 von Schäfer ermordet und
im oberen Teil eines steilen Waldhanges ver¬
scharrt worden war . Beide Leichen hatte der
Mörder , um sie unkenntlich zu machen , grausam
verstümmelt.

Lis ru äsn Osrliei u istivK «las ^ ' .assvr . blin „Ltraüsnbilcl " aus cksm IVobavisrtsi von övansvill«
iw Ltasts Inckians . Der rsiLsnäo Ltrow reicht bis su äsn Dächern binauk . (^Vslibilä .)

Schreckenstat einer Mutter
Bielefeld , 11. Februar.

Eine furchtbare Familientragödie ereignete sich
am Donnerstagmorgen in Versmold.  Dort
schlug eine Frau namens Hufe mann,  als sich
ihr Mann auf der Arbeitsstelle befand , mit einem
Beil auf ihre 11- und 13jährigen Kinder ein.
Beide Kinder erlitten schwere Verletzungen , an
denen der 11jährige Junge bald darauf verstarb.
Der 18jährige Knabe liegt schwerverletzt im Kran¬
kenhaus . Auf den Lärm hin rief der Hausbesitzer
Hilfe herbei . In der Aufregung achtete er zunächst
nicht auf die Frau , die man später auf dem Boden
erhängt auffand . Die Hintergründe der schreck¬
lichen Tat sind noch nicht restlos geklärt . Man
glaubt jedoch, daß die Frau die Tat in einem
Anfall von Schwermut begangen hat.

Flugzeugabsturz im Schneetreiben
Berlin , 11. Februar.

Mittags gegen 12 llhr flog an der Ecke See-
und Müllerstraße über Berlin ein Reissflugzeug
der Luftwaffe , das sich auf dem Wege von
Stargard nach Jüterbog befand , bei starkem
Schneetreiben gegen eine Hochspannungsleitung,
stürzte ab und geriet in Brand . Die fünfköpfiqe
Besatzung fand den Tod.

Zu dem schweren Flugzeugunfall in Berlin-
Wedding am Donnerstag wird , nachdem alle
Namen der Verunglückten festgestellt sind, weiter
gemeldet , daß die Besatzung des abgestürzten
Flugzeuges aus dem Diplom -Ingenieur Koller,
den Flugzeugführern Schulze und Hajok,
dem Obergefreiten Kreisch el  und dem Gefrei¬
ten Kublinski  bestand , die sämtlich den Tod
fanden.

Durch ein herabfallendes Starkstromkabel wur¬
den fünf Personen verletzt , und zwar vier Beamte
der BVE „ von denen sich in schwer verbranntem
Zustand der Aufsichtsbeamte Friedrich Zllhlke und
der Schaffner Willi Wallström im Virchow -Kran-
kenhaus befinden , während in das Paul -Eerhard-
Stift der Aufsichtsbeamte Edmund Holz und der
Fahrer Fritz Haack mit schweren Verbrennungen
eingeliefert sind. Ein Gärtner Karl Grothe trug
leichtere Verbrennungen davon und konnte bereits
aus der Krankenbausüehandlung entlassen werden.
Die erste Meldung , daß einer der Schwerverletzten
gestorben sei, hat sich glücklicherweise nicht be¬
stätigt.

Französisches Flugzeug verunglückt
Paris , 11. Februar

Zwei französische Leutnants vom Fliegergeschwa¬
der 23 in Toulouse , sind auf einem nächtlichen
llebungsflug unweit des Flugplatzes von Jstres
in Baumkronen geflogen und abgestürzt . Das
Flugzeug geriet in Brand , und beide Offiziere
kamen in den Flammen um.

Jüdische Nauschgistschmuggler gefaßt
Wien , 11. Februar.

Bei Spielfeld  an der österreichisch¬
jugoslawischen Grenze wurden zwei Juden
Namens Nahum Kai ferste in  und Aaron
Oppermann  verhaftet , die große Mengen
Morphium und Heroin in ihren Koffern versteckt
hatten.

Die Untersuchung ergab , daß die beiden Juden
Agenten einer berücktigten unter Führung des
Juden Verger siebenden Rauschgiftschmugglcr-
bande waren , die ibr Netz über ganz Mittel-
europa ausgebreitet bat Erst vor einigen Tagen
ist in Sofia ein anderer Agent dreier Bande , der
im Jahre 1933 im Deutschen Reich ausgebürgerte
Jude Karl Fink verhaftet worden . Salem Verger
soll sich in Frankreich aufhalten . Gegen ihn wurde
ein Steckbrief erlassen.

Explosion in flvignon
Paris , 11. Februar.

8nAvignon  erfolgte Donnerstag nachmittag
eine schwere Explosion in einem dreistöckigen Ge¬
bäude , deren Ursachen und Folgen noch nicht be-

Veutfche Arbeitsfront
Freitag , 12. Februar

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks Humboldt
um 28.30 Uhr bei Schreyer, Fricsenstraße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle
um 28.38 llhr bei Schünemann.

Das Deutsche Handwerk, Fachgruppe II . Sitzung
der Ortsspartenwalter der Klempner um 28.38 Uhr
im kleinen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zelle 89 um 28.38 Uhr in der
Geschäftsstelle.

NBG. Druck und Papier . Filmabend um 26.38 Uhr
im kleinen Saal der Centralhallen.

Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der BZO. um 26.38
Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank. Heimabend der Frauengruppe 28.38
Uhr, Am Wall 196.

Fachgruppe Gesundheit. Zusammenkunft der Sparte
Sprechstundenhilfen um 29.39 im Saal I des Wilhelm-
Decker-Hauses.

NSG . „Kraft durch Freude»
Amt „Feierabend"

Sonnabend , 13. Februar , 28.36 Uhr, und Sonntag.
14. Februar , 28 Uhr, im Casino: Zwei lustige Groß¬
veranstaltungen . Arnold Risch,  der bekannte
Rundsunkvortragskünstler , und das große Beipro¬
gramm . An beiden Abenden wird getanztl Tanz¬
kapelle Gallwitz! Karten im Vorverkauf 8,75 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 28.38 Uhr, Wilhelmshöhe:
„Kraft durch Freude" in Burg . Karten im Vorverkauf
bei den „KdF."-Wartcn und in der Dienststelle der
LG . Burg 6,38 RM ., an der Abendkasse8,58 RM.

Sonnabend , 13. Februar , 26 Uhr, Lokal Weidenhöser:
Konzert der Blaskapelle der DAF.-Kapelle Achim.
Es wirken etwa 25 Musiker mit , . . und nachher
wird getanzt ! Karten bei den „KdF,"-Warten der
Ortsgruppe Ostcrholz 8,58 RM,

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonderfahrt nach Berlin zur Automobil -Ausstellung

vom 19, bis 25. Februar . Preis einfchl. Fahrt , Ueber-
nachtung mit Frühstück 23 RM ., nur Fahrt 9,78 RM.

Fahrt nach Hamburg am 21. Februar . Fahrpreis
für die Hin - und Rückfahrt ab Bremen 3,38 RM.

Kohl-und-Pinkel-Fahrt ins Blaue am Mittwoch, dem
17. Februar . Gesamtpreis einschl. Fahrt , Mittagessen,

Kaffes und Kuchen und Abendessen '4,88 RM . Ab¬
fahrt 18 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonderfahrt zur Leipziger Messe vom 3. bis 5. März.
Hinsahrt am 3. 3. um 18.26 ab Hannover . An Leipzig
15.11 Uhr . Rückfahrt am 4. 3. ab Leipzig um 18.52 Uhr.
An Hannover 23.48 Uhr . Der Preis für diese Fahrt
ab Hannover beträgt 15 RM . pro Teilnehmer . Hierin
sind enthalten : Der Fahrpreis , Abendessen am 3. 3.,
Uebernachtung mit Frühstück vom 3. zum 4. 3. und
4. zum 5. 3. sowie Eintrittskarte zur Messe für den
4. 3.; gültig für die allgemeine Mustermesse sowie
technischeMesse. Die erste Uebernachtung vom 3. zum
4. 3. ist in Leipzig vorgesehen, die zweite vom 4. zum
5. 3. in Hannover.

Sonderfahrt nach Hannover am 7. März , Fahrpreis
für die Hin- und Rückfahrt ab Bremen 3,38 RM.

Amt „Wandern"
Sonntag , 14. Februar : Fußwanderung zum Heren-

berg. Treffen : 8.45 Uhr Kleinbahnhof Hemmstraße.
Sonntagskarts nach Lilienthal lösen (58 Pfg .). Wan-
dergruppenführer : Hilcksr. — Radwanderung nach
Bollen. Treffen, 8.36 Uhr, auf der Insel am Brill.
Wandergruppenführer : Jacobs.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Freitag , 12. Februar

Vortragsreihe Nr . 1: Kreisschulungsleiter Wenzel:
„Nationalsozialismus als Ewigkeitswert ." Von 21 bis
22 Uhr in der Oberrealschule, Dschanatstr. 5. —
Karten sind zu haben in der Kreisdienststelle, an der
Abendkasse und in den bekannten Dorverkaufsstellen.
Hörgeld: Einzelstunde 8,28 RM .; Doppelstunde 6,36 RM.

Sportamt
Fröhliche Gymnastik. Bon 16 bis 11 Uhr Martini¬

straße. — Bon 17 bis 18 Uhr Martinistraßs . — Von
28 bis 22 Uhr Schule Oderstraß«. — Bon 19.38 bis
21 Uhr Teutsche Oberschule, Karlstraße . — Bon 26 bis
22 Uhr Ellen, Heil- und Pflsgeanstalt . — Der Kursus,
der früher in der Jahnhalls lief, läuft jetzt von 28 bis
22 Uhr in der Schule Woltmershaussr Allee.

Körperschule, Bon 28 bis 21 Uhr Martinistraßs . —
Don 28 bis 22 Uhr Schule Helgolander Straße.

Schwimmen. Männer und Frauen:  Bon
21 bis 22 Uhr Breitenwegbad.

Nollschuhlaufen. Von 15 bis 16 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall . — Von 16 bis 17 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall . — Von 17 bis 18 Uhr Schule am Neu¬
stadtswall.

Boxen. Von 21 bis 22 Uhr Martinistraßs.

kannt sind. Die Wucht der Explosion brachte das
Gebäude und die benachbarten Häuser , die den
Halt verloren hatten , zum Einstürzen . Das ganze
Straßenviertel war schnell in undurchdringliche
Rauchwolken gehüllt . In einem Umkreis von
etwa 58K Meter wurden sämtliche Fensterscheiben
eingedrückt. Auch sind fast alle Auslagen der Ge¬
schäfte vernichtet . Polizei , Feuerwehr und Gen¬
darmerie waren sofort zur Stelle und sperrten die
Unglücksstelle ab.

In den ersten Abendstunden konnten vier Per¬
sonen aus den Trümmern gezogen werden . Sie
waren nur unwesentlich verletzt. Der Präsekt des
Departements befindet sich an der Unglücksstelle.

Erdbeben bei Lonstantine
Paris , 11. Februar.

Das Erdbeben , das die Gegend von Euelma
bei Constantine heimgesucht hat , forderte , soweit
bisher feststeht , zwei Tote und elf Schwer¬
verletzte . Zwei Dörfer in der Umgegend von
Guelma sind völlig zerstört . In Euelma selbst
wurden mehrere Häuser , darunter das Gefängnis
der Stadt , in Mitleidenschaft gezogen . Die Ge¬
fangenen versuchten , durch die entstandenen
Mauerrisse zu entfliehen , sie wurden aber von
den Wächtern mit vorgehaltenem Revolver in
Schach gehalten.

Vulkanausbruch in INittelchile
Santiago de Chile , 11. Februar.

Der Vulkan Llaima bei Temuco  befindet
sich seit Mittwoch abend in starker Tätigkeit . In
der näheren Umgebung wurden durch Lavaströme
und Ausbrüche von heißen Quellen Zerstörungen
auf den Feldern angerichtet . Das Anschwellen der
Flüsse brachte zwei Brücken zum Einsturz . Nach
den bisher vorliegenden Berichten sind zwei
Todesopfer  zu verzeichnen.

Von einer Lawine verschüttet
Mailand , 11. Februar.

Im Gebiet des Monte Rosa  wurde eins
aus elf Personen bestehende Skifahrergesellschaft
in der Nähe von Eressoney  von einer
gewaltigen Lawine verschüttet . Sechs von ihnen
konnten sich ohne fremde Hilfe aus den Schnee-
massen befreien , weitere vier wurden mit Hilfs
herbeigeeilter anderer Skifahrer ohne Ver¬
letzungen geborgen . Dagegen fand ein junger
Arzt , der von einem Krankenbesuch im Gebirge
kam und sich der Skifahrergruppe angeschlossen
hatte , den Tod.

Iriumplzaler Erfolg
des ersten deutsch-japanischen Eroßfilms

Tokio . 11. Februar.
Der erstedeutsch - japanischeEemein-

schaftsfilm „Die Tochter des Samurai " , der
Anfang Februar in Tokio  in einer feierlichen
Welturaufführung , der alle kaiserlichen Prinzen
und Prinzessinnen beiwohnten , herauskam , hat in
der japanischen Öffentlichkeit eine Aufnahme ge¬
funden , wie sie bisher noch keinem Film bejchieden
war.

Seit dem Premierentag läuft der Film in 16
japanischen Großstädten in der für europäische
Verhältnisse ungewöhnlichen Zeit ab 8 llhr mor¬
gens und erreicht dabei Rekorobesucherziffern. Die
spanische Regierung hat den deutschen Spielleiter
Dr . Arnold Fanck mit Ehrungen überhäuft . U. a.
wurde er im kaiserlichen Hause von dem Bruder
des Kaisers , dem Prinzen Chichibu, empfangen.
Dr . Fanck machte dem Schirmherrn der deutschen
Filmkunst , Reichsminister Dr . Goebbels , in einem
Telegramm von dem außerordentlichen Ersolg die¬
ses ersten deutsch-japanischen Spielfilms Mit¬
teilung . — Reichsminister Dr . Goebbels sprach
Dr . Fanck telegraphisch hierzu seine Glückwünsche
und zugleich seinen Dank aus.
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Fußball-öroßereignis in der Bremer Kampfbahn
Werder und flrminia im Kampf um die labellenfüljrung und — um die Lntfcheidung im Sau Niedersachsen?

Nachdem uns der Wettergott an drei Sonn¬
tagen einen gewaltigen Strich durch die Futzball-
Spielpläne gemacht hat und wir somit im Nie-
dersachsengau drei Wochen lang im Fußballsport
eine unfreiwillige Pause zu verzeichnen hatten,
kann am zweiten Februarsonntag endlich wieder
die Lederkugel rollen , wenn nicht . . . na , schwei¬
gen wir darüber ! Immerhin hat es der Spiel-
ausfall dieser drei Sonntage mit sich gebracht,
daß man gauseitig den ursprünglich festgelegten
Spielplan hat zurückstellen müssen und nunmehr
die Meisterschaftsspiele von Sonntag zu Sonntag
neu ansetzt . Erst nach dem Ausgang der Spiele
vom 14. Februar werden die Begegnungen für
den 21. Februar angesetzt.

Der erste Februarsonntag brachte uns zwei
große Enttäuschungen . Einmal war es die
Niederlage unserer Niedersachsenvertretung in
Kassel gegen die Auswahlmannschaft des Gaues
Hessen und zum anderen war es die empfindliche
Schlappe unserer Bremer Auswahlelf im Städte-
spiel gegen Osnabrück . Obwohl in beiden Begeg¬
nungen nicht die beste Vertretung zur Stelle
war , muß man die erlittenen Niederlagen doch als
sehr peinlich bezeichnen . Wenden wir unseren Blick
den Ereignissen des kommenden Sonntags zu.
Da stehen in der Gauliga Niedersachsens wieder
vier Punktspiele auf der Tagesordnung , so daß
nur die Mannschaften von Borussia Harburg und
Göttingen 05 vom Kampf um die Punkte ver¬
schont bleiben.

Ganz unerwartet steht nun am Sonntag das
wichtigste Pflichttreuen trotz des Protestes der

8llIIII1i>g. I«. lslnnsp. in asi>gpsmsi' liSWlllM, 1L lliw

Hannoveraner auf dem Speisezettel , nämlich die
Begegnung zwischen Werder und Arminia,
die sehr gut die Entscheidungsschlacht um die
Krone Niedersachsens sein dürfte . Dieses Mei¬
sterschaftsspiel steigt am Sonntag in der Bremer
Kampfbahn . Was das bedeutet , weiß jedes Kind.
Die Folge wird sein , daß unsere größte Bremer
Kampfstätte wieder einen ganz großen Tag hat
und einen Massenbesuch ausweisen wird , wie wir
ihn selten verzeichnen können . Werder oder
Arminia ? — Das ist die große Frage,
die am Sonntag ihre Beantwortung finden wird.
Jedenfalls werden sich Bremens Futzballgemeinde
und darüber hinaus viele weitere Fußballanhän¬
ger auf dieses Ereignis ganz besonders freuen.
Auch die Arminen werden nicht allein kommen,
sondern trotz der Begegnung zwischen Hannover 96
und Rasensport Harburg auf dem Gelände der
Radrennbahn in Hannover , wird auch aus der
Leinesiadt ein großes Aufgebot mit nach Bremen
reisen , um Zeuge dieses überaus wichtigen Spiels
zu sein . Das Herbstspiel im ersten Durchgang dieser
Meisterschaftsserie konnten die Grünweitzen zu
einem ungewöhnlich hohen 6 :2-Sieg gestalten , und

,,sogar auf dem Böden und der heimischen Um¬
gebung der Arminen . Sollte dieses Rückspiel den
gleichen Ausgang nehmen , sind wir der Nieder-
sachsenmeisterschaft einen gewaltigen Schritt näher¬
gekommen . Gelingt jedoch den Arminen der
große Wurf , dann bleibt es ein denkwürdiger Tag
in deren Vereinsgeschichte und die Frage nach dem
voraussichtlichen Träger der Meisterschaftskrone
bliebe weiter noch unbeantwortet . Die Spannung
ist unüberbietbar und deshalb werden beide geg¬
nerischen Mannschaften alles aufbieten , um in
Ehren zu bestehen . .

Die drei weiteren Punktspieleder niedersächsi-
schen Eauliga haben mit dem Ausgang der

Meisterschaft nichts mehr zu tun . Für sie heißt es
nur , sich vor dem drohenden Abstiegsgespenst in
Sicherheit zu bringen ; denn die Eroß -Hamburger
Frage wird hiervon keinesfalls berührt , da den
Vorteil hieraus nur . die Aufstiegskandidaten aus
den sieben Bezirksstaffeln haben werden . Wil¬
helmsburg 09  hat auf eigenem Platz Ein¬
tracht Braunschweig  zu Gast . Im Herbst¬
spiel behielten die Vraunschweiger auf eigenem
Gelände mit 5 :1 Toren leicht die Oberhand ; aber
auf fremdem Boden werden es die Einträchtler
nicht so leicht haben . — VfB . Peine und Al -
germissen 1911  heißt ein weiteres Treffen
in der Walzwerkstatt . Das gibt den Peinern Ge¬
legenheit , ihre Position im Tabellenstand zu ver¬
bessern , zumal die Begegnung im ersten Durch¬
gang in der Gänsestadt unentschieden und zwar
torlos verlief . — Bleibt noch das vierte Punkt¬
spiel zwischen Hannover 9 6 und Rasen¬
sport Harburg.  Nach der in Nordhannover
erlittenen 6 ;0-Niederlage dürfte es den Harbur-
gern gegen den Ex -Gaumeister in der Leinestadt
kaum anders ergehen , obwohl die 96er in der
letzten Zeit an Spielstärke sehr viel verloren
haben.

Auch in der Vezirksklasse Staffel
Bremen - Nord  gehen am Sonntag vier
Meisterschaftsspiele vor sich, von denen eine Punkt¬
begegnung in Bremen vor sich geht , und zwar in
Gröpelingen auf dem Platz am Halmerweg zwi¬
schen Tura  Gröpelingen und den Bremer
Sportfreunden.  Dieses Lokaltreffen wird
von Lehse -TuS . Osternburg geschiedsrichtert und
findet auch nachmittags statt . Im eigenen Interesse
der beteiligten Vereine und auch der Eröpelinger
Fußballgemeinde empfehlen wir , mit Rücksicht auf
das in der Bremer Kampfbahn stattfindende
Meisterschaftsspiel , Werder — Arminia , diese Be¬
gegnung auf den Vormittag zu verlegen , da das
Treffen sonst leicht „unter Ausschluß der Oefsent-
lichkeit " vor sich gehen würde.

In Oldenburg gehen sogar zwei Punktspiele vor
sich. Das ist gleichfalls sehr unglücklich festgelegt,
da beide Begegnungen naturgemäß darunter lei¬
den werden . Der Bremer Sportverein  hat
gegen MSB . Sportfreunde  anzutreten.
Gegen die augenblicklich spielschwache Bremer
Mannschaft hat die Oldenburger Soldatenelf auf

eigenem Boden reelle Siegesaussichten . — Das
Msite Oldenburger Punktspiel geht zwischen
LsL . Oldenburg und ASV . Vlumen-
thal  vor sich. Der große Meisterschaftsanwürter
aus Blumenthal hat am letzten Sonntag gezeigt
dag auch er zu bezwingen ist, weshalb die Sieges¬
aussichten der Oldenburger gar nicht einmal so
schlecht aussehen . — Bleibt noch das Treffen in
der Linoleumstadt zwischen S S ./N o r d w o l l e
Delmenhorst und VfB . Oldenburg.
Nach der katastrophalen Niederlage der Delmen-
horster vom Vorsonntag gegen den VfB . Komet
haben sie beste Gelegenheit , vor heimischer Um¬
gebung diese Schlappe wieder wettzumachen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
sogar fünf Meisterschaftsspiele an , von denen
nicht weniger als vier Begegnungen auf Bremer
Plätzen zum Austrag gelangen . Der FC . Stern
hat auf dem Platz am Reedeich die Dorfmann¬
schaft aus Leeste  zu Gast und auf dem Platz
am Westordeich empfängt der FV . Woltmers-
hausen  die Dorfmannschaft aus Scharron¬
do  rf , während der TV . Brema  auf dem Platz
im Westen am Hohweg gegen die Bremer
Str .aßenbahnermannschaft  anzutreten
hat . Auf dem Findorffplatz an der Herbst/Neu-
kirchstraße geht das vierte Bremer Treffen
zwischen dem Platzverein , Eintracht , und
Sportfreunde Hemelingen  vor sich und
auswärts stehen sich schließlich in Vegesack  noch
die dortige Elf und BBV , Union  gegenüber.
In allen fünf Meisterschaftsspielen dürfte der
Vorteil des eigenen Platzes sehr gut ausschlag¬
gebend sein.

Sechs Pflichtspiele um die Punkte stehen schließ¬
lich noch auf der Tagesordnung in der
2. Bremer Kreisklasse,  die restlos in
Bremen vor sich gehen . Der Postsportverein hat
Lüssum zu Gast , der FC . Lloyd empfängt Marge ! ,
der Norddeutsche Lloyd hat Eröpelinger TuS.
(Turas als Gegner , der VfR . wiederum empfängt
Martin Vrinkmann Hemelingen und die
Maschinenfabrik Bremen hat den Club Spiel und
Sport 96 JK . Bremen -Altstadt zu Gast , während
der MTV . tzastedt sich mit Eiche-Horn aus¬
einanderzusetzen hat . Alle Spiele nehmen um
15 Uhr ihren Anfang. i >

Breibrchnenkampf und 4. Serie
wieder eine umfangreiche Kampsfolge der Bremer Sportkegler

Der kommende Sonntag bringt die Hauptserie
des Dreibahnenkampses . Begonnen wird bereits
am Sonnabend von 17 bis 22 Uhr , aber trotzdem
ist die Beteiligung noch so groß , daß der Sonntag¬
abend noch nicht den Abschluß bringt , sondern
noch einige Abende der nächsten Woche hinzuge-
nommen werden müssen . Die übrigen Bahnen des
„Schlltzenhofes " werden schon am Sonntag für die
4. Serie benutzt , und zwar von den Altherren und
Frauen auf Bohle und Schere , ferner von den
Startern , die nicht am Dreibahnenkampf beteiligt
sind , auf Bohle.

In den letzten Wochen wird mancher für Sport¬
kegeln interessierte Leser in den Vorschauen der
Kegelkämpfe vom Dreibahnenkampf  ge¬
lesen haben , ohne sich so recht über die Art und
den Zweck desselben klar zu sein.

Zum besseren Verständnis sei festgestellt , daß es
drei Arten der vom Deutschen Keglerbund aner¬
kannten Kegelbahnen gibt , und zwar ist in den
nördlichen Teilen des Reiches , einschl. Berlin,
hauptsächlich die Bohlen bahn  zu finden.
In Mittel - und Süddeutschland dagegen die

Deutsche Tischtennis-Meisterschaften
Am Mittwoch fielen bei den deutschen Tisch¬

tennismeisterschaften in allen Wettbewerben die
Entscheidungen . Unsere deutschen Vertreter hatten
gegen die starke internationale Besetzung einen
schweren Stand und erzielten nur Teilerfolge.
Lediglich im Frauen -Doppel konnten Frau
Hobohm/Frl . Bußmann,  die im Einzel-
wettbewerb der Frauen in der Vorschlußrunde
ausgeschieden waren , den Meistertitel gegen
Votrubo/Pritzi mit 21 :18,23 :25,24 :22,21 :13
erringen . Im Männer -Einzel mußte Mauritz die
Ueberlegenheit des Tschechen Vrana  anerkennen,
der allerdings erst nach harter Gegenwehr
21 :15,21 :16,17 :21,17 :21,21 :19 zu Meisterehren kam.

Im Frauen -Einzel setzte sich die Österreicherin
Pritzi mit 21 :19,10 :21,21 :18,21 :18 über die
Tschechin Votrubo im Endspiel durch . Das
Männer -Doppel gewannen der Deutsche
Meschede  zusammen mit V r a n a -Tschecho¬
slowakei mit 21 :16,19 :21,21 :19,21 :17 im Schluß¬
kampf gegen Kutz/Mauritz . Auch die letzte Ent¬
scheidung im Gemischen Doppel brachte einen
tschechischen Sieg . Votrubo/Vrana  besiegten
Frau Hobohm/Schwager mit 16 :21,21 :9,21 :17,21 :8.

Allison — van Rhn treten ab. Eines der stärksten
amerikanischen Doppel, Allison — van Rhn treten
wegen zu großer geschäftlicĥ : Inanspruchnahme für
1937 von ollen großen amerikanischen und europäischen
Turnieren zurück.

lenniswettkampf kssen gegen Bremen
2er traditionelle Städtekamps findet am kommenden Sonntag an der Scharnkorststr. statt

Auch in diesem Winter wird der traditionelle
Städtewettkampff zwischen Bremen und der Krupp¬
stadt durchgeführt , und zwar am kommenden
Wochenende in der Halle des BremerTennis-
v e re  i n s v . 9 6 an der Scharnhorststraße . Beide
Mannschaften setzen sich aus bekannten Spielern
des WTV . v. 96 und des Essener Turn - und Fecht-
clubs ( „Etnf ") zusammen . Es werden neun

. Männevspiele , und zwar Einzel - und Doppel-
matches , ausgetragen . Die Mannschaften treten
nach alphabetischer Reihenfolge in folgender Be¬
setzung an:

Essen : W - Hnber, Kaus, Landschütz, Meffert,
Peltzer und Tacke; Bremen:  Gratzhoff, F. W.
Kulonkampsf, H. L. und D. Meier-Kulenkampff,
Dr . Schubert und Segnitz . Aus den Reihen der
Gäste ist in erster Linie der erfolgreiche Meffert
zu erwähnen , der anläßlich des letztjährigen Ju-
biläums -Turniers des BTV . v . 96 auf den Frei-
plätzen an der Echwachhauser Heerstraße spielte
und im Einzel von dem vorzüglich aufgelegten
Blaum in der Vorschlußrunde ausgeschaltet wurde.

Auch im gemischten Doppelspiel zeigte er mit der
Berlinerin Frl . Wedekind als Partnerin recht
ansprechende Leistungen . Aber auch seine übrigen
Vereinskameraden verfügen über eine beachtliche
Spielstarke , gegen die die Bremer Mannschaft ihr
ganges Können aufbieten mutz, um keine Nieder¬
lage einzustecken. Da unsere erfahrenen und star¬
ken Spielerinnen nicht teilnehmen , ist die Bremer
Vertretung besonders ins Hintertreffen geraten,
Wie schon oftmals hätten sie auch diesmal in der
Gesamtbewertumg manchen wichtigen Punkt für
Bremens Farben retten können . Aber daß unsers
männliche Vertretung , auf deren Schultern alle
Lasten ruhen , mit Zuversicht und Hoffnung in den
Kampf geht , steht außer jedem Zweifel . Der Ein¬
tritt zu diesem Tenniswettkampf , der wahrschein¬
lich am Sonnabendnachmittag beginnt und nach
aller Voraussicht Sonntagniittag beendet sein
dürfte , ist frei . — Am übernächsten Sonntag
kommt Hamburgs stärkste Hallenbesetzung , in der
ersten Mannschaft aus vier Frauen - und vier
Männern , in der zweiten Mannschaft aus vier
Frauen , vier Männern und vier Senioren be¬
stehend , zum Turnier um den Hansa - Pokal
nach Bremen . 8-

Asphaltbahn  und im Westen des Reiches die
Scherenbahn. (Darüber hinaus gibt es dann
noch die allerdings nur wenig verbreiteteinter¬
nationale  Bahn .)

Der Deutsche Keglerbund hat aber nun natür¬
lich ein Interesse daran , daß alle  Teile des
Reiches an allen  Meisterschaften beteiligt sind.
Man schuf daher , um erstmal alles auf einen
Nenner zu bringen , den Dreibahnenkampf . Alle
größeren Vereine sahen sich nun veranlaßt , in
ihren Keglerheimen die ihnen noch fehlenden
Bahnarten einzubauen . Waren nun aber schon
mal alle Bahnarten zugegen , so ließen es sich die
Sportkameraden auch nicht nehmen , sich an den
Bundes -, Einzel - und Vereinsmeisterschaften auf
allen Bahnen zu beteiligen.

Durch die Ausschreibungen der Dreibahnen-
Meisterschaft wurden also in allen namhaften Ver¬
einen des Reiches alle drei Kegelbahnarten
populär . -

In Bremen hat man , nachdem eine Scherenbahn
schon seit längerem bestand , vor drei Jahren die
noch fehlende Asphaltbahn gebaut . Die Bremer
Sportkegler sind jetzt eifrig dabei , durch Training
auf dieser letzteren Bahnart eine Spitzengruppe
herauszubringen , wie sie auf der Bohlen - und
Scherenbahn bereits besteht . Hoffen wir . daß
dann auch die Bremer Sportkegler im Treibahnen-
kampf um die Gau - und Vundesmeisterfchaften
dieses Jahres ein Wörtchen mitzureden haben
werden . 7.

Vpferschießenfür das wkjw.
Der Kreisverband Bremen im Deutschen

ReichskriegerbuNd (Kyffhäuserbund ) e . V . ver¬
anstaltet am kommenden Sonntag ein Opfer¬
schießen zum Besten des Winterhilfswerks auf
allen Schießständen in Bremen und Umgegend,
woran sich alle Kameradschaften des Kreisverban-
dss beteiligen . Geschossen wird mit Kleinkaliber-
büchfe stehend freihändig auf 12er Ringscheibe,
Entfernung 50 Meter . Die besten Schützen der
Kameradschaften erhalten , nach Anzahl der ver¬
kauften Schießkarten , eine Urkunde , die auf die
Bedeutung der Veranstaltung hinweist . Von den
Kameradschaften wird rege Teilnahme erwartet.

TVsU'bUä
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2i6ilnnA6n 2"̂ 1s6li6n Dsniselilg -nä nnä äi6 <l6niseli6 und eine
als Osseiisnlc äss Organisationskowitsss cksr XI . Olz-mpisclisn 8pisls , Berlin , ln llapan ein.

Schwimmjugend-klubkampf
Der am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr im

Hansabad stattfindende Klubdreikampf Span-
dau 04 — Hellas Magdeburg und Bremischer
Schwimmverband verspricht ein äußerst lebhafter
Kampsnachmittaa zu werden . Außer den von den
drei genannten Vereinen geschwommenen 4 Staf¬
feln , von denen die erste Lagenstaffel über
3X400 Meter bereits mittags um 12.30 Uhr im
Hansabad stattfindet , erwarten die Zuschauer noch
eine Reihe spannender Einlagen . Nach der zuerst
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Eintrittspreise im Borverkauf: Sitzplatz —.80, Steh¬
platz —.40, in den Badeanstalten , bei Wollenweber,

Obernstratze, und bei Bauer , Liebfrauenkirchhos.

stattfindenden lOXIOO-Meter -Kraulstaffel werden
die Eruppenspringer der Bremer Springer eine
Reihe von Sprüngen vorführen . Und im Anschluß
hieran werden von der Frauenabteilung dos
Schwimmvereins „Weser " eine Anzahl schöner Rei¬
gen geschwommen . Hierauf wird die doppelte
Schwellstaffel von den drei Vereinen geschwom¬
men . Darauf folgt ein sicher alle Zuschauer sehr
fesselnder Kampf , nämlich ein Wettschwimmen
über 100 Meter Kraul zwischen Fischer und Hei-
bel . Die beiden Klubkameraden werden sich also
wieder einen Kampf liefern , auf dessen Äusgang
wir mit Recht gespannt sind. Die Wassersport¬
abteilung des Bremer Sport -Vereins wird dann
noch ein Wasserballspiel gegen die alten Herren
vom Brem . Schw .-Verb . auskragen . Da außer¬
dem je ein Wasserballspiel zwischen den Mann¬
schaften Spandau 04 und Drecker Schwimmclub
von 1885 und Hellas Magdeburg gegen Brem.
Schwimmverband ausgetragen wird , werden
sicher alle Teilnehmer voll und ganz auf ihre
Kosten kommen.

kngland Viererboh-Blellmeister
Am Schlußtage der Viererbob -Weltmeisterschaft

in St . Moritz sielen der Sieg und der Welt-
meistertitel an die von McAvoy angeführte eng¬
lische Mannschaft . McAvoy hält somit die Welt¬
meistertitel im Zweier - und Viererbob . Hocher¬
freulich ist der zweite Platz des Bobs Deutsch¬
land I mit E . Fischer am Steuer , der im Gesamt¬
ergebnis für vier Fahrten nur um 1,2 Sekunden
hinter den Engländern zurllckblieb und dabei
noch so erprobte Mannschaften wie die der Ameri¬
kaner und Schweizer hinter sich lassen konnte.

Karl Schäfer doch Berufslaufer
Wie eine Bombe schlug am Donnerstagmorgen

in Wien die Meldung ein , Karl Schäfer habe
endgültig seinen Uebertritt zum Berufssport
vollzogen . Sein Manager ist der frühere Welt¬
meister Willi R . Böckl-Oesterreich , das erste Auf¬
treten soll am 27. März im Madison Square
Garden vor sich gehen.

Amerikanischen Zeitungsincldungcn zufolge erklärte
Sonja Heute, sie wolle die amerikanische Staatsbürger¬
schaft erwerben. Diese keinesfalls überraschend kom¬
mende Meldung wird auf „geschäftliche" Gründe
zurückgeführt.

Dänemarks junge Mcistcrschwimmerin Ragnhild
Hvcger erzielte im 400-Meter -Kraulschwimmen in
Kopenhagen mit 5:14,2 Min . einen neuen Weltrekord.

Futzball in England . Zn den am Mittwoch nachge¬
holten Meisterschaftsspielen siegte Wolverhampton
Wanderers über Brentford mit 4:0 und Sunderland
schlug Bobton Wanderers mit 3:0. In der zweiten
Klasse war
erfolgreich.

Burh über Novwich City knapp mit 3:2

Um den Merpreis des Ueichssportsülirers
kjandball-Baumannschaften kämpfen in der Pokalvorrunde/ Punktspiele der Bezirks- und Kreisklasse

Ein wichtiges Ereignis steht Sonntag im Handball
bevor: die Pokalvorrunde der Ganmannschasten . Ge¬
nau wie im Futzball hat auch der Handball in diesen
Spielen seine Tradition . Im Lager der DSB ., im
Lager der DT . bildete man schon damals Auswahl¬
mannschaften der einzelnen Gebietsteile, setzte sie in
interessanten Paarungen zusammen und ließ sie um
die Vorherrschaft im Handball kämpfen. Der Reichs¬
bund für Leibesübungen übernahm diese Spiele . Die
Ei-nteilung der 16 Sportgaue kommt dem Spiel¬
gedanken sehr zustatten . Im Vorjahr wurden diese
Spiele um den Preis (Nemcischer Löwe) vom Gau
Südwest gewonnen , Heuer wird die erste Runde um den
Adler-Preis des Neichssportführers durchgeführt. Der
Spielplan lautet:

Gau Ostpreußen — Gau Mitte in Königsberg ; Gau
Bayern — Gau Brandenburg in Bamberg ; Gau Pom¬
mern — Gau Südwest in Stettin ; Gau Schlesien —
Gau Niedersachsen in Görlitz; Gau Nordmark — Gau
Baden in Kiel; Gau Mittdlrhein — Gau Sachsen in
Aachen; Gau Niederrhein — Gau Hessen in Essen;
Gau Württemberg — Gau Westfalen in Geislingcn.

Unsere NiedersaHsenelf, die in folgender Ausstellung
spielt: Witt

(Post)
Siebje Pape

(MTV . Brschw.) (1837)
Onnen Hallmaun Springer
(Post) (Polizei) (Post)

Dormeher Otto Kritzokat Kenglcr Hz. Mehcr
(Lüneb.) (Han . 59) (Han . 59) (Han . 59) (MTV . Brschw.)
muß also nach Görlitz und steht keineswegs vor einer
leichten Ausgabe. Die Schlesier stützen sich in der
Hauptsache auf Spieler des neuen Meisters Borussia-
Earlowitz, der ungeschlagen aus Ziel kam. Der Sturm
mit Ortmonn schoß 182 Tore und wird die Mannen
um Hallmann sehr in Bedrängnis bringen . Kommt
der Niedersachsensturm gut in Fahrt , bann ist unser
Gau Sieger , sonst . , .

Eines fällt bei der Betrachtung des Spielplans noch
auf. Man hat Orte gewählt, die bisher größere Hand¬
ballspiele noch nicht gehabt haben, wir nennen nur
Dambcrg, Görlitz, Kiel und Aachen, nnd dies laßt die
Hoffnung auskommen, falls die Niedersachsen ihr Spiel
gewinnen, daß auch Bremen ein Spiel der Zwischen¬

runde erhält . Fällig ist dies schon lange. Favoriten
der Vorruntze sind: Mitte , Südwest , Sachsen und
Niederrhein , dazu vier offene Tressen.

In der EanÄasse finden am Sonntag keine »spiele
statt . Die

Bezirksklasse
umfaßt folgenden Spielplan:

Staffel 1
BSB . — DLW. Delmenhorst. Der Spitzenreiter be¬

sucht den BSV . und wird nicht gefährdet sein. Die
Delmenhorst«! haben Gelegenheit ihr Torkonto er¬
heblich auszubessern. Beginn 15.30 Uhr, Dedesdorser-
straße.

TV. Woltmershausen — TV. Grambke. Die Grambker
werden in Pnßdors zwar kämpfen müssen, aber doch

Sportplstr Wsltjsnskrsks » Sonntag 11 UttrArminis—lurs
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gewinnen . Die Platzeigner haben sich Wohl verbessert,
werden aber gegen die Spitzcnmannschaft nicht auf¬
kommen. Beginn 15.30 Uhr.

Sportfreunde Oldenburg — DBV. in ' Oldenburg.
TuS . Arsicn — Blumcnthaler TV. Der Bcztrks-

meister ist aus eigenem Platz kaum zu schlagen, wird
sich aber strecken müssen, um gegen die in letzter Zeit
stark ausgekommenen Blumenthaler zu siegen. Beginn
15.30 Uhr.

Hastcdter MTV. — Tvg. Hemelingen. Nachbarliche
Rivalen . Das verspricht einen harten Kampf um Sieg
und Punkte . Hastedt gewann in: Vorspiel 11:2 und hat
aus eigenem Platz die besseren Aussichten, doch sind die
Hemelinger nicht zu unterschätzen. Beginn 15.30 Uhr,
Jacobsberg.

Werder — Tv. d. V. Vor dem Fußballspiel Werder
gegen Arminia spiele:: beide Mannschaften in der
Kampfbahn um die Punkte. Beide Mannschaften sind
sich ebenbürtig . Tv. d. B. kann sich durch Sieg der
Abstiegsgcfahr entziehen. Der Ausgang ist aber offen.
Beginn 13.45 Uhr.

Die Spiele im Kreis Bremen
Die Spielreihe im Kreis Bremen wird fortgesetzt mit

folgenden Spielen:
Staffel 1

Stern — Fähr/Hammersbeck. Die Hammersbccker
werden am Aieedeichmcht diel bestellen können und
dem Spitzenreiter beide Punkte überlassen müssen. Be¬
ginn 15.30 Uhr.

Komet — MTV . Bremen. Die Kometen, die übrigens
am Vorsonntag gegen Lüssum 4:7 verloren und nicht
wie gemeldet gewannen , werden gegen den MTV.
Wohl den Kürzeren ziehen. Beginn 15.30 Uhr.

Scharmbecker Tbd. — Oslebshansen. Die Oslebs-
hauser werden in Scharmbeck kaum bestehen können.
Beginn 15.30 Uhr.

Staffel 2
Mahndorf — Leeste. Die Mahndorser überraschten

am Vorsonntag durch einen Sieg . Da werden die
Lecster sich sputen müssen, wenn sie gewinnen wollen.
Beginn 15.30 Uhr.

Frauen : 14.20 Uhr : Komet — Br . Sportfreunde:
15 Uhr : MB . Bremen — Webber 1.

Klasse 2: 15 Uhr : ABTV . 2 — Tura 3; Klaffe 4:
14.30 Uhr : Arsten 2 — Wecker 2; 15.30 Uhr : Schwoch-
hauson 1 — Huchting 1: Frisch Auf I — Hasenbüren 1;
10.30 Uhr : Sportfreunde UW. 1 — Stern 2; Hastedt 3
gegen ABTV . 3; 14.30 Uhr : BSV . 3 — SuS . 96 JK . 3-
11 Uhr : BSV . 4 — Osterholz-T. 2. Frauen 2: 10 Uhr'
Llohd 1 — Tura 2.

Freundschaftsspiele
Tura — Arminia Hannover . Die Bremer Gau-

klassigcn werden gegen den Hannoverschen Spitzenver-
ein der Bezirksklaffe mit allen Kräften kämpfen
müssen, um zu siegen. Die Gäste haben gute Aussich¬
ten, in diesem Jahre die Gauklasse zu erreichen und
wecken nicht ohne Siegesmöglichkeiten sein. Die Bre¬
mer wecken in stärkster Ausstellung den Kampf, der
um 11 Uhr aus dem Sportplatz an der Waltjenstraiie
stattfindet , bestreiken,

Arbcrgen — BTG . Die Arberger haben abermals
eine Bczirksklassenclf zu Gast und wecken den Gästen
alles Können abverlangen , die jedoch siegen sollten
Beginn 15 Uhr.

11 Uhr : Tv . d. B. 3 — SS .-Sturm 6/88. — —

BBQ und „kdL." — gleiche Ziele
Auf der Tagung der Eauführer des DRL . und

der Gausportreferenten des Sportamtes der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " sprachen
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  im Anschluß an eine Besichtigung der
Reichsakademie für Leibesübungen über Fragen
der Leibeserziehung.

Reichssportsiihrer von Tschammer und Osten
führte u . a . aus : Leibesübungen sind nach
nationalsozialistischer Begriffsbestimmung eine
Erziehungsaufgabe , also eine politische Aus¬
gabe,  so daß die Leibeserziehung nur vom ein¬
deutig politischen Standpunkt aus gesehen werden
kann . Nirgends wird das Wort des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley „Kraft durch
Freude " zu sinnvollerer Wirklichkeit als im Raum
der Leibesübungen . Es ist der Wille des Führers,
daß die verschiedenen Organisationen des deut¬
schen Volkes ihre besten Kräfte für die Förderung
der Leibesübungen einsetzen.

Unter dem Beifall der Sportführer betonte der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , daß mehr
Schwimmbäder , Turn - und Sporthallen erbaut
ukerden müßten , um die Grundlage für den
weiteren Aufbau zu geben . Die Arbeit wird den
Menschen immer nur einseitig in Anspruch
nehmen , so daß die Leibesübungen hinzukommen
müssen , um ihm den Ausgleich zu schaffen.

4. fjallen-Volksturnfest in Bremen
Am Sonnabend und Sonntag wevden die Volls-

turner Bremens wieder einmal Gelegenheit haben,
ihre Kräfte zu messen. Das 4. Hallen-Dollsturnsest des
Fachamtes Turnen im Kreis Bremen hat eine gute
Besetzung in allen Kämpfen auszuweisen. In der
Hauptsache sind dies die volkstümlichen Drsikämpfe,
die allein in 10 verschiedenen Klassen ausgetragen
wecken, und die aus Hochfpvuug, Weitsprung und
Kugelstotz bestehen. Mit diesem Dreikampf ist ebenfalls
ein Wannfchästsdreikgmpk veftmndey, für den - die
Leistungen wer ersten d ' Wettkämpier geweitet 'tWVrn.

Die Wetikämpse wecken noch folgendem Zeilsilan
ausgetragen : Sonnabend 19 Uhr , Mehrkämpse der
Jugendtnrner in der Turnhalle des MTV . v. 1875,
Sonntag (alle Kämpfe in der ABTV .-Durnhalle ) 8 Uhr,
Turner , Unterstufe und Jugendturnerinnen ; 10 Uhr
Oberstufe und Altersklasse der Tnrner und Turnerin¬
nen, Ober- und Unterstufe.

TNannschafiskämpfe im Keräteturnen
Das Fachamt Turnen führt in diesem Jahre erst¬

malig auch eine Deutsche Vereinsmeisterschaft im Ge¬
rätturnen durch. Hierfür sind die Vorkämpfe bereits
in Vorbereitung . Für die Turnvereine der Stadt
Bremen, die sich an der Dereinsmeisterschast beteiligen,
finden die AusscheidungSkämpfe für die Turner der
Mittel -, Ober- und Meisterstufe am heutigen  Frei¬
tag, 20.15 Uhr, in der Turnhalle des ABTV. auf den
Hasen statt . Das Turnen der Unterstufe ist am
21. März , 9 Uhr, in der MTB .-Halle. Obgleich im
einzelnen die Mannschaften für den heutigen Wett-
kampf nicht genau bekannt sind, ist doch mit einer
starken Beteiligung unserer größeren Vereine zu rech¬
nen. In der Mersterstufe sollte es erneut zu einer
spannenden Auseinandersetzung zwischen Hastedt,
MTV . und BTG . kommen, in der wahrscheinlich
ABTV . und Vorwärts noch ein Wort mitreden kön¬
nen. In den beiden nächsten Stufen wecken ebenfalls
gute .Leistungen nötig sein, um überhaupt die Teil¬
nahme zu ermöglichen.

öeräte-wetturnen in flchim-Verden
Der alljährlich im Februar stattfindende Kerätc-

wettkamps des Unterkreises Achrm-Wecken wird diesen
Sonntag wieder ausgetragen . Obgleich die Voraus¬
setzungen für die Vorbereitung dieses Kampfes in den
einzelnen Vereinen sehr ungünstig waren , da viele
Vereine in ungeheizten Sälen ihre Uebungen abhal¬
ten und während des scharfen Frostes nicht tarnen
konnten, so ist die Gesamtbeteiligung doch erfreulich
hoch. Die Meldungen hoben die Betestiguug von lM
Turnern und fast 100 Turnerinnen ergeben. Bei den
Turnern , die nachmittags in der Hemelinger John-
turnhalle turnen , wird es in der Oberstufe wieder
einen Ansturm jüngerer Nachwuchskräfte gegen die
guten Mahndorser geben. Die Jugendturner sind mit
über 70 Teilnehmern morgens in der Arberger Turn¬
halle. Bei den Turnerinnen werden voraussichtlich die
Hemelingerinnen wieder an der Spitze zu finden sein.
Erfreulich ist hier die starke' Beteiligung ländlicher
Vereine, vor allem OtterSberg und Wörpedors. In
der Zngendstuse zeigt Arbergen die größte Beteiligung.
Die Turnerinnen turnen morgens in der Hemelinger
Turnhalle . Um 18 Uhr wird im Alten Krug der End-
kampf der Oberstufe mit den Kürübungen ausgewo¬
gen, ferner werden Hemelinger Turnerinnen Vor¬
führungen zeigen. Mit der Siegerehrung wird dasWetturnen beendet.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Cannes . (Beginn 14.45 Uhr .) 1. R.: Stall Bam -
Lustucru — Mahama . 2. R.: Kwasind — Biminal —
Connetable . 3. R.: Julie — Pop — Secoride. 4. R4
Vive le Roi — Pop — Malik Shah . 5. R.: Stall B-n-
— Mahama — Gold Rush. 6. R.: Vive ls Roi — P°p
— Dlidouti . 3

Der Motorboot -Club Bremen c. V. beging im Weißen
Saal der Ratsstuben sein diesjähriges Wintersest in
Form eines „Schipperballs ". Mitglieder und Gäste
waren der Einladung zahlreich gefolgt. Nachdemdcr
Veremsfuhrer Ernst Bertram  herzliche Worte der
Begrüßung gefunden hatte , übernahm Kameräd Luken
für den Vergnügungs -Ausschuß das Bordkommando
und :n flotter Reihenfolge wurde das sehr abwcchslm'gs-
re:chc Programm abgewickelt. Ganz besonderen BeiM
fanden die von Frau Jse :Wragge ausgezeichnetZU
Gehör gebrachten Lieder zur Laute Aber auch d»
humorvollen Vortrüge des Herrn Fsuerhahn , ein von
den Ehepaaren Hinsch/Köhn gespielter Skctschund ein
von den Kameraden Lüken und Köhn gesungeneTue«
fanden den ungeteilten Beifall der Zuhörerschaft. -
E:ne besonders große Freude und Neberraschung»md-
den: Klub durch die Stiftung eines Wanderpreises, be¬
stehend aus einer großen Silberschale mit eingelegtem
Wappen und 3 silbernen Bechern, zuteil, dcr in den
kommenden 3 Jahren ausgcfahren werden soll. Endlich
kamen auch d:e Tanzlustigen zu ihrem Recht, die unter
den Klangen der unverwüstlichen „Drei Matrosen »
harmon :,cher Stimmung bis zum fast zu frühen Endedes Festes aushielten.



laftlichen'1}®
«iympiafa^

Japani

« Betontek
> nttfe
flauen etfe
lSe füt in
'Seit toitb te
in Snipnä
5inä«tointi

Raffen.

i Bremen
bn bie$$
egenfjeit|is
nlfStumjejiti!

flat eine
tfen. 3n te
stt Sreifäuii
t auSjetiaä
Seit[t>£Unj"
flf ift efaf?
für ■■ben.1!
toerfet'täfc
nbern$ #?•
Iflifän# Ir
lim.  6. 8
tnflaife) 8Bfl
nnen; 10 Ifl
tnb Surni»

ätetumen

Handels und Wirtschaftsblatt
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der Bremer Zeitung

Ertragssteigerung im Einzelhandel
durch „reguläres Geschäft “ und Abbau der Sonderveranstaltungen

.Im Anschlußan eine frühere Veröffentlichung
dbs Instituts für Konjunkturforschung unter¬
sucht dieses in seinemneuen Wochenberichtdie
Einkaufstermine der Konsumenten— das sind
die Saisonschwankungen der Einzelhandels¬
umsätze — für eine größere Zahl von Waren.
Aus einer quantitativen Durchleuchtung dieser
Zusammenhänge ergehen sich wertvolle Hin¬
weise für viele Dispositionenin der Verhrauchs-
güterwirtschaft/vor allem auf dem Gebiete der
Werbung.  Zunächst werden die Verände¬
rungen der Einkaufstermine und der Saison¬
schwankungenuntersucht. Hier zeigt sich, daß
durch die zeitliche Verlegung der Winterschluß¬
verkäufe und ihre warenmäßige Begrenzung
durch den Wegfall der Weißen Wochen (die im
Februar durchgeführt wurden} die Umsätze im
Januar und z. T. auch im Februar an Bedeu¬
tung verloren haben. Dafür sind das W e i h -
na 'chtsgeschäft und der Abs a t z z u
Beginn der Winter - Saison (Okto¬
ber ) beträchtlich gestärkt  worden.
Als früher die sog. Inventurverkäufe bald nach
Neujahr begannen, haben die Verbraucher mit
vielen Anschaffungen, die sie eigentlich vor
Weihnachten machen wollten, und häufig auch
mit ausgesprochenenWeihnachtseinkäufen (Ge
schenken) bis zum Beginn der Inventurverkäufe
gewartet, um die Preisvorteile auszunntzen, die
bei dieser Veranstaltung geboten wurden. Dem¬
entsprechend war — vor allem in den Krisen¬
jahren — deutlich ein immer stärker werdender
Niedergang des Weihnachtsgeschäftes zu ver¬zeichnen, der aber in den letzten Jahren über¬
wundenworden ist. Nicht so stark sind die Ver¬
änderungen durch die Verlegung der Sommer¬
schlußverkäufe, da die früheren und jetzigen
Termine nicht erheblich auseinanderliegen.

Bezüglich der Bedeutung, die diese, Verände¬
rungen für den Einzelhandelerlangt haben, wird
folgendes festgestellt : Lange Zeit war man be¬
müht-, die Saisonschwankungenim Einzelhandel
zu-mildern und abzuschwächen. Man versuchte,
'dijreh Sonderveranstaltungen' die „stillen“ Mo¬
nate zu beleben.' So wurde dem gewissermaßen
„natürlichen“ Rückgang der Einkaufstätigkeit
in den Monitennach Weihnachtendurch die frü¬
heren Inventurverkäufe und Weißen Wochen
'entgegengewirkt. Durch weitere Sonderveran¬
stalturigen versuchte man, andere saisönmäßig
ruhige Zeiten zu beleben. Denn von einer
gleichmäßigeren Verteilung der Konsumenten-Einkäufe und der Umsätze auf die einzelnenMo¬
nate versprach man sich eine bessere Nutzung
des gesamten Betriebsapparates und damit Sen¬
kung der Kosten. Ebenso hoffte man, die Kun¬den besser bedienen zu können. Indessen hat
sich dabei auch
, der Nachteil herausgestellt, daß eine gleich¬

mäßigere Verteilung der Umsätze auf die
, einzelnen Monate nur durch relativ schwere

.'. Opfer erreicht werden kann.
Die Belebung saisoristiller Monate durch attrak¬
tiv wirkende Sonderveranstaltungen ist näm¬
lich nur durch besondere Werbemaßnahmenund

entsprechende Herabzeichnungender Verkaufs¬
preise möglich. Die Bemühungen des Einzel¬handelswaren aber in den letzten Jahren darauf
gerichtet, durch eine umfassendeRegelung der
Werbung und des Wettbewerbs die Sondsrver-
anstaltungen.an Zahl und Umfang zu beschrän¬
ken und damit das sog. reguläre Geschäft zu
stärken; denn die Vorteile, die durch eine Ab¬
schwächung der Saisonschwankungenerreicht
werden können, werden offenbar durch die
Nachteile, wie Ertragsminderung infolge von
Preisherahzeichnungen und Erhöhung der
Werbeausgabenüberkompensiert. So bleibt als
Ergebnis der Untersuchung, daß die Saison¬
schwankungen des Einzelhandels durch be¬
stimmte Maßnahmenin den letzten Jatiren an
Stärke zngenommenhaben, daß aber zugleich
die Ertragsmöglichkeiten durch einen größeren
Umfang des „regulären Geschäfts“ und durch
den Abbau der Sonderveranstaltungengestiegensind.
Brauereiabfallhefe zu Futterzwecken

Andienungspflicht — Festpreise
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung derdeutschen Brauwirtschaft hat in einer Anord¬

nung vom 9. Februar bestimmt, daß die ge¬
samte im Verlauf der Bierbereitung im Gär-
und Lagerkeller anfallende Abfallhefevon den
Brauereien mit einem Ausstoß von über 1000 hl
im letzten Brausteuerjahr (1. April bis
31. März) in einwandfreiemZustand zu Futter¬
zwecken abzugeben ist, soweit sie nicht nach¬
weislich im eigenen landwirtschaftlichen Be¬
triebe zu Futterzwecken verwandt wird. Die
Brauerei hat die Ware der Futtermittelstelle
des Reichsnährstandes über die Futtermittel¬
außenstelle bei der zuständigen Landesbauern¬
schaft anzudienen. Für die Abgabe von Hefe
sind Festpreise  genannt.

#
Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

vom 9. 2. wird eine Satzungsänderung der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬schaft und der Getreidewirtschaftsverhändever¬
öffentlicht. Die Satzungen werden denen der
anderen reichsnährständischen Verwaltungs¬
körper angeglichen.

Kein Meistgebotbei Rundholzverkäufen. Der
Reichskommissarfür die Preisbildung hat ge¬meinsam mit dem Reichsforstmeister eine Ver¬
ordnung über das Verbot von Rundholzver¬
käufen nach dem Meistgebot erlassen, die zu¬
sammen mit einer Ausführungsverordnung im
nächsten Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird.

Höhere Roheisengewinnung. Die Roheisen-
Gewinnungbetrug im Januar (31 Arbeitstage),
1t. „Stahl und Eisen“, 1292 092t gegen 1258 815t
im Dezember 1936 (31 Arbeitstage) . Arbeits¬
täglich wurden im Januar durchschnittlich
41 680 t erblasen gegen 40 592 t im Dezember.Ende Januar waren von 176 vorhandenen Hoch¬
öfen 115 in Betrieb und 7 gedämpft.

Erwerbsgesellschaften
Jute-Spinnerei und Weberei Bremen in Bre¬

men. Die Gesellschaft wird der GV die Ver¬
teilung einer Dividende von 6% Vorschlägen.
' .(Cigarren-Vertriebs-i -O Phoenix in Liquida¬
tion, Hemelingen/Bremen. Für 1936 wird ein
neuer Verlust von 1380 RM ausgewiesen, wo¬
durch sich der Gesamtverlust auf 727 952 RM
erhöht. Grundstücke werden nach 2940 RM Ab¬
schreibungen mit 144 060 RM ausgewiesen. An¬dererseits stehen die Kreditoren mit 772 017 RM
zu Buch bei einem AK. von 100 000 RM.

Kreditbank zu Harburg eGmbH., Harburg-
,Wilhelmsburg. Die Bank erzielte im Geschäfts¬
jahr 1936 einen Reingewinn von 73 851 RM, aus
dem sie wieder 6% Dividende verteilt.

Eduard Lingel Schuhfabrik A-G, Erfurt . Die
Umsätze des neuen Geschäftsjahres waren bis¬
her befriedigend. Sofern nicht unvorgesehene
Störungen auftreten, glaubt die Gesellschaftmit
einer Stetigkeit der Dividendenzahlungrechnen
zu können. Für 1935/36 wurde aus 288 834 RM
Reingewinn eine Dividende .von unverändert
8% verteilt.

Tefzet A-G, Leipzig — Aufsichtsratsverände¬
rungen, Eine ao. GV beschloß gegen eine kleineMinderheitvon 220 RM Aktien die Dr. Rentsch
und Erhardt Zschau aus dem Aufsichtsrat alten- i
berufen. Nach der vorgenommenenNeuwahlhe- |

steht der AR jetzt aus Direktor Emch Humpert,
Berlin, Bankdirektor Friedrich Motz, Leipzig,
Bankdirektor Zieger (Adca) , Leipzig, und Carl
Sehaeppi, Zürich; Der allgemeine Gesehäftä-
gan sef befriedigend. ' ■ -‘ ? *

C. J . Vogel, Draht- und Kabelwerke, A-G,
Berlin. Die GV genehmigte den Abschluß zum
30. 1 September und beschloß, ans 328 820
(328 837) RM Reingewinn eine unveränderteDividende von 6% auszusohütten, Aus dem
Aufsichtsrat ist RechtsanwaltEwald Raaz, Ber-'
lin, ausgeschieden. Neu gewählt wurde Dr.
Bannwarth, Hamburg. lieber den Verlauf des
neuen Geschäftsjahres wurde berichtet, daß so¬
wohl die Nachfrage nach den Erzeugnissen des
Unternehmens al3 auch der Umsatz weiter ge¬
stiegen sind. Der Exportumsatz konnte eben¬
falls weiter erhöht werden. Der augenblickliche
Auftragseingang zeigt steigende Tendenz.

Gebler-Werke, A-G, Radebeul-Dresten. Im Ge¬
schäftsjahr 1935/36 war eine weitere Erhöhung
der Umsatztätigkeit zu verzeichnen. Auch das
Exportgeschäft erfuhr eine beachtliche Zu¬
nahme. Sowohl in der Eisengießerei als auch im
Emaillierwerk und im Apparatebau war die Be¬
schäftigung befriedigend. Da die starke Be¬
schäftigung im neuen Geschäftsjahr angehalten
hat, ist ein Aushau der Betriebsräume und
Werkstätten notwendig. Um diese Aufgabe ohne
Beeinträchtigung der Finanzierung des laufen¬
den Geschäfts durchführen zu können, soll den

Aktionären eine Herabsetzung der Dividende
auf 4 (7Ve) % vorgeschlagenwerden. Nach ver¬
stärkten Abschreibungenauf Anlagen im Be¬
trage' von 0,17' (0,10) und sonstigen Abschrei¬
bungen in Höhe von 0,04 (0,004) Mill. RM und
unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages
von 15 859 (9048) RM schließt die vorliegende
Bilanz mit einem Reingewinn  von 75 492
(113 909) RM. Hieraus werden neben der Divi¬
dendenausschüttung für Wohlfahrtszwecke im
Interesse der Gefolgschaft 12 000 (8500) RM
bereitgestellt und 16 094 RM vorgetragen.

Auf Grund eines Prospektes sind 20,5 Mill.
RM 5%ige Schuldverschreibungenvon 1936 der
Hamburgischcn Elektricitätswerke, Hamburg,zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börse zugelassen worden.

Regelung des Warenverkehrs
zwischenDeutschlandund der Tschechoslowakei

Die Tagung des Regierung.» assohusses für
die Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwi¬schen dem Deutschen Reich und der Tschecho¬
slowakei, die am 1. Februar in Prag begonnen
hatte, wurde am Donnerstag mit der Unterzeich¬
nung eines Protokolls über die Regelung des
gegenseitigen Warenverkehrs für das Jahr 1937
zum Abschlußgebracht. Gleichzeitigwurde auch
das Abkommenüber den gegenseitigen Reise¬
verkehr bis zum 31. Dezember1937 verlängert.
Die Vereinbarungen schaffen die Möglichkeit
zu einer erheblichen Steigerung des
gegenseitigen Warenverkehrs.  Auch
hei der Verlängerung des Reiseabkommensist
es gelungen, eine Steigerung des Reiseverkehrssicherzustellen.

Deutschland der beste Abnehmer ungarischer
Weine. Die 'ungarische Weinausfuhr hat sich
im Jahre 1936 um mehr als 25% erhöht. Sie
stieg von 194 000 auf 250000 dz und wertmäßig
von 5,1 auf 5,4 Mill. P. Deutschland hat von
der Gesamtausfuhr allein etwa zwei Drittel ab¬
genommenund damit seine Bezüge aus Ungarnum rund 17% ■erhöht. Im einzelnen stellt sich
die ungarischeWeinausfuhr in 1000 dz.wie folgt;
Deutschland 1935: 138 (1936: 161), Schweiz 19
(56), Tschechoslowakei11 (12), Oesterreich 16
(9) und Polen 6 (6). — Die Ausfuhr von
Flaschenweinen konnte sieh ungefähr in dem
gleichen Maße erhöhen. Sie stieg von 1916 auf
2405 dz und wertmäßig.von 0,19.auf 0,22 Mill. P.

" Der Gesamtgüterumschlag der Unter-
weserhäfen  im Seeverkehr ist von
7717 861 t im Jahre 1935 auf ' 8 330 443 t im
Jahr 1936 oder um 7,9%> angestiegen.- Dabei
sank der Güterempfang der Unterweser i.m
gleichen Zeitraum von 3055 134t auf 3037 932t
oder um 0,6% ab, während der Güterversand
von 4 662 727 t auf 5 292 511 t oder um 13,5%
zunahm. —.Der Gesamtgüterumschlagder bre¬
mischen  Häfen im Seeverkehr übertraf im
Jahre 1936 mit 6 7̂7 840t das Vorjahresergebnis
um 272 929 t oder 4,2%.

Der schon 1935 zu verzeichnende Rückgang
des-,W ar e n e mp f an gs hat auch im Jahr
1936 angehalten. Die auf dem Seewege einge¬
nommene . .(lesamtwarenmeugn.. ,;.?ank „von
i2-,6§a,;593..fc.9.ni ;3 640 m.1,$.„%■_ j &

;-U - '■ ' ' 1935 1.9.36,
Gesaintelnpfang in if !' "v 2 689 593'' 2 640 642davon
Nahrnngs- und Genußmittel 865 404 791 94SRohstoffe und Halbwaren 1631 397 1 669 200
Fertigwaren 192 792 179 494

Das Absinken des Gesamtempfangsentstandim wesentlichen durch eine starke Vermin¬
derung der Nahrungsmittelan¬
künfte,  und zwar vor allem von Roggen und
Gerste. Auch der Eingang von Reis, Mais, Hirse,
Rohtabak, Oelen und Fetten erreichte nicht den
Vorjahrsumfang. Die Anlieferung von Weizen,
Obst und Südfrüchten, Oelfrüchten, Kaffee,
Kakao und Miloherzeugnissenist dagegen an¬
gestiegen. An der Versorgung der deutschen
Wirtschaft mit wichtigen Rohstoffen konnte
Bremen erfolgreich mitarheiten. Die gesamte
Rohstoffeinfuhr  über die bremischen
Häfen stieg um 2,3% an. Beteiligt an dieser
Steigerung waren vor allem die Ankünfte von
Erzen, Mineralölen, Düngemitteln, Baumwolle
und Zellulose. Eine Reihe, anderer Artikel die¬
ser Gruppe wurde allerdings in geringeren Men¬
gen gelöscht als im Vorjahr, so z. B. Futter¬
mittel, Harze, Steinkohlen, Wolle, Holz und

Unter den Abnehmernvon Flaschenweinenste¬
hen die Verein. Staaten an erster Stelle mit
858 dz und und Finnland mit 393 dz an zweiter
Stelle.

Lettlands Torfgewinnung. Die drei staat¬lichen Torffahriken haben 1933 rd. 10000 Ballen,
1934 120 000, 1935 über 170 000 und 1936 rd.
280 000 Ballen Torf, hauptsächlich Streu, ge¬
liefert.' 1937 soll die Erzeugung auf 400 000
Ballen gebracht werden. Die inländischeNach¬
frage ist so lebhaft, daß die Ausfuhrpläne
bisher nur zum geringen Teil ver¬
wirklicht  werden konnten. Der Versand
ins Ausland macht sich, da auch Preßtorf nur
ein geringes Gewicht hat, aber sperrig ist,
allein schon aus frachtpolitischenGründen kaum
bezahlt.

NorwegischeWalfangcrgcbnissc. Ueber die
von den norwegischenWalfangexpeditionen1mSüdlichenEismeer bis zum 31. 1. erzielte Walöl¬
ausbeute bringt „Aftenposten“ folgende Ziffern
im Vergleich mit der vorjährigen Gesamtaus¬
beute (in Faß) :

Bisher Gesamt- Bisher Gesamt¬
anisbeute ausbeute

1938/37193.1/38 193G/37 1931/36
Kosmos 73 090 130(KM) Pol aßros 64 000 95 900
Kosmos II 78 000 120 000 Rosshavet 72 000 122 000
Ockl, Oerneu, Vlkingren 44 000 85 300
Thors- Tönsberg 55 000 130 000baimmer 177 400 291 000 Vestfold 57 000 114 000

Von 89 Walfangtagenstehen noch 56 zur Ver¬
fügung.

KolumbiensKaffecausfuhr 1936. Die kolum¬
bianische Kaffeegesamtausfuhr betrug 1936
3 980 650 Sack zu 60 kg. Davon wurden nach
Deutschland  864 949 (i. V. 587 721) Sack
verschifft. Die Verschiffungennach Europa be¬
trugen insgesamt1040 553 (824 569) Sack.

Einladung
zur Oslokonfercnzangenommen

Amsterdam, 11. Februar. Aus dem Haag wird
bekannt, daß Belgien, Dänemark und Norwegen
die Einladung der niederländischen Regierung
zur Abhaltung einer Konferenzder Oslostaaten
angenommenhaben.

Rücktritt des Vorsitzenden des Internationa¬
len Handelskammer. Aus Paris wird gemeldet,
daß Dr. S. H. Fentener van Vlissingen am
1. Juni 1937 sein Amt als Vorsitzender der
Internationalen Handelskammerin Paris nieder¬
legen wird. :

Metalle. Die Einfuhr von Fertigwaren  über
Bremen hat mit geringeren Ankünften von
chemischen Erzeugnissen, Holzwaren, Papier
und Papierwaren angenommen.

Der Gesamtversand  der bremischen
Häfen im Seeverkehr ist nach einer Zunahme
um 14,8% von 1934 auf 1935 im Jahre 1936
weiter um 8,4% auf insgesamt 4,1 Mill. t an¬
gestiegen.

1935 1936
Gesamtversand in t 3 815 318 4 137 198

davon
Nahrnngs- und Genußmittel 247 159 273 284
Rohstoffe und Halbwaren 2417 969 2571 231
Fertigwaren 1150100 1292 683

Die Erhöhung  des . L fli>e/n.s.mi t t,el _-
versands  war vor allem einer kräftigen- Zu¬
nahme der Verladung von Weizen und Roggen
sowie Miillereierzeugnissenzu verdanken. Auch
Reis, Rohtahak, Kaffee, Milcherzeugnisse und
Getränke wurden mehr abgefertigt als im Vor¬
jahr. Dagegen ging der Versand von Gerste,
Hülsenfrüchten, Gemüse, Oelfrüchten, Fetten
un'd Oelen zurück. Der Ausgangvon Roh¬
stoffen,  der — einschließlich des Transits
— mehr als die Hälfte des bremischen Gesamt¬
versands umfaßt, stieg im Berichtsjahr gegen¬
über 1935 um 153 262 t oder 6,3% an. Steine
und Erden sowie Koks, Torfstreu, Düngemittel
und Metalle wurden in weit größeren Mengen
verschifft als im Vorjahr. Dadurch wurden recht
beträchtliche Ausfälle heim Versand von Stein¬
kohlen, Spinnstoffen, ■Holz und Zellulose mehr
als ausgeglichen. Relativ noch stärker als die
Rohstoffabfertigung hat die Ausfuhr von
Fe rtigwaren  über Bremen zugenommen,
nämlichum 142 493t 'oder 12,4%. Hauptbeteiligt
an dieser Zunahme war die Abfertigung von
chemischen Erzeugnissen, Textilwaren, Glas-
und Eisenwaren, Fahrzeugen und Maschinen.
Die Ausfuhr von Holzwaren, Papier und Waren
aus N.E.-Metallen erreichte dagegen nicht ganz
den Vorjahrsumfang.

Dynamische Navigation
Der Nautische Verein zu Bremen hatte am

gestrigen Abend ein ganz besonderes Vortrags¬
erlebnis zu verzeichnen, indem es gelungen
war, den Referenten im Reichsluftfahrtmini¬
sterium, Oberregierungsrat Prof. Dr. I mm -
ler-  Berlin als Redner zu gewinnen. Der stark-
besuchte Vortragsabend wurde von Kapitän
Schlüter,  dem Vorsitzer des Nautischen
Vereins, eröffnet. Nach Bekanntgabe wichtiger
Mitteilungenerteilte Kapitän Schlüter dem Red¬
ner des Abends das Wort zu seinem Vortrag.
Prof. Dr. Immler sprach in fesselnder Weise
und unter Vorführung zahlreicher, anschau¬
licher Lichtbilder über das bedeutsame Thema:
„Die dynamische Auffassung navi-
gatorischer Problem  e“.

An der Hand von praktischen Beispielen ver¬
glich der Redner die Seenavigation und Luft¬
navigation miteinander. Insbesondere betonte
Prof. Immler, daß wir gegenwärtig an einer
Wende in der Behandlung navlga-
toriseher Fragen  stünden . Bisher habe
die Navigation in ihrem statischen  Zeitalter
gestanden, jetzt habe sie begonnen, in ihr
dynamisches  Zeitalter einzutreten. Des¬
wegen sei es heute geboten, die gesamte Be¬
handlung dieser Fragen den neuen wissenschaft¬
lichen Gesichtspunkten unterzuordnen. Die
Frage werde besonders schwierig, weil für die
Messungnavigatoriseher Werte die Basis fehlt,
die im Flugzeug den stärkeren Schwankungen
nicht entzogen werden kann. Daher sind die
Messungsergehnisseweniger genau, was aberin der Luftfahrt nicht schadet, da ihr Gesichts¬
kreis größer ist, so daß eine gewisse Reoberi-
erleiehternng eintritt . Die Folge ist, daß die
Methoden der Luftnavigation fast restlos
andere werden, als hei der Seenavigatioü. In
der Lnftnavigation ist alles auf Schnellig¬
keit  abgestellt ; dies bedingt, daß die Methoden
der „klassischen“ Navigation durch Schnellver¬
fahren ersetzt werden.

Dem starken Beifall, der dem ungewöhnlichen
Vortrag folgte, fügte Kapitän Schlüter nochein herzliches Dankeswort an den .verehrten
Redner hinzu. = df=

Erste Ausreise. Entgegen anderslautenden
Meldungen erfährt die Bremer Zeitung von
der Deutschen Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Hansa“, daß der Dampfer „R o1a n d s 6c k“
am 11. seine erste Ausreise von Hamburg nach
Spanien und Portugal angetreten hat.

Regelmäßige Fahrten nach Vigo und Sevilla.
Die Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs-
Rhederei, Hamburg, wird die spanischen Häfen
Vigo nnd Sevilla wieder regelmäßig anlaufeni.Die beiden Häfen werden zunächst am 20. nnd
27. Februar bedient.

Weiterer Ausbau des Hafens von Djibnti.
Das französische Kolonialministerium hat be¬
kanntgegeben, daß es, entgegen den in verschie¬
denen erscheinenden Gerüchten, den Plan des
Ausbaues des Hafens von Djihuti nicht unter¬
brochen habe. Es seien z. Z. verschiedene Ar¬
beiten in diesem Hafen ausgeschrieben nnd die
Kosten auf etwa 27 MillionenFrancs geschätzt
worden. U. a. sei der Bau einer Kaianlage von
550 Meter Länge nnd 50 Meter Breite zwischeneinem schon bestehenden Damm nnd anderen
ebenfalls vorgesehenen Neubauten in den
Projekt einbegriffen. Dazu komme eine Gleis¬
anlage, die den Hafen mit der Bahn zu Addis
Abeba, verbinde, .eine Straße, Lagerhäuser und
Kran'anlaĝ n. : (

Reichsoberseeamt
Schuldfeststellnng aufgehoben

Das R&iclisoberseaamt hatte aim MittnOoh über di«
Berufungen des Reicbskommissara beim Soeamt
Emden und des Kapitäns D. vom Dampfer „Erika
Fritzen“  gegen den Spruoh des Seeamtes Emden
vom 3. November vorigen Jahres zu entscheiden . In
diesem Spruch hatte dias Seeamt Emden der Sehiffs-
leitung des Dampfers „Erika Fritzen “ die Schuldan einem Seeunfall vor dem Emder Hafen am
26. Mai gegeben . Der Dampfer war arasgehend von
dem Strom abgetrieben worden und hatte wegen
zweier dort vor Anker liegender See leichter ankern
müssen , war dann aber beim Hernmsohlagen auf die
Stromrichrang achtem festgekommen und hatte das
Fahrwasser versörrt . Andere anslaufende Sehlepp-
ziige stießen mit den ankernden Seeleichtem „Irene
Kiehn “ und „Himrioh Kiehn “ zusammen . Beide
Seeleicbter und -die Kähne „Hudi “ und „W Tag 76“
wurden teilweise schwer beschädigt.

Das Oberseeamt verkündete folgenden Spruoh ':
Auf die Berufung des Kapitäns D. gegen den

Spruoh des Seeamtes Emden vom 3. November 1936
wird die gegen die Schiffsführuog des Dampfers
„Erika Fritzen “ getroffene Schuldfeststel¬
lung aufgehoben.  Die Kosten nnd baren Aus¬
lagen des Berufungsverfahreus fallen der Reiehskaisse
zur Last . Kapitän D. sind die für seine Verteidigung
notwendigen Auslagen zu erstatten . — Vorher hatte
der Reiohskommissar seine Berufung zurückgezogen
und beantragt , d'ie Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung zuriiekweisen zu lassen . Diese Zurückweisung
hielt das Oberseeamt nicht für notwendig.

Zunehmende Ausfuhr über Bremen
Oer Seegüterverkehr der Unterweserhäfen 1936
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Spinnstoffe
Bremen , lä . Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling "Universal Standard , 28 mm staple loko
15.14 (15.ÜÖ).
Bremen Ma™ Mal Juli Ott Dex. Jan.
Vor. SdiluB
Eröffnung
12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. SchluB

12.90/-
12.90/-

I3i00/-
12 90/-

13.16/12
13.18/12
13.18/14
13.22/15
13 .18/13

13.26/23
13.27/23
13.28/27
13.32/28
13.30/26

13.10/07
13 .12/06
13 .12/GS
13 .14/10
13 .11/06

13.08/07
13.10/07
13.10/OS
13 .12/09
13 09/07

13 09/08
13.10/08
1310/09
1312/09
13 09/07

Khrechnung 12.68 13 .16 13 .28 13.11 13 .09 13 .10

Abrechnunffspreie für Februar : 12.88.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.28, Dezember 13.09.
Netabmittiagg bezahlt : Juli 13.30, Dezember 13.09,

Januar 13.09.
Bremen , 11. Februar . Der Markt eröffnet © heute,

da es au neuen Anregungen fehlte , ruhig -unverändert
bis 1 Punkt höher . Die langsam zunehmende Nach¬
frage bewirkte jedoch , daß sich die Kurse im Laufedes Vormittags rm einige Punkte erholen konnten.
Der Markt schieß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkto
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr er öffnete mit einiger Nachfrage stetig 1 bis
2 Punkte höher . Im Verlauf wurde das Angebot
jedoch wieder stärker und übte einen leichten Druck•auf die Kursentwioklung aus . Der Markt schloß stetig
2 Punkte amtier den Nachmittags-Eröffnungsnotie»-
rangen.
Hamburg , 13. Februar.

Lolkopreise per 1b Tendenz: stetig
Ottlndlsche: Superflne myd, Sclnde white rouglsh

BremerKI. 1 . . • . 4.90
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . • , , 5,80

Newyork M3rx Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

11 .85/86
11 .91/-

Vorig. SdiluB
Heutig. SchluB

12.6U-
12 67/-

12.49/—
12.52/53

12.34/—
12 .37/30

11 .90/-
11 .95/96

11 .87/-
11 .94/-neuug . amtuo \c O/I | | t .OtOJ IC.MIJQ 11.7? ' so i i .3^/ 11,91/—

Loko : 13 .17 13 .11)
New Orleans . . . . heutige Not 13-07 vorige Not. 13-14

Zufuhren in Atlantik- und Goifhäfen15000I 4000
Stetig

Newyork , il , Februar . Am Baumwollmarkt löste
die Beendigung des Streikes in der Atrtomobil-
industrie sowie die festen Meldungen aus Liverpool
nicht wie erwartet eine stärkere Unternehmungslust
aus , jedoch führten einige Käufe des Handels in den
Sichten alter Ernte und die mäßige Ausl-andsnach-
fräge zu leichten Preisbesserungen . Die Termine
neuer Ernte blieben ziemlich vernachlässigt , obwohl
nach Washingtoner Meldungen der vorgeschlagene
Anbaukontröllplan eine größere Erzeujping nichtrechtfertigt , zumil gleichzeitig nur auf eine normale
Reserve Wert gelegt wird . Allgemeine Käufe gaben
dem Markt im Verlauf ein stetiges Gepräge . Bei
stetiger Sohlußtendenz ergaben sich leichte Preis-
bessemngen. vWolIe
Antwerpen . Kammzun 11. 2.

p.kg.belg.Fr.p.lb. ptne«
11, in, I 11, m.

Febr.
Mürz
April
Mai
3ubJ

43 .00 43 .75 32.37 32 .62
43 .50 44 .01’ I 32.50 32.75
43 .25 43.75 | 32.50 32.75
43.00 43 .75 32.50 32.75
4315 43.75 32 .50 32 .75

o.kg.belg.Fr.p.ib. pence
11, 11, I 11, 10.

lull 43.25 4375 l 32.50 32.75
43.25 43.75I 32.50 3275

Sspt. 43 25 4375 I 32.50 32.75
Ums. 35000 Ibs 250000t&s
Teadaitx: ruhig

Bradford , 11. Februar . Am Wollmar kte lagen
Merinowollen fest , während Kreuzzuohten eher zur
Schwäche neigten . Die Umsatztätigkeit war mäßig.Auch Garne  vermochten ihren Preisstand nicht
immer voll zu behaupten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , Hl. • Februar . Die Zufuhren auf dem

Biunensohiiffahrtswege sind im Laufe der nächsten
Woche zu erwarten . Damit wird die Lage hier für
Brotgetreide erleichtert werden . Futtergerste wird
nur miit Lastzügen herangebraeht.

Weizen.  inländischer : Altmärkischer , Basds
75/77 kg 210. Saale -Magdeburg . Basis 75/77 kg 216.
Boggen,  inilähd .: Altmärk .. 6971 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Mecklenbg.-Pommerseher *O&tholst .. 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterb ohnen:  harttrooken , Osthol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 14. Februar . Der Handel im hiesigen Ge-
treideverkehT bewegt sich weiter in ruhigen Bahnen.
Die Zufuhren von Mablgetreide bei den Großmühlen
haben sich noch nicht nennenswert verstärkt . Kleine
Posten znr Waggonverladung werden rasch aufge¬nommen nnd es besteht weiter Bedarf . Am Mehl¬
markt finden Weizenmehle gute Beachtung , in Rog¬
genmehl kann der Bedarf ohne Schwierigkeiten
befriedigt werden . Futtergetreide wird am Platze
infolge der zusammensohrumpfenden Vorräte sehr
gesucht . Die Zufuhren bleiben eng begrenzt . Für
Gerste für Brau - und Industriezwecke besteht noch
immer Bedarf . Die Verwe^tnngsmögliohkeiten für
Industriehafer sind beschränkt , andererseits ist die
Verkaufsmeigung zu diesem Zweck geringer geworden.
Newyork . 11. iMals loko
Weil. Rn. 1. 1f>2 6? Mehlh. Pr. 6-SS
Welz. Hw. 1. 154 12 Mehln. Pr. 6-95

,5gl. Fracht2/6- 3/0
Kont. Fr. 12̂ —15

Chlkago, 11. 2
Gerste lokelOO—146
Weizen k. stet.
Mal 135V- *
lull 117^
September113̂ - li

Mais
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. stet. Tüll 44.75
107 00 September 42-00111-37 Roggen k. stet.

Mai 111-25k. stet lull 101-87
50-50 September 91-00

Mais, neuer Kontrakt , Mai lOOVa, Juli 103s/b, Sep¬tember 96*/s.
Viehmärfete

Oldenburg , 11. Februar . Auftrieb:  997 Ferkel
und 30 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Woeben
alt 9—14 KM, 6 bis 8 Wochen 11—13. 8 bis 10 Wochen
13—16; Läuferschweine 16—40. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Hamburg , 11. FebruaT . Auftrieb : 1438 Rinder,
darunter 159 Ochsern 172 Bullen , 898 Kühe , 209 Que-
nen, ferner 1147 Schafe . Direkt zugeführt : 10 Rinder.
Marktverkauf : Rinder verteilt , Schafe langsam.
Preiw : Ochsen: a) 44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38;
Kühe : a) 42, b) 38. c) 32, d) 24; Färsen : a) 43, b) 39;
Lämmer und Hammel : al ) 50—53, bl ) 48—52, b2) 48
bis 52, c) 40—45, d) 30—38; Schafe : e) 40—45.
Chlkago, 11. 2« Schweine.
Icidi. n. Pr 9-95 I sehw. n. Pr 10-05 I Zufuhren 17000
leich. h. Pr 10.30 Ischw. h. Pr. 10 30 | im Westen 6800(

Butter
Kopenhagen , 1.1. Februar . Die Notierung für Butter

«urde heute auf 216 Kronen , v. ie in der Vorwoche,fOKig.rsetzt.
Seefische

In Wesermünde landeten neun Dampfer mit ins¬
gesamt 738 450 kg frischen Seefischen . Davon brachten
von Island zwei Dampfer 136 250 kg, meiwt Kabeljau,

Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang . Aus der
Nordsee brachte ein Dampfer 17 700 kg, vorwiegend
gemischten Fang . -Von der norwegischen Küste
brachten sechs Dampfer 582 500 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Die
Auktionspreise  zeigten , leichte Aufbesse¬
rungen . Schellfisch und Goldbarsch wurden verteilt.
Island : Kabeljau I 6V2—fis/<. II 61/2—7, Schellfisch 33l/s
bis 37V4, Seelachs T’/s, Lengfisch 8V2—9V-, Goldbarsch
13. Nordsee : Heringe 10, Wittling 17. Seelachs 78/«
bis 9V<. Norwegische Küste : Kabeljau I 6—7, II 61/*bis 7V2, Schellfisch I und II 13V<, Seelachs VU—Vh,
Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , fl . Februar.

Reis : Nach dem Inland bestand laufendes Ab¬
zugsgeschäft . An den fernöstlichen Märkten nahmen
die Käufer eine abwartende Haltung ein . Preise un-
verände ^f.

Gewürze: Nebengewürze standen nur in geringen
Mengen zur Verfügung , während Pfeffer ausreichend
zum Verkauf gestellt wurde . ' Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei gl eiohhl©ibetndeu Umsätzenhörte man unveränderte Preise.
Schmalz : Willig . American Steamlard SlVs Dollar.

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , tran &ito ab Kai 31Vi—31*/* Dollar für
100 kg.
Chlkago . 11. ?

Tendenz: stetig
März 12-62lßB
Newyork , 11. ?.Oele und Fette
Schmalz 12-3714
Talg, lose 9-12Bw'saatöl —

Schmalz.
Mal 12.92
Juli 13-15
März 11-08Mai 11-07Juli 11-14
September 11-07
Terpentin 47-00

September13-32^

Terp. Sav. 42.00
Petr. SWO. 10-25
Petr. SWT. 12 25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Roh»2.12̂ 32fc

Kaffee
Bremen , 11. Februar . Die Nachfrage bleibt weiter

gut , jedoch steht dem Handel nur beschränktes
Material zur Eindeokung zur Verfügung . Abschlüsse
mit den Ursprungsländern kamen ' nicht zustande;
Brasilien war wieder mit erhöhten Anstellungen imMarkt . Es ist weiter mit steigender Tendenz zurechnen.

Hamburg , ll . Februar . Das Inland nahm in grö¬ßerem Umfange Käufe vor , so daß sich lebhaftes
Geschäft entwickeln konnte . Im Transitverkehr
kamen ebenfalls lebhafte Umsätze zustande . Von
Brasilien lauteten die Santos -Offerten wieder höher.Preise unverändert.

Superior Santos , in Pfennigen für ‘/t kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 46 B 44 G.
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, I46 B 44 G.
Newyork. 11. 2-
Tendenz: fest

Santos 12-37
März 11 34
Mal 11.43
lull 11,1

September
Dezember
Taqesums.
Rio 7
März

11 43nom6830r
9 -25

4 -07/00'

Mal
lull
September
Dezember
Tagesums. 209C

Newyork , 11. Februar . Käufe der Kommissionäre,des Handele für europäische und brasilianische Rech¬
nung führten am Kaffeemarkte zu erheblichen Preis¬
steigerungen . Die Uinsalzt-ärigkeit war lebhaft , da
die brasilianischen Kabelmeldungen die Unterneh¬
mungslust anregen und siel: die Nachfrage nach
Lokoware gleichfalls gebessert hat . Der alte Rio-
Kontrakt litt im Verlaufe leicht unter GLattstel-anagen.

Kakao
Hamburg , 11. Februar . Rohkakao:  Bei stetiger

Grundistimmung wurden folgende Preise genannt:
Accra g. f. loko 48 sh 6 d, Jan .-März 48 sh. Febr .-
April 48 sh 3 d cif , Lagos fao. neue Ernte Fehr .-Aprii
47 sh 6 d cif, Sup . Bahia monatliche Abi , Febr .-
Mütz 53 sh, Juli -Sept . 54 sh ofr., Sup. Epoca Arriba
Jan .-Febr . ca. 70 sh cfr ., Sup. Machala Febr .-März
69 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai-Abl.
ca. 72 sh cfr ., Sup. Thomö auf Approbation Febr .-
März 51 sh cif, Plant . Trinidad erste Marke Jan .-
März 69 sih cfr . — Kakao ha Ibfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.
Newyork, 11. 2- Kakao fest
März 9-79 llull 11)
Mal 9.96 (September 10

-11 (Oktober 10-17
-18 !Dezember 10.20

Zucker
Magdeburg , lä . Februar . Gemahl . Melis für Februar

31.70, 31.75, Rohzucker -Melasse 3.06. Tendenz : Ruhig.
Newyork. 11. 2- Rohzudter stetig
März 2-62/63*1lull 2*65/66"INovember
Mal 2-63/65"(September2-65/65 (Dezember

•) Geld- und Briefnotiernugeo
2 .65 nem
2 *65 nom

Schellack und Lelm
Bremen , 11. Februar . Schellack:  Nach kleiner

Ahschwächrang kommen vom Prodraktionskmde erneut
höhere Preise . — Leim : Die festen Preise und die
Beringen Bestände sind unverändert . Der Geschäfts-eimgan*; ist ruhig . — (Str .)

Metalle
London, 11, Februar.

Kupfer (pot Tonne) £
Tendenz: fest

Standardp. Kasse {6̂ —̂’/>«
do. 3 Monate 56s/«—%de. Settl. Preis

Electrolyt 61Ü—62K
sest seleeted 61—6ZJf
itronp sheets 87
StektreWrebars 62Ü
Zinn (per Tonne)

Tendenz; stramm
Standardp. Kasse 2305—231
do. 3 Monate 231$—232
do. Settl. Preis 23G

Banka* 232$
Straits• 2331

Blei (per Tonne)
Tendenz; fest

ans!, pr. offlz. Preis 27i
do. pr. inofllz. Preis 273,G
do. entt. S. oft. Pr. 27^
do. entt. S. inoft. Pr. 27s/«—7/n.
do. Settl. Preis 27),
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewöhnt, pr. oft. Pr. 23;t
do. pr. inofllz. Prel- 23:,G
do. entt. S. alt. Pr 24',
do. entt. S 's-** or 4>.1. i.
do. qew. Settl.Preis 73;.

Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* -joo
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 67- 68
chines. per • 56—57
Quecksilber •

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.Unz.) 14 00Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 35i'—36
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 180—105
do. ausld. * (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Cokcs
20x24 fob. Swans. •
(sh.p. box ot 108 Ibs) 2GJ2- 2M
Kupfersulfat
loh. • per t) 21
Cleveland Gußels.
Nr 3, tob. Mlddl.-
borough• (sh o t) -
Silber

Fein prompt 21 69
Fein Lieferung 21.62
Barren prompt 20J2
Barren Lieferung 20!06

Bold (ah u. Pence
per Unze) 141/11

* Inakt. Notlerunc
Unmion, 11. Februar . Heute wurden 600 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh 11 d nerUnze fein verkauft.

Newyork, 11. 2.
El. Kupf. I13 -27V BI Blei, loko 6*00

30/90 Tag«13-27MB| Zink, loko 6*40
Zinn, loko 51*25 I $Hb. ausl. 44*75

WtlBblech 4*85
Roheit. N. 24-27
Roheit. N* 23*25

Berlin , 11. Februar . Der Londoner Goldipreie beträgt
für eine Unze Feingold 141 sh 11 d gleich 86.6047 RM,
demnach für ein Gramm Feingold 54.7527 Pence gleich2.78440 RM.

Berlin , 11. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen odeir Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 751/* RMfür 100 kg.

Origmalhüttena .luminiam 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder D.rahtbarren 144, desgl , in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinniokel 98—99 Pzt . —,
Feinsilber (1 kg fein) 38.20- 41.20 RM.

Standard -Blei für Februar 34V4 RM nom. für 100 kg.
Hamburg , 11. Febr . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.20 B, 38.20 G, HüttenTobzink nom. 29 B, 29 G.

Hamburg , 11. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 69—71, Schwerkupfer 6SV>—'70Vs, Rotguß 66V*
bis 681/*, Schwerme &sing 48—50, Leiohtme &sing 411/*
bis 43V4, Messingspäne 481/*—50V«, Altzink 20V<—2P/<,Altblei 294/4—30a/<. Preis © verstehen sich in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge nnd LageroTt.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

«sviiivu , ,u , x’<?ui. uia.r v.cjigeuiuc 'r 'iüatj . irre liesOEU
läge hat sich während der letzten Wochen gün
weiterentwickelt . Die Nachfrage hat in fast a
Sortimenten und Hölzern angehalten . Das Ang
reichte nicht immer aus , tei'ls wegen Mangel an
sandfertiger Ware , teils aber auch wegen e
gewissen Zurückhaltung seitens der Erzeuger,mählich hat sich der Markt immer mehr auf
neue Preisfestsetzung eingespielt . Die Erzeuger
suchen möglichst die obere Grenze des vorgeschbenen Preisrahmens zu erreichen . Wenn die Pr
auch nicht ganz einheitlich sind , so liegen sie d
rm allgemeinen durchaus fest . Da stetige Nachfr
für jetzt und später vorliegt , so kann man a
weiter mit einer günstigen Marktentwioklung reohiGute und stärkere Kiefernware -war
dauernd lebhaft gefragt , doch blieb trockenes
teriail knapp . Die Zufuhren aus Polen hielten i
m Grenzen . Als Ersatz wurde süddeutsc
und Thüringer Kiefernmaterial gern genommen d
auch hierin waren gute , trockene Einschnitte im
schwerer zu beschaffen . Trockene astreine Kief<
seiten waren gefragt , aber kaum zu bekommen . A

m û1ö Kieferaseiten waren fest im Pre
Möbel ki er er konnte ständig umgesetzt werden : ß
und breite Bretter wurden nicht ausreichend ar
boten, m geringerem Material konnte der Bedarf e
gedeckt werden zu festen Preisen . Gute, trock
iiscnlerbretter waren nicht immer ausreichend
naben , daher mußte häufiger frischer Einschi
genommen werden . Die Preise hielten sich im bis
rigen Rahmen , auch für Durchschnittsware . Es i
regelmäßige Käufer von nordischer Weißh ^l-zholwäre . Bauhölzer lagen entsprechend der Jan res2
etwas ruhiger . Kistenhretter waren unveiändert.
.In Lauhholz - Schnittware war die Naehfr;

allgemeinen befriedigend , in Spezialhölzem soj
lebhaft Der Bedarf in Eiche und Buche hat s
gehoben . Die Möbelindustrie erwarb regelmäi
Pappelschnittware . Erle . E*oho und Nußbn
blieben bei gefestigten Preisen gut gefragt . \
Ohstbnumholz war geschnittenes und rundes Mat«
gesucht , Ueherseehölzer lagen wenig vei
reobt fest kn Preise bei geringen Vorräten.
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Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht dsx „Bremer Zeitung “)

Die HeLmfraohteutnärkt © waren ruhiger , da nicht
mehr so große Nachfrage nach Getreidedampfern
bestand : das ist darauf zurückzuführen , daß die
Weizenmärkte infolge der neuen Entwicklung in
Spanien etwas unsicher geworden sind . Außerdem
besteht Unsicherheit hinsich 'ti'ioh der Lieferung der
durch die spanische Regierung kürzlich getätigten
umfangreichen Käufe . Da andererseits Schiffsraum
zurückhaltend , angeboten wird , ist die Grunds tim*
mnng vollkommen stetig.

Obschon der La PI ata ruhiger ist , weisen die
Raten praktisch keine Aenderung auf . Ein Schiff
von 7200 t wurde für zweite Hälfte März von San
Lorenzo nach ganz England zu 27 sh 9 d befrachtet
mit der Option Bergen 'StookhoIm zu 29 sh 6 d,
während ein 8400-Tonner für Caneeliing Ende April
nach bestimmten englischen Häfen 27 eh 4Vj d erhielt.
— In Nordamerika  bestand weiter Tonnege-
bedarf für Schrotteisen . Ein mittelgroßes Schiff mit
Cancelling 15. März wurde geschlossen von Boston
nach Gcnua/Savona zu 6 $ Brutto -Bedingungen . wäh¬
rend ein kleiner Dampfer für Ende Marz von Tampanach England zn 22 sh , frei Löschen, gebucht wurde.
Es besteht noch gute Nachfrage nach Zeitcharter-
Schiffen . Ein englischer Dampfer soll fü-r Anliefe¬
rung Verein . Staaten für eine Chile-Rundreise
geschlossen sein , •wobei eine Rate von 6 sh 6 d
genannt wird . Trotz der höheren Gebote deT Ab¬
lader entwickelt sich das Befrachtungsgeschäft für
Kubazucker  recht langsam . Am Nord*
Pazifik  liegen mehrere Aufträge vor.

Infolge der neuerlichen Entwicklungen des Weizen-
handeis wird im Augenblick von Australien
kein Schiffsraum benötigt , und auch die Soja¬
bohnenfahrt  ist leblcs . Dagegen besteht gute
Nachfrage von den Reishäfen.  Die Verschiffer
bieten 41 sh 3 d für Febrnar/März von Saigon , doch
verlangen die Reeder mehr . Für April werden 40 sh
notiert . Von Indien und Südafrika  liegen
verschiedene Aufträge vor . — Dagegen ist das
Mittelraeer  ruhig hei einem Abschluß eines
großen Febi’uar -'MäTz-Dampfers für Erz von Bona
ntach Ymuiden zn 8 sh 6 d.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Ar-
daubhan “. 7200t, 10 Pzt ., 27 sh 9 d, Sohwergetreide,
Opt. Bergen/Stockholm 29 sh 6 d, 15/31. März . — San
Lorenzo—bestimmte englische Häfen , D „Anna Ma-
zara 'ki“, 8400t , 10 Pzt ., 27 sh 41/* d, Schwergetreide,
Opt. Bergen/Stockholm , einschl . Dänemark 2 sh per t
extra , Verladung von unteren Häfen oder Bahia
Bianca zu entsprechenden Ermäßigungen . 10/30. April.
— Boston—Germa/Savona . D Blairmore “, 5800/0000 t,
6 $ Sdbrotteilen , Bratto -Bedlngungen . Boston und ein
Hafen U. S. nördlich von Hatteras 6.15 $, 25. Fehr/lS.
März . — Northern Range—Japan . M>S „Chinese
Prince “, 6000t (Teilladung ), 2fi sh, fio.. Schrotteisen,
Februar/März . — Tampar—England . D „Solhavn “,
9800t, 22 sh. Schroiteisen , frei Löschen . Ende März.
— Bona'—Ymui'den, 9000t, 8 sh C d, Erz , Februar/März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Februar:
Erna G-auTke dtsch . von Hamburg , Hafen I, Sch.

5. Hero dffcseh. von Spanien , D. G. Neptun , Hafen I,
Sob. 1, Kork . Rloemfontein holl , von Südafrika,
Gehr . Specht , Hafen II , Sch. 16, Wolle . Anita L. M.
Rues dtsoh . von Rotterdam , Böning & Co., Halfen II,
Sch. 16, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 11. Februar:

Fink dtsch . von Stolpmiinde , Haye & Co., Bamear
Mühle, Getreide . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauel-sberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Ophelia dtsoh.
von Constantza , Rab . & Stadt !.. Getreide -Anlage,
Getreide . Daugara letfcl. von Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Kali -Anlage . Poel.au Brass holl , von Ham¬

burg , Gottfr . Sfceintmeyer & Co., Hafen II , Soh. 13.
Uruguay dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen
II , Soh. 14. Orestes dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht . Hafen II , Sch. 16. Aller dtech . von Austra¬
lien, Nordd. Lloyd , Hafen II , Soh. 15, Wolle. Gannet
engl , von London , The Gen. Steam . Nav., Hafen I,
Sch. 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Februar:

Visurgi « dtsoh, nach Hamburg . Nie. Haye & Co.
Braunfels dtsoh. nach Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Orlanda dtsoh. nach Antwerpen , Rah . &
Stad'tl . Finn sohwed. nach Stockholm , Carl J . Klln-
genberg , Koks. Aug . Thyssen dtsoh . nach Kopen¬
hagen , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 10. Februar:

Lioydleiohter 169 (Oltmaums) von Hamburg , Hafen
I . Sch. 9a, Kupfer und Wolle.
Bremen -Stadt angekommen am 11. Februar:

Lloyd leichter 145 (Ottcn ) von Hamburg , Hafen I,
Soh. 9a. Jute . Lioydleiohter 120 (v. Häfen ) von Ham¬
burg , Hafen I , Soh. 9a. Wolle . Lioydleiohter 170
(Schulz) von Hamburg , Blumentbal , Wolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Gannet 2, Irene 10, Hero 1, The¬

saus (Dock I ).
Hafen II : Wartenfels 13 (S00 33), Poelau Brass 13

(817 33). Aller 15 (800 58), Barcelona 15 (800 68), Bloem-
fontein 17 (853 90), Kandelfels 12 (853 76), Uruguay 14
(853 39), Anita L. M. Kuss 18 (854 90).

Industriehafen : Boja.n, Wenern , Lydia , Sturmsee,
Hollandia , Joh . Bhimeutbal , Phiia (Röchling ), Alk
(Dreyer & Hdllmann), Finlaaid (Kohlenhandel ), Tom,
Saerimner (Nordd. Hütte ) . Cbiokshimmy (Klembt ),
Eisenach , Daugara (Kali -Anlage ),

Werft : Ta-nkd . Thalia , Ehrenfels (Werffchafen),Tom (Dock V).
Getreide -Anlage : Ophelia , Fink.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . General von

Steuben , Sierra Cordoba , Bremen.
Hamburg : Inn , Lahn , Memel.

Nachrichten für Seefahrer
Seezeichen- und Lotsenamt der Jade teilt mit:

Jade . Wangerooger Fahrwasser:  Die
Leuoh't.fconmem„D“, „6“, „7“ und „9“ sind wieder aus¬
gelegt worden . Lfv . 1937 III A 2057, 2063. 2065 und2068.

Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Aul der
Außenweser sind die Leuohttonnen „8“ vor dem
Dwarsgat , „9“ bei Hoheweg , „U" im Fedderwarder
Fahrwasser , „C“ und „E“ auf der Bremerhaven-
Wesermünder Reede wieder ansgelegt und deren
WänteTseezeachen eingezogeo wenden. Vergl . N. f. S.
37/598B. — Das Hauptzollamt Wnsermiinde teilt mit:
Das Weser -Wachtschiff auf ungef . 53 Grad 81 Min.
Nord , 8 Grad 32 Min. Ost hat seinen Liegeplatz auf
der Unterweser bei Einswarden wieder eingenommen,Vengl, N. f. S. 37/471,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.Datnm Bremen -Stadt Vejresack Bremerhav.12. Februar 4.21 16.57 4.01 16.37 2.01 14.3713. Februar 4.04 16.37 3.44 16.17 1.44 14.1714. FebruaT 5.43 18.14 5.23 17.54 3.23 15.54
Binnenschi ffahrt

wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carl«-
Datnm Münden hafen Hameln Mindern9. Februar 3.40 3.24 3.89 4.4410. Februar 4.13 4.83 4.00 4.53
lä. Februar 4,25 4.96 4.46 4.83

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 11. Bremer¬

haven passiert nach Bremen . Aru-cas 10. Findsterre
passiert mach Hamburg . Borkum 10. ab Galvesbon
natöh Bremern.. Dessau 9. ab Baltimore maoh Nor¬
folk . Düsseldorf 10. Ustoant passiert nach Crrstobal.
Europa 10. ab Newyork . Franken 10. ab Port Sudian
nach Port Saiid. Havel 10. ab Schanghai nach
Singapore . Main 10. ab Port Said nach Port Sudan.
Orotava 10. ab Antwerpen nach Madeira . Scharn¬
horst 10. an Antwerpen . Stuttgart 10. ab Hongkongmach Manila.

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 11. vorn Antwerpen . Birkenfels
10. von Rotterdam . Branumfels 10. von Bremen.
Frara.on.fel« 10. in. Bahrein . Geierfels 10. von Ant¬
werpen mach Basra . Nenenfels 10. von Port Said.
Robeufels 10. von Cutch Man-dvie. Stahl eck 11. in
Hamburg . Treuenfels 11. in Colombo. Trifels 10. von
Cälcutta mach Antwerpen . Waohtfels 11. in Khorams-
har . Wartenfels 10, in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 10. von Oporto nach Lissabon . Apollo 11.
von Vigo nach Antwerpen . Ariadne 11. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Astarte 11. in Amsterdam.
Castor Jjl. in Stettin . Electra 11, von Kopenhagen
nach Königsberg . Flora H . Hdltena/u pass , nach Rot¬
terdam . Fortuna 11. Emmerich pass , nach Köln.
Hestfia 30. von Bonaraza nach Antwerpen . MS Iris
Ql. von Königsberg nach dem Rhein , Juno 11. in
Danzig . MS Kepler 10. in Marin . Leander 10. in
Pasajes .̂ Minos 1)1. in Bergen . Nereus 11. in Königs¬berg . Ndobe 10. in Rostock . Ore-st 11. von Rotterdam
nach Aacrhus. Pallas 11. von Riga nach Bremen.
Pax 11, Holtenau pass , naeih. Bremen . Pylades 10.
in Kopenhagen . Rhea Ul. in Köln , Sirius lö. von
Oporto nach Antwerpen , Triton 10. in P-asajes . Uranus
10. in Gefle. Venus 11. von Königsberg nach dem
Rhein . Vesta 10. in Lissabon . Vulcan 11. in Memel.
Minna Cords 11. von Goteuburg nach Antwerpen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 31. von London- nach Hamburg . Albatroß 10.
von Hüll nach Bremen . Amdeia 11. von Holtenau
nach Bremen . Fasan 11. in London . Greif 10. von
Hamburg nach Hüll . Möwe 10. von London, nach
Bremen , Optima 11. von Ranano nach Bremen.
Phoenix 11. in Bremen . Raibe 11. in Rotterdam.
Schwalbe 11. von Rotterdam nach Bremen . Specht
11. von Kings Lynu nach Hamburg . Wachtel
10. in Memel. Zander 10. von Newoa-stle nach
Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Arta 10. von Limas so! nach Mor-
pfeon. MS Athen 10. von Bremen nach Antwerpen.
Cartagena lö. von Rotterdam nach Hamburg . Garfcanda
10. von Salonik nach Piräus . Gera 10. von Alexan¬
drien nadh _Haifa . Kythera 10. von Antwerpen nach
Malta . Larissa 10. in Piräus . Anita L. M. Russ 11.
in Bremen . Helga L. M. Russ lö. in Istanbul . Samos

10. in Salonik . Thessali « 10. Gibraltar pass . Tinos 10.in Jaffa.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Bookenheim 10. an Buenos Aires . Heddernheim 10.
22 Grad Süd, 40 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golf-häfen : Deutschland 1/1. ab Cuxhaven mach
Southampton . Idarwald . 10. an Hamburg . — Mittel-
amerika/Westindden : Mß Caribia 10. ab Barbados
nach Plymouth . Sesostris 11. Vlissingen pass , nach
Trinidad . Feodosia 10. Vlissingen pass , nach Cri-sto-
hal . Adalia 10. Lizard pass , nach Bremen . Iserlohn
9. an Port au Prince . — Südiafrika/Australien/Nieder-
ländisoh -Imdden: MS Wuppertal 9. ab Sydney . MS
Rendsburg 10. Vlassingen pass , nach London . Halle
111. YmniMeu pass , nach Hamburg . Lüneburg 11. an
Hamburg . — Os tasten : MS Anubis 10. ab Habana
nach Texas City . MS Friesland 10. ab Rotterdam
nach Hamburg . MS Ermland . 10. ab Colombo nach
Pemang. Mß Havelland 10. Ouossaaifcpass , nach Ant¬
werpen . MS Ruhr 9. ab Da-iren nach Manila . Mß
Burgenland 9. ab Kobe nach Schanghai . MS Ramses
9. ab Hongkong mach Singapore . MS Leverkusen H.
an Hamburg . Nordmark 10. ab Singapore mach Miri.

Hambarg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Amtondo Delfimo 10. von Rio de Janeiro mach Bahia.
MS Monte Pascoal 11. in Rio de Janeiro . MS Monte
Olivia lü. in Lissabon . Grandon 10. von Rosario
nach Buenos Aires . Mß Permamhuoo 9. von Porto
ATegre nach Rio Gramde. Steigerwald 10. Cap
Fini6terre pass . Uruguay 11. von Hamburg nach
Mittel -Br asiliien, Westerwald 10. Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Flottbek 10.
ab Las Palmas . Wigbert 9. ab Freetown . Wadai 10.ab Antwerpen . — Süd - und Ostafri 'ka : Watussii 10. ab
Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 9. in Ka-
lundborg . MS Ingrid Horn 9. Azoren pass , mach PoTt
of Spadm. MS Mdmi Horn 10. von Antwerpen nachDover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs »Rhederei,
Hamburg . Porto 9. von Casablanca mach Lagos.
Lar ache 10. von Faro nach Antwerpen . Ammerland
10. von Rotterdam nach Narvik . Sebu 19. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Tanger 10. in Larache . Palos
10. in Tenerife . Casablanca 10. Ouesant pass.

Fisser & v. Doornum, Emden . Lina Fisser 9. im
Flensburg.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : H. Hohnholz (Island ),
-Franz , Frieder. Busse , Helmi SÖhile, Portland , Rhein,
Adolf Vinnen (Norweg . Küste ), Gera (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Direktor Schwarz
(Nordsee), Ernst Gröschel , Adolf Hitler (Island ),
Fladengrund , Doggerbank , Arthur Duncker , Hol¬
stein , Spessart , Eifel (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Main (Norweg . Küste ),
Bonn (Island ), Joh . Hinrich (Norweg . Küste ).

BörientBerichte
Renten lest

Hamburg, 11. Februar. Infolge Verlagerung
des Anlagebedürfnisses auf festverzinsliche
Werte war das Interesse für Aktien auch heute
ziemlich gering. Soweit sich Umsätze ergaben,
überwogen die Verkäufe, so daß in den Haupt¬
werten Kursrückgänge eintraten, die allerdings
nur geringes Ausmaß annahmen. Fest veranlagt
waren im Gegensatz zu den Aktien Renten¬
werte.  Bremer Altbesitz blieben zu 119 ge¬
fragt , während Bremer Neubesitz zu 215/s wei¬
ter gesucht wurden. Am Aktienmarkt kam es in
Schiffahrtspapieren  teilweise zu Rück¬
gängen, die sich im Rahmen bis zu %*/o hiel¬
ten. So wurden Hansa-Dampf um V2V0 niedriger
bewertet (119). Hamburg-Süd verloren */<%
(42V2). Andererseits stellten sich Afrika-
Reedereien um 1% höher (88). Unterweser-
Reederei gewannen darüber hinaus 2Vo und
blieben zu 104 gesucht. Von Verkehrswerten
wurden Bremer Straßenbahn mit 100 unver¬
ändert genannt. Bremische Papiere waren fast
gesehäftslos. Chem. Klaffenbach wurden ex
Dividendemit 145 fester genannt. Die unnotier-
ten Deschimag waren mit 108% nicht gehalten.

Freundlich
Hannover, 11. Februar. Am Aktienmarkt war

die Tendenz weiter freundlich. Lindener Aktien-
Brauerei und Vereinsbrauerei Herrenhausen
waren je 1%>, Germania Cement 1V<V» höher
gefragt. Auch Norddeutsche Cement gingen zu
etwas gebesserten Kursen um. Hannoversche
Immobilienwaren zu unveränderten Kursen und
Ilseder Hütte 1/t °U niedriger im Handel.
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn blieben ver¬
geblich gefragt. Am Reritenmarkt  zog die
Reichsanleihe-Altbesitz auf 120V8 an, die Ge-
meinde-Umschuldungsanleihe auf 91.35—92.05.
Von Goldpfandbriefen waren Hannoversche
Landeskredit zum Teil auf 983/4 und Zentral¬
bodenkulturkredit auf 97'/2 befestigt. Liquida¬
tionspfandbriefe und Provinzanleihen blieben
unverändert, in letzteren war das Geschäft
etwas lebhafter. Von Industrie-Obligationen
waren’ MechanischeLinden mit 83 und SVoige
Preußische Elektrizitäts -A-G mit 98 im Han¬
del. Im Freiverkehr  nannte man Burbach
mit 691/»—7U/2  und iWinterehall mit 141V2.
Schluß geschäftslos.

Schluß freundlicher
Berlin, 11. Februar. Die Kurstafeln: zeigten

auch bei Eröffnung der heutigen Börse nur sel¬
ten über l °/o hinausgehendeVeränderungen, die
zum größten Teil durch Zufallsaufträge hervor¬
gerufen wurden. Das an sich weiter geringe
Geschäft ruht fast ausschließlich in Händen der
Kulisse. Auch heute waren wieder Abgabenfür
Rechnung von Auslandsguthabenzn beobachten.
Im Verlauf  zeigte sich Kaufinteresse für
einige Spezialwerte. So konnten u. a. Bemberg
ihren 'AVoigen Anfangsgewinnauf 4°/i erhöhen.
Siemens zogen um l3/<und Mnag um insgesamt
2Va°/o an. Auch an den übrigen Märkten ge¬
hörten Erholungen im Rahmen von '/<bis V2 %
nicht zu den Seltenheiten. Die im Verlauf auf-

Dollar = 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,205(12,195) RM

gekommene freundliche Grundstimmung kenn¬
zeichnete auch den Börsenschluß. iWenn’ auch
eine ganze Reihe .von Aktien keine Notiz er¬
halten konnten, so zeigten doch die festgestell¬
ten Kurse fast durchweg Besserungen gegen¬
über dem Anfang. Farben gingen mit I68V2
(plus Vs%>) aus dem Verkehr, Feldmühle ge¬
wannen 1Vo. Die Favoriten des heutigen Tages,
Bemberg und Muag blieben’ gestrichen. Nach¬
börslich hörte man Reichsbahnvorzüge mit
1243/s Geld.

Am Einheitsmarkt waren, soweit Veränderun¬
gen eintraten, vielfach Verluste bis 5V» zu ver¬
zeichnen, denen einzelne Besserungen bis 3V2VÖ
gegenüberstanden. Banken bröckelten verschie¬
dentlich ab, das gleiche gilt für Hypotheken¬
banken. Nach Kursfestsetzung machte sich dann
im Zusammenhang mit Abschlußerwarten für
Großbanken einige Nachfrage geltend. Steuer-
gutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war die Stimmung hei
vereinzelt etwas lebhafterem Geschäft freund¬
lich. Vor allem fanden Hypothekenpfandbriefe
etwas stärkere Beachtung. Verschiedentlichgal¬
ten die Pfandbriefkurse Gestrichen-Geld, und
die Tendenz hierfür war als fester anzu¬
sprechen. Liquidationspfandbriefe schwankten
ebenso wie Kommunalobligationenum Vortags¬
stand, Stadtanleihen verkehrten bei etwas un¬
einheitlicher Kursbewegung in freundlicher
Haltung. Die Kursveränderungen nach beiden

Seiten betrugen bis V2°/o . Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen konnten Schleswig-Holstein
durchweg V<*/o gewinnen. Auch am Markt der
Provinzanleihen wurden Holstein höher bewer¬
tet. 26er Niederschlesien sowie do. 28er ge¬
wannen 1 bzw. 7/8 °/o.  Auch sonst konnten sich
nur Kurshesserungen durchsetzen. Länder¬
anleihen lagen uneinheitlich, Reichsanleihen
blieben behauptet, desgleichen Auslandsrenten.
Am Markt der Industrieohligationenmachte sich
etwas lebhaftere Nachfrage geltend, so daß
Kurssteigerungen überwogen. Fahlberg gewan¬
nen 7ls,  Engelhardt V* und Aschinger erneut
V8%. — Privatdiskont 3°/o.

Behauptet
Frankfurt , 11. Februar. Bei kleinem Geschäft

sowohl am Aktien- wie am Rentenmarkt blieb
die Tendenzbehauptet. Die Kurse wiesen gegen
den Mittagsstand kaum Veränderungen auf.
Deutsche Erdöl notierten 146V4, Bemberg U2V2,
Buderus 119% und Vereinigte Stahlwerke 119.
Von Renten hörte man Althesitz mit I2OV2 bis
1205/s und Kommunalumschuldnng91,75. Im
Freiverkehr erhielt sich etwas Interesse für
Adler-Werke Kleyer zu UOV4 bis IIOV4. Die
Umsatztätigkeit war auch im Verlauf klein,
Veränderungen von Bedeutung ergaben sich
nicht. Am Kassamarkt waren von Großhank¬
aktien Commerzbank auf 114V2(1143/») und
DeutscheBank auf 117V4(117) erhöht. Der Ren¬
tenmarkt blieb bis zum Börsenschluß sehr still.
Die Nachbörse war ohne Geschäft.

Uneinheitlich
Newyork, 11. Februar. Die Börse stand heute

völlig unter dem Eindruck der Beendigung
des 42tägigen Streiks bei der Gene¬
ral Motors Corp.  Bei der Eröffnung war
die Umsatztätigkeit sehr lebhaft. Es wechselten
Aktienpakete von 1—5000 Stück den Besitzer.
Die Kursbesserungen betrugen anfangs bis zu
1 Dollar, weiteten sich im Verlauf aber vielfach

Am 12. Februar bleiben in des Vereinigten
Staaten wegen der Feierlichkeiten' anläßlich
Lincoln’s Geburtstag alle Waren- und Effekten¬
märkte, außer der New Orleanser Baumwoll¬
börse, geschlossen.

bis auf 3 Dollar ans. Bei der lebhaften Umsatz¬
tätigkeit geriet der Ticker nm 5 Minuten in
Rückstand. Dann setzten umfangreiche Gewinn¬
mitnahmenein, 60  daß ein wesentlicher Teil der
Kurssteigerungen wieder, verlorenging. Das
Geschäft nahm allmählich an' Umfang ab, wobei
die Kursbewegung mehrfachen Schwankungen
unterworfen war. In Marktkreisen hält man die
Gewinnmitnahmenfür gesund. In der letzten
Stunde war eine gewisse Nervosität jedoch un¬
verkennbar, was auch in Kursschwankungen
znm Ansdruck kam. Es überwogenSteigerungen
bis zu 1 Dollar. Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Tel©graphisch©
Auszahlung:

ii * ?u bo
O «•

11. 2.
Gold Briet

10 . 2.
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .49 12 .52 12 .48 12 51
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.750 0 754 0 .750 0 754
Belgien 100 Belg. ? Ai nn 41.97 4? 05 41 .97 42.05
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0 .151 8153 0 .151 0153
Bulgarien 100 Ley 6 81 nn 3.047 3 853 3 .047 3 053
Canada 1 can . S 6 4 58 2 .487 2 .491 2 .487 7 491
Dänemark 100 Kr. 4 112 .58 54.43 54.53 54 .39 54 49
Danzig 100 fl. 4 47 .04 4714 47.04 4714
England 1 £ 2 20 .47 12 .19 1?. 22 12 .18 12 .21
Estland 100 e . Kr. 4K - - 67 .93 68 0/ 67 .93 68 .07
Finnland 100 f. M. 4ä 81 01) 5 .39 5 39 5 .375 5 .385
Frankreich 100 Fr. 4 AI 08 11 .61 11 .63 11 .59 11 .61
Griechenld . 100 D. 6 ai  nn 2 .353 2 .357 , 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 2 16R74 135 .56 135 .84 136 .12 136 .4U
Iran 100 Rials ?n 43 15 .13 1517 15 .08 15 .12
Island 100 Isl . Kr. »4 11? sn 54 .53 54 .63 54 .49 54.59
Italien 100 Lire 4!« ai  nn 13 .09 1311 13 .09 1311
Japan 1 Yen 329 ?4n 0 .708 0 711 0 .707 O./Oä
Jugesl . 100 Din. 614 81 .08 5 .694 5 7(lb 5 .694 5 .706
Lettland 100 Latis 5', 48 .35 4fl 45 48 .35 48 45
Litauen 100 Llt. Si — 41 .94 47 02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61 .26 61 38 61 .21 61 33
Oesterr » 100 Sch. •U 59 .07 48 .95 49 05 48 .95 49 05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 4714 47 .04 47 .14
Portug , 100 Esc. 4Ü 453 .57 11.07 11 09 11 .06 11 .ÜB
Rumänien 100 Lei 6 — 1.813 1 81) 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr. 2 117 58 62 .85 62 9/ 62 .88 62 .92
Schweiz 100 Fr. « ri  nn 56.76 56 86 56 .78 56.90
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 17 .48 1/ .52 17 .48 1/ .52
Tschech . 100 Kr. 3 as nn 8 .656 Ab/i 8 .65S H6/I
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1 .978 1 .982 1 .978 1 .962
Ungarn 100 Pgü. 4 - — - - —- — - ■—
Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1 .379 1 .381 1 .379 1 381
V. Staat . V. A. 1 $ n 4 .19 2 .489 2 .493 2 .488 2 .492

An den internattomalen Devisenmärkten fiel der
holländische Guilden mit einem kräftigen Rückgang
auf ; und zwar stellt © sich die Züricher Notia zuletzt
auf 239.40 (239.827*)* in London auf 8.977a (8.957<).
Offenbar handelt es sich bei den Gulden ah gaben um

'spekulative Verkäufe , die damit motiviert werden,
daß mau sich holländischerseits künftig nicht mehr
an den Dollar anlehnen wolle , wie das bisher

geschehen sei. Das englische Pfund lag in paT-
105.05 (105.11) eäwas schwacher , stellte sioh aW

Zürioh zuletzt aiuf 31.44 (31.44'/. ebenso * *in Zürioh zuletzt aiuf 31.44 (21.44V. ebenso fab ^
DollaT in Paris auf 21.447t (21.467*) naoh, währerS
er in Zürich mit 4.38*/« (4.38) etwa® fester no*:,-.n
wird . Hieraus ergibt sich eine Befestigung«-. »„„öc.cAban TTVflmr* daffefiTeii eine at.-,o._französischen Franc , da
drang beim Schweizer

fen eine geringe AV*k*ä.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Zürich , 11 . Z.
Pari*
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Amsterdam , 11.
Berlin 73.
London 8
Newyork 182
Paris 8.

20.
21.

438.
73
23.

238:
276.

78

Stockholm 110/
Oslo 107 .!
Kopenhagen 95
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo .20
Kopenhagen 40,15

15.;
82.!
86
10.1

3.
3.
3

30,
41

45.2

.70
90
.85

28
90
00
00
.90
,45
2'
.971:

Helsingtort g«
Buen . Aires 132'cn
Japan 125'jjn
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£  p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
8 p . 1 Mt.
S P. 3 Mte.
Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

London , 11
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

2
4 .899?

105,01
12.18
70.25 n
4.90's
8.99

29. ( 5/
93 .03
21 .463,
22 .40,
19 .39 ':
19 .90

226 .56
140 .43

27 .00

Belgrad
Sofia
RlimOnlen
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio do Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .50
397 .00
669 .00
110 .18
614 .00
546 .50
26 .18
25 .84
24 .71
25 .25
15.00

4 .12
26 .75
18 .00
97 .50
1/293

1X

3?i
3

46 35

1
Schanghai 1255
Yokohama i/iu
Australien m
Neuseeland

Südafrika 100*12London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz (.
tSgl . Geld

1/613

1/612

1625

Paris , 11 . 2.
London 105 .03
Newyork 21.44
Belgien 361 .62
Spanien — —

Kopenhagen , 11 . 2.

Italien 112 .85
Schweix 490 .12
Kopenhagen 469 .CO
Holland 11 .6925
Oslo 528 .50

Stockholm 542 Ofl
Heisingfers 45) 5
Prag 7( 90
Berlin 8.63
Warschau — —

Stockholm , 11. 2.
London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.55
Brüssel 67.25
schw . Plätze 91.00
Amsterdam 217.C0
Kopenhagen 08.85
Oslo 97.60
Washington 395.00
Heisingtors
Rom
Prag
Wien
Warschau

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand 151 .50
Newyork 28 .75
Paris 134 .10
Stockholm 726 .75

2B.12Ü
538 .52
132 .54

140 .95

Oslo , 11 . 2
London 22 .40 London 19 .90
Newyork 458 .50 Berlin 164.50
Berlin 183 .95 Paris 19 .15
Paris 21 .45 Newyork 408 .00
Antwerpen 77 .25 Amsterdam 223 .50
Zürich 104 .60 Zürich 93 .50
Rom 24 .35 Heisingtors 8.90
Amsterdam 249 .85 Antwerpen 69 .25
Stockholm 115 .65 Stockholm 102 .85
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89 .25
Helsingfors 9 .97 Rom 22 .00
Prag 16 .60 Prag 14 .50
Wien —Wien  77 .00
Warschau 87.10 Warschau 78 .00

Wien , 11 . 2 . Kopenhagen 117 .73
Amsterdam 283 .83 London 27 .38
Berlin 216 .72
Brüssel 90 .99
Budapest — —
Bukarest — —

Prag , 11 . 2
Amsterdam 15 .71
Berlin 11 .54
Zürich 650 .25
Oslo 708 .50
Kopenhagen 629 .50

Newyork , 11. 2. Lond . «0 Tg . Kopenhagen 21.65
Tägl . Geld 1 .00 B-wechsel 4.8878 Prag 3.49
Bankakz . « ' Wechsel 4.8841 Wien 18.70
»0 Tg . Briet 0.31 Paris 4.66/4 Budapest 19.80
»0 Tg. Geld 0 .37 Brüssel 16 .87 Belgrad 2.33
Pr . Hand .- Rom 5 26Ü Athen 0.893;

Wechsel Madrid 6.90 n Japan 28.58
niedr . Satz 0.75 Bern 22 .85 Buen . Alree 30.37
hüchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54 .45 Rio de Jan . 8.25
Wechsel auf Stockholm 25.25 Berlin 40.23

London -Obl . 4 .8910 Oslo 24.60

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. Februar
Newyork gegen Japan 28.57—28.58, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specde Bank Ltd.)
Bombay 1.6Vs. Kalkutta 1.6’/u, Hongkong 1.2'/i,

Schanghai 1.2’/>, Kobe 1.1’V» (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

21.25
14.10
74.50
75.50

Pari « 25,11
Prag 18.81S
Sofia —
Stockholm 136.02
Warschau 100.81G
Zürich 122.84

Wien >30.00
Marknoten — —
Pein . Noten 544.00
Belgrad 66.077"
Danzig 545.50
Warschau 544.25

Konkurse
Ahlen/Westf .: Scbuhmach ’ermeis'ter Heinrich Grieß©.

— Berlin : Nachl . Gertrud Margarete Schultz , geschie¬
dene Silex , geh. Kästel Berlin -Wilmersdorf . —
Kaufm . Kurt Seeli’g, Firma Ludwig Meyer . —
Dresden : Tabakfaibri 'k - AED — Alfred Eger G. m.
b. H„ in Dresden -A. — Leipzig : Nachl . Auguste He¬
lene Baker geh. Braune . — Nach!. Dr. phil . Theodore
Baker . — Prettin : Maurer - und Zimmermeister Wal¬
ter Kunze in Fa . Wilihe/lm. Kunze , Aunaburg . —
Scheibenberg : NaeM. Auguste Anna verw . Sehmisch
geh. Nestler in WaTtihersdorf. — Stettin : Klempner-
merste-r August Henmig. — Zwlckau/Saclisen : Nachl.
Schmiedemeister Ernst Emil Richter in Crossen. —1
Bremen : Heinrich Johann Qestnnann, Inh . der Firma
Heinrich Oesfcmanu.

Vergleichsverfahren;
Lübeck : Kaufm . Wilhelm. Kongsbak . ~ Beantragt:

Flensburg : Kaufm . Alfred Emil Peters.

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In d£c
Woche vom 24. 1. bis BO. 1. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 756 934 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 772 802 Güter¬
wagen in der Vorwocheund 701411 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche (je 6 Arbeitstage).
Die durchschnittlichearbeitstägliche ,Wagenstel¬
lung betrug 126156 bzw. 128 800 bzw. 116 902
Güterwagen.

Die private Lebensversicherung weist ira
Jahre 1936 Neuabsehlüsseüber 2583 Mill. KM
auf, d. s. 5,5 Mill. RM mehr als im Vorjahr.
Eine Zunahme zeigt dabei aber nur die Groß¬
lebensversicherung (plus 173 Mill. RM), wäh¬
rend Kleinlebens- und Gruppenversicherungge¬
ringere Neuabsehlüsse (minus 49,5 bzw. 118,5
Mill. RM) als im Vorjahr erzielen konnten.

Reidisbankdiskont 4 °/o WertfsBCipiei 'Kurse der Bremer Zeiiimg vom 11 . Februar Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Kerte
Deutsche Kelchs - , , , . . .

u . Staatsanleihen 11. 2. 10 . 2.
S DL Rtlduanl . 27 101 .25 101 .25
« do . 34 98 .12 98 .12
4ViDt .Rtlchsb .Sch.35 99 .25 99 .25
4V» Retchspsst 34 I. 100 .00 100 .12
4 Brem. Umtausch 89 .50 89 .50
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Himburg Neuheit » 21 .62 22 .50
Dtech . Altbesitz 120 .75 120 .25
Bremen Altheeltz 119 .00 119 .00
Hamburg Althesitz 119 .50 119 .50
Kreditanstalten und

Körperschaften
»V, Oldb . Gsch. V. 25 —— 98 .50
4>/i do. Kom. s. 1 —.” 96 .50
4</> do. do. s. 2 —— . — .-
4Vi do. do. s. 3 96 50 — —

4*/i do. S. 1 u. 3 98 50 98 .50
4V« do. do. s. 2 98 .50
4Vi do. do. s. 4 98 .50 98.50
4Vt do. Gpfbr. s. 5 98 .50
41/» do. do. s. 6 98.50

Hypothekenbanken
4Vt Hamb . Hypbk . A 98.5G 98 OG
6Ve do . Liquid. 101 .75 101 .75

do . Anteilschein 3 .80 G 3 SOG
41/. pr, ctrbd . 98 .00 98 .00
SV. do . ui 24 A 2 101 25 101 .50
4V1 Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/2B 96 .00 96 .00

Indus trle -Oblleatlonen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 100 50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenersrntschelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1734 103 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1934 111 .« 111 75
fällig am 1. 4 . 1937 115 .00 115 .00
fällig am 1. 4 . 1938 113 .87 113 .8/

85 .00 85 00
95 .50 95.00
87 .00 87.00

130 .00 129 .00
143 .00 142 .00

Bank-Aktien
Geoetemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .4k .l.Husum
Vtrelnsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt Ost-Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-G.
Hanto -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Weermann . LInle

Eisenbahn - Aktien
A. -G. für Verkehr
Brem . StraOenbahn _
Dt . Relchsb .-vorz .-A. 124 .37 124 .37
Hamburger Hoqibehn 94.00 94 25

86.00
88.00
16 .50
42 .62

86 00
87 .00
16 .62
43 .50

119 00 119 .50
110 .00 110 .00

17 .25 17 .25
104 .00 102 .00

88 .00 87 .00

127.00 125,50
100 00 100 .00

Indnstrle -Aktien
Atlas Werkt
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgb . Oell.
Brem . Veg . Flech .-G. _
Br. Allg . Gat u . E. 130 .00 130 .00
Br . Ch. Fabrik Hude 145 .00 152 .00
Br . Clgarrentabriken 72 .00 72 .50
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

11.2. 10,2.
97 .75 97 .50

230 .00 230 .00
127 .50 127 .50
159 .00 159 .50
115 .50 115 .50
145 .00 145 .00

116 .50 116 .50
153 .00 155 .00
140 .00 140 .00
143 .00 142 .00
165 .00 165 .00
169 .50 168 .50
89 .50 89 .50

125 .00 125 .00
83 .50 84 .00

121.00 120.00
151 .50 151 .50
160 .00 160 .00

11.2. 10 2.
Hochofenw . Lübeck 126 .00 126 00
Hoftm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Helstenbrauerel 107 50 107 50
Jutesp . u. Web . Br. 118 50 118 .50
Markt - u. KOhlhall . 124 .00 125 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hechs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Vor. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. EIs.G. 23 .75 —
Schantung Hand AG. — —

137 .00 137 .00
140 .50 140 .50
135 .00 135 .00
152 .00 152 .00
136 .75 136 .75
129 .50 129 .50
117 .50 117 .50
116 .00 116 .00
123 .00 123 .00
119 .00 119 .00
105 .00 105 .00
107 .00 107 .00
6B.00 68 .00

83.00 84 .00
287,00

Niedersächsische Börse

88 .75 98.50

90 00 98 .00
101 .75 101 .87

92 .75 92 .75

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4V1 Hann . Prov . Anl.
R. 15 97 .12 97 .12

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V1 Oldbg . st . Kr. 6.
Pfdbr . S. 5 98.50 98 .50

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 96 .50 96 .50

Landesbanken
4 ' /< Hann . Ldkr . 0 .-

PI . S. 1 1926
4V1 Brschw . Staalsb.

Goldplbr . R 16
5Va do . Liqul . Pfdbr.
4  do . RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29 97 .50 97 .50
4Vt Bremer ritt . 7

Goldpfandbrief 98 .75 90 .75
4Va Calenbg . ritt.

G. -Pldbr . *. 28 90.75 98.75
4V» Celler ritt.

Goldpf . C. 98 .00 98 .00
Stadtschaften
4V1 PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .00 98 CO

Hypothekenbanken
4V. Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.00 98 .00

S' /t do . Liquid .Pldbr . 101 .75 10175
4</> Hann . Bodkrbk.

8 . Hvp. Pldbr . R. 7 98 .00 98 00
Industrie - Anleihen
6 Breuereigilde Obi. I03 .IC 10? .f0
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100.00
( Hackethal Obi. 103 .75 103 75

6 Lindener Brauerei
Obi . 104 .50 103 .75

3 Mech . Linden Ohl. 83 00 83 .75
6 Vorw . zem . Obi. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .) ofl
abg . Pf. 89 .00 89 .00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . PI. 89 .50 89 .50

5 ' /i Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr . 102 .00 102 .00

5 Pr . Elaktr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

4 ' /a Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 172 .50 172 .00
Damnlkessal Wllke 163 .00 163 .00
Doornkaat 98 .00 98 00
Eisen WUllel 131 .50 131 .50
Hackethal 142 .00 139 .50
Hann . Immob.

(Ie Stück In RM) 418 .00 418 .00
Hannoversche Zem . 125 .00 125 .50
Hemmoor Zement 191 .00 191,00
Ilseder Hütte 179 .00 179 .50
Lindener Brauerei 95 .00 94 .00
Norddeutsche Zem . 131 .25 131 .00
Teutonia Zement 190 .00 190.01
Ver . Harzer Zem . 130 .00 130 .00
Verelnsbr . Herrenh . 157 .10 156 .0,
Vorwohler Zement 125 .00 125 .10
Wollwäsch . Döhren 165 .00 165 .00
Brschw . Hann Hyp.-

Bank 105 .00 105.00
Giestemünder Bank 85 .00 85 .00
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108.50
Hlldesh . Pein .Krelsb . 39 .00 39.00
Ueberlandw . Hann . 124 .00 124.50
Marienborn -Beend . —101 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Roichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renttn-

britfe)

Deutsch . Anl. Ausl . 11 -2. 1® 2.
Scheine Nr. 1-90000 12050 120 .40
5*/> Reichsanl . 27 101 .00 10125
4 Reichsanl . 34 98 .12 98 .12
5V*V« Young-Anlelh « 103 .00 103 .00
4 '/ ! Pr. St . AM. 28 108.10 108 .10
4V1 Pr. Staats R. 2 — — —
4 */s Pr. staats R. 1 —
4 V1 Bayern v. 1927 98 .70 98 .70
4V1 Brschwg . 1928 97 .80 — .—
4V» Schutzgebiete 11 .25 — .—
4V> D.Reichsp .34 F.1 100 .25 100 20
4•/, do. 1935 100 .00 100 20
4>/> D.Reichsbahn 35 99 .37 99 .37
4>/i D.Reichsbahn 36 98 .50 98.50
4*/i Pr. Ldrhk. 1— 2 98.75 98 .50

Stadtanlelhen
4V1 Bin . Goldsch . 26 97.62 97.37
t ‘lt do. Verk.-Anl.28 ——
6'/ > FrkfL Schätz»

Oeffentl . Kreditanstalten
4V1 Bin . Pfdbr.-A. 97 .00 97 .00
Ot. Komm. Auslas .-

Scheine I 127 .00 127 .12
DL Komm. Auslos .-

Scheine II 143 .12 143 .12
4*/i Hann. Landes-

Kredit v. 1926 S. 1 98 .50 98.75
do . 1927 Serie 2 98 .50 98 50

4>/> Old. Slaatl.
Serie 1 n. 3 — 98.50

4V» do . Komm. 1 —
SV. do . Liqul. 102 .00 1C2 00
4V. Pr. Ldplbr. S. 4 — — —
4 ‘/i Ldschfti . Zentr .-

Goldpfandbr . 96 .75 96.75
4V. Ostpr. ldschfti.

Goldplandbr . 94 .75 94 .75
4V. Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24 95 .50 95 .25
4V. Westt . ldschfti.

Goldplandbr . —

Hypothekenbanken
4'/> Braunschw.

Hann. v. 1929
4V. Goth. Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a
4V> Hann. Boden¬

kredit 13 , 14
4‘/i Me ninger

Hvpoth . Bank R. 5
4V. Pr. Centralb . 28
41/. Pr- Hypoth .1— 3
41/. Pt . Ptandbr .-

bank Em. 50
4</i Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 6 . 10 . 11
4V> Schl . H. Idsch.

A 30
4V> Berl . Hyp. IS

96 .00

97 .75

98 .00

98 00
98.00
97.75

97 .75

8 00
96.50
98 .00

98 .00

97 .75

98 .00

98.00
97 .75

97 .7c

98 00

95 .25
98 .00

4Ve Pr . Centr . Bod . 11 -2. 10 . 2.
97 .75 97 .50O 24

«V » do. do . 27 — 28
4V1 Pr. Ztrst . R. 19 98 .00 98 .00
4Vs Pr. ZtrsL R. 20
4V» Hann. Landesk.

S. 4
4Vs Hann. Landesk . 5

98 .00 98 .1

98 .50 38 75
38 .50 98 .50

Kommnnal -Obllgatlonen
4V« Berl . Hyp. K.

Ohl . 6 95 .50 ( 5.37
5 ‘/i Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .60
4 ‘/* Pr . Pldbr.

Komm . 20 96 .00 96 .00
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 96 .00 96 .00
4Vs Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 96 .00 96 .00
4Vs Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
6V. Dt. Llnolwerkt 100 .50 100 .62
6•/• Kläcknerwork » 108 .12
6V. Thür. Elek. L. 103.50
6 ' /i Verein . Stahl . 102 12 102.12
6*/t Zuckerkredit 102 .00 102 .00

Ansl . Staatsanleihen
4‘/t0est . St . 14 21 .75 21.00
4</zUng . St . 13
4</i Ung. St. 14
4•/> Moxlko abg.
5 '/< Moxiko abg.

Verkehrs . Aktien
Hamb. Hcchb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Antt.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Ot. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P. -Cem.
4tlas Werke
Brem. -Beslgh.
Br. Allg .Gas u. El
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

5 .30
5 .30
6 .75
8 .55

5.25
J .25
855

94 00 94 .00
124 .50 124 .00
84 .75 85 .50

94.00
97.00

105 .62
131 .00
114 .37
117 .00
721 .00
125 .00
106 .00

94 .50
97 .00

106.00
131 .00
114.25
117 .00
724 .00
126 .00
106 .00

88.00
185 .87 185 .50

38.87 38.87

977 5 97:37
114.00 114 .25
131 .50 - . -

145 75
- ~ 141 50
89.62 90 .00

113 .50 112,75

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärk«
Kätlz Ltd.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Masch. Buckau
Mazlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhten
Mitleid . Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " 0 . H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl 't Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver . 6lanzstoff
Wanderer -Werke

11.2. 10.2.
135 .00 135 .50
144 .00 142 .00
126 .50 127 .62

143 .25 143 )00
120 .00 121 .00

139 .00
174 .00 174 .75
135.00 134 75
miOO 11275
117 .62 117 .12

114 .00 115 :00
139 00

135 .00
119 .00

120 .50 119 :50
80 .00 79 .00

108 .50 106 .00
151 .00 151 .00

120.00
168 .25 168.00

11.2 10.2 |Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka 143 .00 143 12
Neuguinea 289 .00 290 .00
Schantung A.-B. 118 .00 — —

Belchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stüekzinsen)
ab Ausgab« AusgabeU

1. 4. Geld Briet Geld Brief
1937
1936 10012 *_ 100.1? IC
1939 99 87 •—— 99.67 100.62
1948 99/5 100.62
1941 99.00 *— ■
1942 98.62 — —
1943 9U.5Ü 99.25 98.37 99.12
1944 - 99.37 —.—
1845 —.- 99.12
1946 98 25 99.12 —t—
1947 98.25 99.12 ——
1948 98.25 99.12 99.00
1950 --

Wiederanfban -ZnschlEge
1944/45 . 1 76.37 1 77 25
1946/48 . . . . . I 76 .37 I 77 .12

- . . . I 76 .37
174 .00 168 .00 1946/48 . . . . .  I 76 .37

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . Vs Abläsungsch.
6 '/c Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6*/o Friedr .Krupp-RM-Anl.
sV . Mitteid . Stahl
6V0 Ver Stahl-Ohl.
Accumu 'ateren -Fabrlk
Allgem . Kunstziide Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer . Meteren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bclin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do. S. D
Continental Gummi
Continent . Linol . Zürlcn
Dalmler -Beni
Deutsch , Atlant . -Teleor.
D. Cont. Gas Dessau
deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Oertm. Unlon -Brauerel

Anfänge- Schluß-
Kurs

120 .75

96 58
99 .75

Ausges.

38:87
139 .50
141.50
109 .00
144 .00

168:62
214 .00

119:00
1Z4.50

172 .50

I27:i2
117 75
145 .0h

165 Oil
151.10
170.00
199.50

Knra
120 .60

96.50
99.62

102.12
195.00
39'.(I0

139 .00
141 .75
112.50
144.50
168:«

167 .00
11975
124 50
1411.00

172.00
1CUüü
127.12
123 25
117.62
146.1h
141.00
169 .( 0
42 50

165 .51
152 87
170.00

Einhol takurs
11 2. 10. 2
120 .50 120.40

96 .50
99 .75

102.12
195 .50

38:87
139.00
141.50
112.12
144 .37

102 .00
96 .25
99 75

102 .12

53:00
38 87

14U.12
142 .00
108 .00
143 .75

168.75 16875
140 25

119:87 11975
124 .50 124 .12
140.00

172 .00
150 .00
127.37
12375
117.62
145.75
14t 00
1b9.l)l
42 50

165 .50
15212
170 .00

172 .12
150 00
126.00

118.00
146.00
142 00
169.00
143 00

151 87
170 .75
199J0

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm . ^
Eiektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Eflgelhardt -3rauere!
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürei Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch ”Köln>Neues $en
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse « Bergbau
"se , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtts
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximÜianshQtte
Metallgeselischaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . 8ergb . u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiQ -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.« Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.Tietz
Westeretjeln Alkali
Wintershai!
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb Amerika Paketf.
Hamburq SUdam Dampf.
Hansa -Unle
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mineo u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

193 .50

135 .00
125 .00
148 .75
87 .00

167 .87
140 .50
137 .62
143 .25
128 .00
151 .00

153*00
117 .50

86 *50
175 .50
144 25
12825
144 .75
137 .75
125 .75
142 .50
124 .50
14 87

133 .25
118 .00
161 .25

135 .50
124 .50
14975

87.75
168 .50
141 .50
138 .25
143 .50
128 .00
151 .25

152:50
117 .75
143 .75
87 .37

175 .50
144 .75
128 .75
144 .00
137 50
12675
142 .50
126 .00

14 .87
133 .62
118 .12
161 50
144 .25

153 .00

192 .00
88 75

220 .50
138 .75
151 .87
130 .25
153 .50
141.50

142 .00

162 .12
96 .25

196 .25
130 .50

95 .62
2U1 00
118iü

167 .87

136 .50
141 .75
154.50

129 00
186.25
128.87

124.37
16 62
43 .00

17 .00

192 37
88 87

221.00
138 .75
152 .25
130 .75
153 00
141 .75
180 .00

26 .50
142 .25
138 .50
162 .50
0675

200 .50
130 .25

96 50
199 .( 0
139 .75
118 .75
164 .62
168 .62

56 .0Ü
135 25
141 50
165 .12

129.( 0
185 .87
126.75

124 .37
16.62
42 62

17 00
23 .50

Einhei tekun
11. 2. 10. 2.

192.«
135:«

124.50 124.01
148.75 149.50
87.75 B8.00

168.50 168.25
141.00 139.87
138.75 13775
143.75 14475
M S
iilio 117:«
143.75 143.07
87.00 86.00

177.00 17525
144.50 145.00
12975 129.87
144.75 145.50
137.50 139M
126.00 126.00
142.50 142.7
125.12 12407

132.75
118.37 118.37
161.60 16150
144.00 142.(2
153:00 - r
19237 19050
88.75 8850

220.50 221.«
138.75 137.
152.00 15■
13175 3.
153.00 1535
142.00 142.«
180.00 182«
142 25 142.«
138.50 1375
162.12 16Z.V
9675 M

200 75 198«
13075 12950
3175

201.00 201 «
139 75 4Ö.M
118 75 119-ffl
164.62 ljjjj-8168.62 10«
-600 56.12

13575 1365»

ISS Ö

82 m
126.75 IS?
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2. Beilage zu Nr. 42

9K
2ur lleutiKSn RrötkiiunA dv8 4. keiolisberuks-

uettscanipkes i» Bremen
Bremen,  12 . Februar.

Heute abend wird in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses durch den Krsisobmann der
DAF . der vierte große Leistungswett-
tampf der deutschen Jugend in Bre¬
men  feierlich eröffnet . Weit über 11 000 junge
deutsche Menschen unserer Ltadt treten an zur
Mitarbeit an der größten erzieherischen
Aktion , die die Menschheit kennt,  —
wie Reichsjugendführer Valdur von Schirach am
Mittwochabend im Berliner Sportpalast sagte und
zur gleichen Stunde die Berufserziehung der deut¬
schen Jugend der DAF . übertrug . In nahezu
hundertprozentiger Erfassung steht auch bei uns
die Jugend aller Berufe bereit , geführt durch die
HJ ., um sich einzusetzen für die Idee der Leistung
in der Gemeinschaft und für die Verwirklichung
des deutschen Sozialismus ! Die reichseinheitliche
Betreuung der Berufserziehung durch die DAF.
in engster Zusammenarbeit mit der HJ . wird noch
mehr als bisher eine zielbewußte Vorwärtsent-
wicklung auf der ganzen Linie ermöglichen und die
Auswertungsgrundsätze gerade des jetzt beginnen¬
den 4. Reichsberufswettldmpfes nach allen Seiten
hin zur Entfaltung bringen können.

Viel hat schon geschehen können im Verlaufe
der letzten vier Jahre . Wo sich — nach den be¬
sonderen Ergebnissen der bisherigen Reichsberufs-
wetdkämpfe — Mangel im deutschen Arbeitsleben,
insonderheit Schäden der Nachwuchserziehung zeig¬
ten , konnten sie größtenteils schon ab¬
gestellt  werden . Berufsaufklärung und
Aenkung , angestrengteste zusätzliche Verufsschulnng
und Leistungssteigerung und andere Maßnahmen
haben zumal die Jugend immer stärker zur Ver¬
antwortung gerufen.

Zum ersten Male steht in diesem Jahre die ge¬
samte schaffende deutsche Jugend zum Wettkampf
da, eine noch niemals dagewesene geschichtlicheEr¬
scheinung in die Tat umsetzend! Zum ersten Male
gibt ein Volk seiner Jugend das Recht an die Zu¬kunft und verleiht ihr die Gewißheit , daß sie selbst
gestaltend arbeiten darf für alles , was kommt und
was ihr die Kraft und die Möglichkeit geben soll,
das zu erfüllen , was Pflicht und Treue von ihr
verlangen!

Obergebietsführer Axmann,  Leiter und
Organisator des RBWK ., hat am Tage der Er-
ifffnung m Berlin einem Mitglieds un¬
serer Berliner Schriftleiung  die
wesentlichsten Erumdzüge des diesjährigen Lei-
stungswettkampfes umrissen , indem er erklärte:

Die ganze deutsche Wirtschaft und das gesamte
staatliche Leben stehen heute im Zeichen des Vier-
j-ahresplanes , und so ist es eine selbstverständliche
Anpassung an die großen Aufgaben unseres
gigantischen Aufbauwerkes , daß sich auch der
diesjährige Retchsberufswettkwmpf im diesen ge¬
waltigen Aufgabenbereich einfügt.

Der RBWK . soll dazu dienen , die deutsche Ju¬
gend ideell und praktisch für den Vierjahresplan
zu aktiviere ». Es werden für die Jugend reichs¬
einheitliche Ausgaben für die Berufspraxis wie
Theorie gestellt , in deren Erfüllung jeder ein¬
zelne die Stärke oder Schwäche seiner Ausbildung
erkennen kann. Diese Erkenntnis schafft aber
auch die Möglichkeit , die bestehende Schwäche zu
beseitigen . Im Gesamtdnrchschnitt wird sich fest¬
stellen lassen, Laß der RBWK . sich allgemein
leistnngssteigernd auswirkt — eine Tatsache, die
in engste Beziehung zu fetzen ist mit dem Vier¬
jahresplan.

Die Abstufung des RBWK . in Orts -, Gau-
nnd Reichskämpfe schafft die Möglichkeit einer
Auslese nach dem Grundsatz der Leistung.
Dies « Auslese ist auch in den vergangenen Jah¬
ren planmäßig gefördert worden.

So sind beispielsweise den Reichsfiegern des
letzten RBWK . 2V7V0S RM . für ihre
weitere berufliche Ausbildung zur
Verfügung gestellt  worden . Bei 207
Reichsfiegern hat also jeder einzelne durchschnitt¬
lich 10M> RM . erhalten , die ihm den Besuch einer
Hochschule, Fachschule oder eines Seminars er¬
möglichen halfen . Auch die Eausieger sind von
den Gaudienststellen in ähnlicher Weise durch
Hergäbe von Mitteln , oder auch dadurch, daß
ihnen ein Lehrjahr geschenkt wurde , gefördert
worden . Das gleiche gilt für die Ortssieger , die
besonders durch die Betriebe Vergünstigungen
erhielten.

Die zahlenmäßige Spanne allein zwischen heute
und dem dritten RBWK . mag erkennen lassen,
in welchem Ausmaß sich die gemeinsame Arbeit
hat entwickeln dürfen . 1936 wurden 1936 990
Teilnehmer erfaßt , während in diesem

Jahre 1800990 Jungarbeiter und
- a r b ei te r i n n e n zum Wettkampf an¬
treten.  Das ist eine fast hundertprozentige
Teilnahme . In der Ziffer sind 609 090 Mädel und
16 090 Studenten einbegriffen . In Bremen  ist
die Steigerung noch bedeutsamer . 1936 nahmen
etwas über 4900 Teilnehmer am RBWK . teil , —
indiesem Jahre nahezu das Drei¬
fache,  nämlich — wie bekannt — über 11200!
1936 bestanden im Reiche 3046 Wettkampsorte,—
in diesem Jahre 4000 ! 26 000 Wettkampfleiter
sind eingesetzt , und die Zahl der ehrenamtlichen
Mitarbeiter aus H2 ., Berufsschulen , Behörden
usw. beträgt reichlich 300 000!

Der ^ Reichsberufswettkampf ist nicht allein ein
Prüfstein für den Teilnehmer,  son¬
dern auch für die AusLildungsfähig-
keitdes Meisters.  Nur das , was er seinem
Lehrling an Liebe zum Beruf und Förderung in

jeder Hinsicht zuteil werden läßt , wird ihm selbst
auch später Ehren und Anerkennung einbringen
dürfen.

Eine kaum faßliche Fülle von Vorarbeit hat
für die praktische Durchführung geleistet werden
müssen. Mit unermüdlicher Tatkraft haben die
fraglichen Aemter der DAF . und der HJ . in
engster Bindung an alle anderen Stellen Vor¬
sorge getroffen , daß bei dem riesigen Anwachsen
der Teilnehmerzahl , zumal in Bremen,  ein
reibungsloser Ablauf gewährleistet ist.

Wir dürsen schon jetzt mit Stolz erklären , daß
Bremen,  das in allen Fragen der zusätzlichen
und fördernden Verusserziehung an erster
Stelle im Reiche  steht und dessen Reinhold-
Muchow -Schule als die beste Arbeitsschule der
DAF . Deutschlands gilt , auch in der Durchführung
des diesjährigen Reichsbsrufswettkampfes einen
ähnlichen Rang einnehmen wird . X

ktzrentag des LS.-Unterbanns
Verleihung des VLV.-firmelabzeichens an die LS.-lZesolgschastendurch Llieperkapitän 6odt

Gebannt lauseben die Ld .-Kanivr .aden ilou IVortvn «los VlieKvrbapitZns (todt
^wknubwen : Bars (2) .

Am Donnerstagabend
erhielten die vier LS .-
Eefolgschaften der Hit¬
lerjugend Bremens im
Festsaal der Oberreal¬
schule am Doventor,
insgesamt etwa 400
Jungen , das Aer -
meiabzeichendes
DLV.  verliehen und
erlebten die damit
verbundene Feier in
schönster äußerer Ge¬
staltung . Fliegerkapi¬
tän Eodt  richtete
gleich zu Beginn das
Wort an seine sangen
Kameraden , begrüßte
insbesondere Ober¬
bannführer Finken-
tey  und wies dann
darauf hin , wie not¬
wendig eine gründliche
fliegerische Erziehung
schon der Jugend sei.
Es ist die Aufgabe der
Lehrkräfte , ihr das
mitzugeben , was , sie
unbedingt braucht , und
wenn da einer meint , das Eefahrenmoinent sei
noch sehr groß , so läßt sich das schlagend wider¬
legen.

Gefahre « sind immer nur da, wo man sie nicht
genau beherrscht und ihnen nicht vorzubeugen
weiß!

Als wir einst ausgebildet wurden , so berichtete
Fliegerkapitän Eodt weiter , hatten wir den Ehr¬
geiz , möglichst schnell ins Flugzeug zu kommen.
Heute arbeiten wir wesentlich anders . Wir bilden
so aus , daß von Gefahrenmomenten eigentlich
gar nicht mehr die Rede sein kann . Freilich ist
dabei der Gehorsam oberstes Gesetz
während der Ausbildung.

Wen « ich euch nun das DLV .-Abzeichen über¬
gebe , so erhaltet ihr damit kein Zeichen der Orts¬
gruppe oder des Reichsluftsportführers , sondern
einzig und allein ein Zeichen Deutschlands.
Tragt es in Ehren und macht ihm
Ehre!

Die AerMelabzeichen wurden an die Eefolg-
schaftssllhrer mit verpflichtendem Handschlag aus¬
gegeben.

Dann sprach Oberbannführer Finkentey  zu
seinem LS .-llnterbann und sagte u . a . : Ich gebe
euch mit auf den Weg , daß ihr Kameraden sein
und bleiben sollt , zumal auch für die , die in Kürze
noch zu euch kommen werden und erst von vorn
anzufangen haben . Es ist Pflicht der HJ ., alles
zu tun für Deutschland , um es stark und groß zu
machen . Dazu gehört ein gestählter Körper und
ein zuverlässiges Können!

Pflegt soldatischen Geist, pflegt in euren Reihen
die fliegerische Uebung . Mutübung und Körper-

VlioKsrlrapitäil Godt
übergibt die ^ ermslabreiekn « des VI-V.

beherrschung! Behaltet den Zusammenhang mit
der übrigen HJ . ! Denn wo wir eingesetzt werden
und arbeiten , das ist gleichgültig , denn unser aller
Führer ist einzig Adolf Hitler . In diesem Sinne
tragt das euch verliehene Abzeichen.

Der mit der Führung des Unterbanns betraute
Eesolgschaftssührer Eoosmann  verbürgte sich
im Namen seiner Kameraden für engste Kamerad¬
schaft und Treue.

Den Gefolgschaften wurden dann mehrere
Luftsport filme  vorgeführt , zu denen vor¬
weg Fliegerkapitän Godt noch einiges Grund¬
sätzliche sagte . ^ Schwer und langwierig ist die
Ausbildung zum Flieger . Sie kostet Mühe , Ge¬
duld und 'Einsatzfreudigkeit . Aus den einfachsten
Anfängen erwächst der Modellbau , bei dem schon
unterschieden werden kann , für welche besondere
Art fliegerischer Betätigung sich der einzelne
eignet . Die Führer der HJ . und des DLV . wer¬
den in Zukunft genau darüber zu wachen wissen.

Oberstes Gesetz für jeden Flieger muß sein,
immer zu wissen, wo der Schneid aufhört und wo
der Leichtsinn anfängt.

Die Jungen , die ja größtenteils schon ziemlich
weit fortgeschritten sind, sahen dann mit Heller
Freude die prachtvollen Filme der Landes-
gruppe 3.

„Linke kjand am linken 6riff!"
Die Direktion der Bremer Straßenbahn schreibt

uns : Leider sind die Unfälle,  die durch ver¬
botswidriges Auf - und Abspringen auf fahrende,
anfahrende oder noch nicht völlig haltende
Straßenbahnzllge entstehen , immer noch sehr
zahlreich.  Sie umfassen sogar rund die Hälfte
der gesamten Personenunfälle im Jahre 1936. In
der Mehrzahl sind Frauen  an diesen Unfällen
beteiligt , die häufig nicht einmal die Regel
„Linke Hand am linken Griff"  beachten,
sondern mit der rechten Hand den rechten Griff
erfassend , gegen die Fahrtrichtung abspringen.

Die 'Direktion der Straßenbahn richtet die drin¬
gende Bitte an ihre Fahrgäste , das Auf - und Ab¬
springen , das überdies einen Verstoß gegen die
Reichs -Straßenverkehrs -Ordnung , Ausf . Änw.
zum Z 26 IV (2) , darstellt und polizeilich bestraft
werden kann , schon der Verkehrsdisziplin und des
guten Beispiels wegen , unter allen Umständen zu
unterlassen . Lieber einmal einen Strahenbahnzug
versäumen oder eine Haltestelle zu weit fahren,
als durch fahrlässiges Auf - und Abspringen Le¬
ben oder Gesundheit aufs Spiel setzen! Haft¬
pflichtansprüche bleiben unberücksichtigt.

Kunstlaufen auf Nollschulien
Immer stärkerer Besuch der stdF.-Bollschulikurse— Bau offener Nollschulsbalinen geplant

Iwielit und olvKant ..rollen " die beiden Nudel scbon navb rvenige»
IlekunAsstunden durek die Halle . Knknsdms : 8ors.

- v-

. . .

Auf einmal war er
wieder da — der
Rollschuh . Viele Jahre
mag es her sein , da
rollten diele eisernen
Schuhe zum letzten
Male über das
Stratzenpflaster . Er
war plötzlich aus der
Mode gekommen . Und
genau so still wie er
von den Straßen und
den Bahnen ver¬
schwunden war , tauchte
der Rollschuh , der an-
sonsten — falls er
nicht ganz feudal ist
und auf Gummi läuft
— doch nicht so laut¬
los ist, wieder aus der
Versenkung auf . Erst
waren es wenige Kin¬
der , die unbeholfen
mit Rollschuhen die
Fußsteige entlang lie«
fen , bald aber kribbelt«
es und wimmelte es
auf allen halbwegs
glatten Wegen und
Straßen von Rollschuh¬
läufern . Die Gefahr,
daß dieses schöne und
gesunde Rollschuh¬
laufen bald wieder verkümmern würde , lag so
lange nahe , als nicht durch eine richtige Lenkung
dieses Rollschuhlaufen zu einem wirklichen Sport,
diesem Laufen höhere Ziele und Aufgaben gesteckt
und damit Eifer und Lust zum Kunstlaufen
geweckt wurde . Das Sportamt der NSE . „Kraft
durch Freude " hat sich nun , wie die „Bremer
Zeitung " auch schon früher berichtete , dieses
Rollschuhlaufens angenommen . 2m Oktober be¬
gannen die ersten Kurse . Die Anmeldungen hierzu
liefen nur recht langsam ein . Bald aber wurde
das anders . Im November 1936 waren es rund
160 Kursusteilnehmer , heute ist die Zahl auf
über 600 Rollschuh -Kunstlauf-
Schüler und - Schülerinnen  angestiegen.
Von besonderer Werbekraft waren zwei Saal-
vorführungen , die vor rund 4000 Kindern im
„Casino " gezeigt wurden . Damals erregten die
Leistungen der Schüler und Schülerinnen schon
helle Begeisterung , niemand kam auf den Ge¬
danken , daß diese Vorführungen von Kursus¬
teilnehmern gezeigt wurden , die erst die dritte
Unterrichtsstunde hinter sich hatten.

In der Turnhalle der Vulthauptschule
am Neustadtswall  finden jetzt Tag für Tag
Kurse statt . Die 600 Teilnehmer verteilen sich auf
insgesamt 28 Lehrstunden und alle Teilnehmer,
vor allem die jugendlichen , haben den gesunden
Ehrgeiz , auf der Rollschuhbahn das zu werden,
was auf der Eisbahn Maxie Herber und Ernst
Vaier sind, vielleicht sind unter den Jungen und
Mädeln (sechs Jahre alte Dreikäsehochs üben schon
feste mit ) , auch schon Anwärter auf eine Eiskunst¬
laufmeisterschaft , denn Rollschuhkunstlauf ist eine
ganz ausgezeichnete Vorbereitung auf den Eis¬
kunstlauf . Alle Figuren , die der Eiskunstlauf
kennt , können mit gleicher Eleganz auch mit dem
Rollschuh ausgeführt werden . Da gibt es Wirbel,
Dreier , die schwierigsten Mondfiguren , die Sitz-
und Standwaage , Paarlauf , Tänze aller Art , eine
reiche Auswahl an Sprüngen , ja selbst der „Axel-
Paulsen " wird für gute Rollschuhläufer nicht
unerreichbar sein.

Schon nach zwei bis drei Stunden kann der
Teilnehmer eines „KdF ."-Kurses , der unter
Leitung von Walter Leuthardt  steht , die ersten
Figuren laufen , nach der Musik die ersten Tänze
ausführen und die ersten Sprünge und Wendungen
machen . Schwer ist das Läufenlernen unter
richtiger Anleitung also nicht , was die Jugend

mit leichtem Wagemut und forschem Draufgänger¬
tum schafft, das erreichen die Weiteren und mögen
sie auch 60 oder 60 Jahre alt sein , wie einige
Kursusteilnehmer , durch Ueberlegung und Fleiß.

Einmal in der Woche eine Stunde Rollschuh¬
laufen ist für die Jugend natürlich nicht aus¬
reichend . Was sie in der Unterrichtsstunde , auf
der ihnen Rollschuhe kostenlos ausgesehen werden,
gelernt hat , das will sie draußen weiterausüben.
Und da müssen unsere Straßen und Plätze her¬
halten . Die Verkehrspolizei wird es allerdings
nicht zulassen , daß Rollschuhläufer sich zu Verkehrs¬
hindernissen auswachsen und sich selbst und andere
Straßenbenutzer gefährden . In westdeutschen
Städten  ist man dazu übergegangen , bestimmte
Straßen als Spielstraßen zu erklären . Diese
Straßen stehen tagsüber zu bestimmten Stunden
den Kindern zum Austollen zur Verfügung.

In Bremen will „Kraft durch Freude " mehrere
offene Rollschuhbahnen schaffen, so besteht die
Absicht, auf dem Hohentorsplatz  inmitten
der hier geplanten gärtnerischen Anlagen eine
Bahn zu bauen , auch sollen in der Nähe der
Kampfbahn  und in der Nähe anderer Sport¬
plätze solche Rollschuhbahnen gebaut werden , die im
Winter zu Spritzeisbahnen umgewandelt werdenkönnen.

Wenn man einmal in eine Uebungsstunde eines
„KdF ." -Rollschuhkurses hineinschneit , dann erlebt
man eine Stunde ernster Arbeit , aber auch fröh¬
lichen Schaffens . Walter Leuthardt regiert seine
großen und kleinen Schüler und Schülerinnen , für
Erwachsene sind Abend - und auch Sonntags¬
vormittagskurse angesetzt — mit wenig Finger¬
zeigen und wenn die ersten Bewegungen sitzen,
wenn die erste Eliedersteifheit und das erste Ge¬
fühl des Ungewohnten sich gelegt hat , dann greift
er zu seiner Ziehharmonika und mit Musik gehts
durch die Halle.

Rollschuhsport ist gesund und auch
billig.  Durch „KdF ." wird auch das Kunstlaufen
auf Rollschuhen zu einem Volkssport werden.
Jeder Volksgenosse hat die Möglichkeit zur Teil¬
nahme an den Kursen , die die beste Eewsthr
dafür bieten , daß das Rollschuhlaufsn nicht ver¬
wildert , das ist z. V . dann der Fall , wenn Kinder
mit Rollschuhen in den Schaufensterpassagen , wie
man es noch seht Abend für Abend beobachten
kann , herumtollen . . O

Zum Frühstückeine lalle Platte
Mit Schlackcrsahnenaß garniert.
Zu Mittag ausgewärmt das gleiche
Von blanker Sonne aufpoliert.
Zum Kafscetischgibt's feuchten Schnee,
lind abends Eintopf von den Resten —
Mit diesem schlackrigcnMenü
Soll man dann Frühlingsblumen mästen!
Denn wär das Gastspiel nicht so kurz,
Das Meister Lenz uns gab, gewesen.Wir könnten bald vom Gartenamt
Die Frllhlingsspcisekarte lesen.
Sie ward im Herbst schon aufgestellt
Und soll uns bald nun überraschen—
Der Schlackerschneehat sie verwischt.
Man kann nur theoretischnaschen:

Dreitausend bunte Krokusblumcn
Am Hcrdentor  unweit der Vase,
Zweitausend zierliche Narzissen
Am Öfter tor  auf grünem Nasen.
Am Bahnhossplatz  diel Tulpenrcihen,
Die vor des Sommers Roscnpracht
Im Frühling hier das Aug' erfreuen —
Das alles ist so schön gedacht!

Doch da der Winter umgekehrt
Und wenig schönden Lenz vertrieben.
Dazu nnS sein  Menü beschert.
Ist nur die Hoffnung uns geblieben:
Daß sein Schlechtwctter-Negiment
Die Frühlingssreudc hilft vermehren.
Wenn endlich dochdas Gartenamt
Und seine Arbeit rommt zu Ehren!

pcht« Vortragsabend des Kunstvereins

kriechische Zeichner
Pros . Dr . Emil Waldmann  machte in sei-

nellr mit Spannung erwarteten , ein allgemein
recht unbekanntes Gebiet der antiken Kunst er¬
schließenden Lichtbildervortrag über die
griechischen Zeichner  einleitend die über¬
raschend « Feststellung , daß Lei den Griechen nicht
—wie  man meistens annimmt — die Plastik,
sondern die Malerei als die vornehme Kunst
galt . Die eigentliche Bildmalerei , häufig in
Dichtungen gerühmt , kennen wir nur aus Ko¬
pien ; dagegen sind die nicht weniger charakteristi¬
schen Handzeichnungen auf zahlreichen Tonge-
fäßen sehr gut erhalten . Die Vasenmalerei,
das Gebiet der farbigen Handzeichnung ist das
einzige fast vollständig erhaltene der griechischen
Kunst , alle anderen Kunstwerke sind uns nur in
Bruchstücken geblieben . Und da , wie der Vor¬
tragende betonte , „die Handzeichnung die Kam¬
mermusik der bildenden Kunst ist" , müßten wir
die Originalarbeiten der griechischen Vasen¬
malerei um so dankbarer begrüßen . Die griechische
Handzeichnung vereinigt zudem während ihrer
Blütezeit höchste Stil ^ setzmäßigkeit und schöpfe¬
risches Ausdrucksvermögen in sich; von einem
Zwiespalt zwischen Natur und Stilwollen, ^ wie
wir ihn später so oft in der bildenden Kunst an¬
treffen , wußten die Griechen nichts.

Bevor jedoch die griechische Kleinmalerei diese
Vollkommenheit erreichte , mußte sie eine lange
Entwicklung  durchmachen und viele fremde
Einflüsse überwinden . Die älteste , halbwegs grie¬
chische Vasenmalerei entsteht in der kretisch-
mykenischen Zeit . Hier haben wir noch eine
Lraun -schwarze Mattmalerei vor uns , die sich
durch ihre freie Natürlichkeit auszeichnet , aber
am Ende der Minostschen Epoche, um 1300 vor
unserer Zeitrechnung , unter griechisch-europäischem
Einfluß allmählich einen geometrisch -rhythmischen
Charakter annimmt , der das Naturmotiv nicht
mehr erkennen läßt.

Als dann zu Anfang des ersten vorchristlichen
Jahrtausends die Vronzezeitkultur von der ein¬
facheren und herberen Eisenzoitkultur , von dem
nordischen Stamm der Dorer getragen , abgelöstwird , beginnt Hellas sich als eigener Begriff zu
bilden . Zunächst entsteht in diesem Homerischen
Zeitalter eine mannigfaltige Mischkultur mit
Einflüssen von Mesopotamien , Aegypten und

Kleinasien . Allein die Keramik und die Vasen¬
malerei bleibt als einziges Kunstgebiet originell;
sie behält bewußt den geometrischen Stil bei und
abstrahiert , wenn auch noch in einfachster , ja bei¬nahe primitiver Weise ohne Raumsinn und Per¬
spektive, Naturerscheinung und Wirklichkeit , alles
wird übertrieben deutlich auf die Fläche gebracht.
Dennoch ist dieser geometrische Stil , in dem sich
bald auch der Kampf des griechischen Künstlers
zwischen Natur und Stilwillen bemerkbar macht,
der Urgrund der griechischen Kunst überhaupt , ihr
wichtigster Schöpsungsprozeß . Im siebten Jahr¬
hundert folgt wieder eine Auseinandersetzung mit
dem Orient . Aus der Verschmelzung des frem¬
den mit dem alten griechischen wird der orien-
talisierende Stil , der verfeinerte , in der Keramik
an orientalische Metallformen erinnernde Arbei¬
ten hervorbringt . Aus dieser Mischung , die auch
den Sinn für die gebogene Linie und für die
Bewegung mit sich brachte , stammt die archaische
Kunst des siebten Jahrhunderts mit ihrer Vier-
farbentechnik schwarz — rot — violett — gelb.

Allmählich tritt die Darstellung des Menschen
in den Mittelpunkt der Kunst . Am Beispiel des
Korinthischen Kraters zeigt sich schon eine freie,
lockere Symmetrie , ein ausgeprägter Sinn für die
Bewegung und die bewußte Loslösung vom Tep¬
pichcharakter des archaischen Stils . Schließlich
wird der Mensch das Maß aller Dinge . Die Hand-
zeichnungen erzählen dramatische Begebenheiten
aus der Mythologie und Geschichte, es tritt so¬
gar an Stelle des Füllselmotivs die Beschriftung,
die den Vorgang erklärt . Das Streben nach orga¬
nischer Form macht sich geltend . Aber trotz der bei¬
nahe übertrieben realistischen Form etwa der um
630 entstandenen „Wettläufer " spricht aus dem
Ganzen doch ein Rhythmus und eine dekorative
Schönheit von höchstem Grade . Den Griechen liegt,
wie wir schon am Ansang der Vasenmalerei sehen,
der Sinn für Geometrie und Abstraktion im Blut.
Und so wird auch dieser schärfste Realismus über¬wunden.

Im fünften Jahrhundert tritt plötzlich eine
auffallende Vereinfachung ein . In der Vasen¬
malerei macht sich dieser Stilwandel dadurch ent¬
scheidend bemerkbar , daß nicht mehr Dunkelbunt
auf Hellem Grund , sondern Hellorange auf dunk¬
lem Grund gemalt wird . Mit der Ablösung der

schwarzfigürlichen durch die rotsigürliche Malerei
wird auch «der Profilcharakter aufgegeben , und
Menschen und Tiere werden in jeder nur mög¬
lichen Bewegung dargestellt . Die Maler wagen
alles und kommen zu derselben Vollkommenheit
wie die Architekten und Bildhauer , allerdings
schon einige Jahrzehnte früher . „Man hat immer
das Gefühl, " so sagte Pros . Dr . Waldmann , „daß
die Malerei der Plastik jeweils um einen Schritt
voraus gewesen ist ." Der größte Maler und
Zeichner war der Athener Euphronios.
Seine und der anderen Maler Werke sind bei
aller Beweglichkeit schön und harmonisch in Li¬
nienführung und Umriß.

Die griechischen Handzeichnungen bergen eine
Fülle von Kraft und Idealität . Aber ihre Blüte
dauert nur ein halbes Jahrhundert . Zu der Zeit,
als der große Bildhauer Phidias seine genialen
Plastiken schuf und der Parthenon entstand , war
die Handzeichnung und sicher auch die Eroß-
malerei bereits verfallen und zum Untergangverurteilt . d,s.

Staatstheater Bremen

Tlalalie fjinsch in „Der Lampiello"
In der Mittwoch -Aufführung von Ermanno

Wolf - Ferraris  frischem , immer wieder
erheiterndem musikalischem Lustspiel „Der
Campiello"  sang Natalie Hinsch  die
Easparina . Die Darstellung des „jungen , ein¬
gebildeten Mädchens ", dessen ausgeplauschte hohle
Vornehmheit den Fluß des burlesken Spiels nett
mit einem leicht -parodistischen Zuge würzt , gelang
der Zungen Bremer Künstlerin gut . Ratalie
Hinsch bringt für die Aufgabe eine anmutige Er¬
scheinung mit und weiß eine natürliche liebens¬
würdige Haltung ungezwungen mit jener etwas
forcierten koketten Grazie zu mischen, die diese
Rolle zu einem wichtigen Gegenspiel zu den
herzhaften , manchmal etwas ungehobelten,
urwüchsigen Naturmenschen der 'Campiello-
Eemeinschaft macht . Gesanglich lagen ihr das
lockere, hier und da in Soubrettenregionen ab¬
schweifende Parlando besser als die lyrischen
Partien , für die der Einsatz der vorhandenen
schönen Stimmittel noch etwas gehemmt schien.
Doch sprach die Gesamtleistung , die schauspielerische
und sängerische Lösung der anspruchsvollen Auf¬
gabe ermutigend und wohltuend an.

Die lebendige Aufführung wurde wieder mit
herzlichem Beifall aufgenommen.

Dr . k'iit ? Litzrsix.

Konzert des Instrumentalvereins
Mit diesem Konzert, dem eine erfreulich große

Hörerschaft im großen Saal der Union beiwohnte, er¬brachte der Jnstvumentalverein der „Union " den
schönen und überzeugenden Beweis eines . stetig
wachsenden und unter guter Schulung reifenden
Leistungsvermögens. Sein Vortrag trägt den Stempelder ausgeprägten Künstlerpersönlichkei-t Burchard
Bullings;  er ist klar , energisch und diszipliniert
in allen Instrumenten , und aus seinem Musizieren
klingt das Ergebnis ehrlicher, unermüdlich abgefeilter
Probenorbeit nicht weniger als der restlose Einsatzjedes einzelnen Orchestermitgliedes um «in« künst¬
lerische Durchdringung und Veredelung im Sinne des
Dirigenten - Eine besonders verläßliche und wohlge-bildete Streicherbesetzung, der gegenüber die' Bläser
zahlenmäßig etwas im Nachteil sind, kam der Wie¬
dergabe der zum Vortrag gewählten Werke sehr zu-statten.

Die eingangs in ausgezeichneter rhythmischer Glie¬
derung gespielte Ouvertüre zum Singspiel „Die Probe
auf ' dem Lande" von Gretrh führte zur heiteren Musikdes 18. Jahrhunderts , zu deren ebenso beliebten wie
fruchtbaren Vertretern der Franzose gehört. Bon die¬
ser gefälligen, allzu irdischen Heiterkeit führt ein zwar
nicht kompositorisch-zeitlicher, ober künstlerisch-mensch¬lich weiter Weg.zu Mozart , dessen Konzert für Violine
und Orchester v -änr anschließend gehört wurde . Wenn
sich auch gerade in diesem Konzert, für das ein enges
Vorbild des Italieners Boccherini bekanntgeworden ist,der südländische Einfluß nicht verleugnet , wenn auch
feine Esisteshaltung der damaligen eleganten Gesell-
schastsmusik voll üppigen Jnstrumentalgesangs ent¬spricht, so blüht doch im Andante die schwärmerische
Kanülen « zu Tonbildern voll Mozartschen Gemüts,
klingt doch aus dem Rondo eine volkstümlich ge¬färbte, heiter beschwingte deutsche Weise.

Den triumphierenden Arienka-denzcn, die die drei
Sätze jeweils beschließen, gab die jugendliche ViolinistinRuth Meister  ein scelenvolles, aus tiefer Ein¬
fühlung in den Geist Mozarts gewonnenes Gepräge.
Ihre Golgeniechnik ist virtuos , ohne aufdringlich zu
werben, ihr Strich von einer Eleganz und hauchzartenWeichheit, die gerade in diesem Konzert reiche Ent¬
faltungsmöglichkeiten fand. Unter ihrer behutsamen
Bogenfühvung singt die Geige als Königin der In¬
strumente , die, von Burchard Bulling mit dezentester
Zurückhaltung geführt, sicher und einfühlsam beglei¬
teten. Die Sörcr spendeten der jungen Künstlerin ehr¬lich begeisterten Beifall.

Zum Abschluß brachte das Orchester mit der Us-dur-
Sinsouie eines der reifsten und gedanklich großartig¬
sten Werke des Meisters Mozart . Sie ist das Mlicherste Werk der symphonischen Trilogic . in der sein
künstlerisches Glaubensbekenntnis niedergelegt ist. Einevon innen leuchtende Anmut , ein verdichtetes und
verklärtes Lebensgesühl durchdringt die vier Sätze, diein großartig durdchachter ^ abkunst aneinander und
ineinander gefügt sind: jeder Satz birgt eine Fülle aus
dem Urgrund des Alelodischen geschöpfter Themen, die
in seliger Musiziersreude wieder und wieder auMn-

gen. Sie bleiben haften , wie eine Volksliedmeivdie, und
ihr unmutsvoller Rhythmus prägt sich unvergeßlich
ein. Das gilt besonders für das Menuett , das durch
viele Bearbeitungen jedem Musiktreibenden bekannt ist.

Man spüvte es aus dem Vortrag des Orchesters, daß
Burchard Bulling sich dieses Werkes mit besonderer
Hingab« angenommen hatte , um es in bezaubernder
Frische und Klarheit der Linienführung auferstehen zu
lassen. Mit Recht durfte er für sich und seine Orchester-
gemeinschaft den Dank eines ausgeschlossenenZuhörer-kreises entgegennehmen. Luni sVoilsbaeaser

„deutsche Beschichte und Philosophie"
In einer sowohl formal wie inhaltlich großartigen

Geschlossenheit hat Dr . Hinrich Knittermeher  in
feiner nunmehr abgeschlossenen Vortragsreihe „Die
deutsche Geschichte im Spiegel der deutschen Philo¬sophie" behandelt. Der letzte dieser fünf Vortrage war
wiederum sehr stark besucht und führte zunächst zu
einer zusammenfassenden Eesamtschau der Ursprünge
deutschen Wesens, zum Einblick in die „ewige deutsche
Vergangenheit ", zur Erkenntnis der verpflichtenden
Zukunft und damit zu klarer und bestimmter Ein¬stellung in der Gegenwart.

Das 19. Jahrhundert hatte den preußischen Horizontzu einem deutschen  Horizont erweitert , und die
idealistische Philosophie hat aus den Quellen deutschen
Wesens geschöpft. Die Geschichtlichkeitolles Wirklichen,auch des Geistes, wurde entdeckt: das Wirklich« ent¬
schied über das Vernünftige , und die größte Vernunftwar auf der Seite des Siegreichen. Der „Geist" des
Idealismus trägt ein übcrrationales Gepräge . Die
-Hegelsch« Philosophie mußte deshalb ihren Aschermitt¬
woch erleben, weil sie nicht genügend Ehrfurcht vorder sich in der Geschichte auswirkenden Persönlichkellbesaß.

In der Vorkriegszeit glaubten die einen rsalpolitisch.die anderen ideenpolitisch zu denken: der deutscheStaat
hatte für beide Ansätze keine Vollmacht mehr einzu¬setzen. Friedrich Nietzsche ließ das deutsche Volk in
einen wahren Spiegel schauen. Nietzsches Kritik
rst der Prolog zur Gegenwart. („Die Deut-
schen sind „allerlei ", sie sind von vorgestern und von
übermorgen , sie haben noch kein Heute!") Nietzsches

sM neue Philosophen und Befehlshaber in
natürlicher Auslese, jenseits von Gut und Böse, empor¬steigen. „Die Zeit der kleinen Politik ist vorüber !"(Herren -Moral .)

Nur Nietzscheist der kommende Führer der Formcn-sttchNcr und Formenauspräger . Im Ehristentum sah
Nietzsche eine Sklavenreligion , deren „Gott am Kreuv
die Rache des Orients " für den Eintausch germanisi ' ,
Herrentums gegen orientalisches Sklaventum darstelle
Nietzschegehört zum ausgehenden 19. Jahrhundert al¬lein Gegen bild.

Die Vortragsreihe Dr . Hinrich Knitiermeyers bedeu¬
tete eine besondere Gabe innerhalb dieses an wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Darbietungen so reichen
Win ^ rs und bleibt der großen Zuhörerschaft ein nach-halkges Erlebnis.
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Erünkernsuppe , Fischrollen in Sahnetunke , Kar¬
toffeln

Klein geschnittenes Suppcngernüsc wird in Mar¬
garine angeröstet, Grllnkernmehl dazugegeben, die
Suppe mit heißem Wasser oder Ecmüsebrühe ans-
gerührt . Man kann auch einige Löffel gewasche¬
nen Reis darin ansgucllcn lassen, Abschmeckenmit
Latz und Würze , Fischfilet  wird mit
Zitronensaft beträufelt und leicht gesalzen, Speck,
Zwiebel», Gewürztunke und Kapern werden fein
gewürfelt oder gewiegt und mit dieser Füllung die
Fischstnckcbelegt und aufgerollt , mit einem Hölz¬
chen zusammengesteckt oder mit einem Faden um¬
wickelt, In einem Schmortops werden die Rollen
in Butter und saurer Milch oder Sahne gedünstet.
Tic Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden.
Sind die Filets zu dick, dann schneidet man sie
durch und wickelt 2 Rouladen davon,

Apselbutterkuchen
60 Gr , Hefe auslösen in Liter lauwarmer Milch
und in 1 Kilogr , angewärmtes Mehl rühren,
Zitronenschale, 150 Er , Zucker, 17b Er , Margarine
und eine Prise Salz darangeben und den Teig gut
verarbeiten — Aufgehen lassen, wieder ver¬
arbeiten und dann ^ des Teiges auf einem
Kuchenblechausrollen , Acpsel werden geschält, aus¬
gebohrt, in Scheiben geschnitten, die Scheiben aus
den Teig gelegt, dann wird der Rest Teig ausge¬
rollt , die Aepsel damit bedeckt, Butterflocken,
Zucker und Zimt und gehackte Mandeln über den
Kuchen gegeben, wieder ausgehen lassen und backen,

Lbt . Vollcsvirtsob -rkt-Hansvirlsobalt
im Oentseden I 'rauenrvsrk
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„Meister von Vremen 1SZ7"
4. Runde : Mitzmann — Kettenburg 0:1

Hcemsoth — Ohms 0:1
Dr . O. Antze — Wicdemcmn 1:l>
Gischkowski— Carls (Hänge).

Der Fortgang der Entscheidnngskämpfe zeigte in der
vierten Runde,  die am Mittwochabend in der
„Glocke" stattfand , wieder starke Kämpfe, Die Turnier¬
teilnehmer bevorzugten die Eröffnung mit dem
Damenbauer », Bei M i ß m a n n und Kcttcnburg
entstand ein sehr breit angelegtes Spiel , das große
Ausmevksamkeit erheischt«. Nach schwierigen! Mittel-
spiel kam Kettenburg in Uebcrgxwicht eines Bauern.
Durch seine starke Fortsetzung fällt dann ein zweiter
Bauer , woraus Mißmann die Partie im 37. Zuge ver¬
lor , — Zum zlveitcn Mal im Turnier „Meister von
Bremen " traten sich Heemsoth und Ohms  in der
Vorgruppe gegenüber. Zwischen den beiden
Gegnern ergab sich bald eine lebhafte Kampfstellung:
Ltzins opferte einen Läufer für einen Bauern und
starken Angriff , Die durch dieses Opfer sehr bedingten
Vorteile wären in Frage gestellt worden, wenn Heem-
sodh im lveiteren Verlaus nicht den richtigen Königs¬
zug verpaßt  hätte . So wurde er durch Mattangriff
erdrückt, wobei auch die Tarne verlorenging.

In der Partie Gischkowski — Carls  bewies
der Borkämpfer des Schachklnbs Atlantic erneut , daß
er sich in aufsteigender Spielsorm 'befindet. Es gelang
ihm, der» Meister unter Androhung von Oualitöts-
verlust einen Bauern abzugewinnen . Nach dem Taust
der Damen , als Carls das starke Läuserpaar gegen
Lauter und Springer behielt, schien allerdings di?
Rückgabe des Bauern seitens Gischkowskis unter Aus¬
tausch eines Läufers notwendig . Die Lage spitzte sich
dann unter fortschreitender Zeitnot im Endspiel zu.
Nach Spielabbrnch sollte Gischkowskizumindesten remis
gegen den Meister erzielen können. — Die Partie Dr.
O. Antze — Miede mann  wurde vor dem Spiel-
termin ausgetragen . Hier siegt« Dr . Antze im Endspiel,

Inzwischen wurden auch die beiden Hängepartien
aus der zweiten Runde zwischen Kettenburg —
Carls und Gischkowski — Dr . Antze  erle¬
digt . Beide Partien zeigten hervorragende Endspiele,
Kettenburg durste in dem Turmendspiel ein Bauern¬
opfer Carls nicht annehmen . Der letzte Bauer des
Meisters strebte daraufhin zur Verwandlung und
konnte nur durch .Hergäbe des Turmes daran gehin¬
dert weiden . Die beiden übrigbleibenden Bauern er¬
wiesen sich — trotz scheinbarer guter Postiern »« —
gegen den Carlsschen Turm als zu schwach. Kerten-
burg verlor . — Das andere Endspiel (Doppeltürme bei
gleicher Bauernzahl ) wurde von Dr . Antze in klassi¬
scher Weise gegen Gischkowskigewonnen.

Nach ber vierten Runde (von sieben) ergibt sich
nunmehr folgender Turnierstand : Carls 3 (1 Hänge):
Dr . O. Antze und Ohms je 3: Gischkowski je 2 (1 H-):
Heemsoth und Kettenburg je 2; Mißmann und Wiede-
mann je 0.

Im Ansstiegsturnäer zur Hauptklasse fiel wieder nur
«in Ergebnis : Grube rt  gewann gegen Höschel. Die
ÄDeren Partner waren an der terminmätzigen Aus¬
tragung ihrer Partien gehindert . Aus diesem Grund«
läßt sich in dieser Gruppe noch keine gleichmäßige
IlAvrsicht gewinnen.

Die fünfte  Runde wird am kommenden Mittwoch
in der „Union " ausgetragen . L. N.

Silbernes Arbeitssubiläum . Erich Grotesend,
Bauingenieur , Friddr .-Wilhelan-Straße 23, konnte am
1V. Februar auf eine 27,jährige Tätigkeit beim Stadt.
Elektrizitätswerk zurückblicken.

Rordatlantik -Jubilare aus Schnelldampfer „Europa ".
Unter den zahlreichen Reisenden des Schnelldampfers
„Europa ", der, von Nswhork heimkehrend, am 16. Fe¬
bruar in Bremen erwartet wird , trefft ein alter und
getreuer Fährgast des Norddeutschen Llohd, der bv
Jahre lang nur mit den Schissen der bremischen
Reeder«! reiste, in Deutschland ein . Loomis H. Tay-
lpr ist der Name dieses Nordatlantik -Jubilars , der
ihr Jahre 1887 zum ersten Male mit dem damaligen
LlvMmmpser „Saale " den Atlantik überquerte und
seither den unter der Lloydflagge fahrenden Schissen
treu geblieben ist. Gin anderer Jubilar ist Charles
Jackson , der zum 25. Male mit einem Aohvdampser
in Bremen eintoW.

' ' '

V

Streiflichter aus dem Serichtssaal
öemeiner Lrpresser vor dem Strasrichter- Hie Keldbörse gestohlen

Lebensbahn bewegen . Außer einer Vorstrafe im
Jahre 1932 wurde er im vergangenen Jahr nicht
weniger als viermal abgeurteilt . Nachdem er
eine Freiheitsstrafe verbüßt hatte , wurde er vom
Arbeitsnachweis nach Huchting verwiesen , wo er
bei einem Landwirt die Stelle eines landwirt¬
schaftlichen Gehilfen einnehme » konnte . Am
21. Oktober machte er sich nach dort auf . Aber
aus dieser Stelle wurde nichts . Da sich bei seinem
Eintritt in das Haus niemand zeigte , betrat der
Angeklagte das Arbeitszimmer seines zukünftigen
Vetriebsführers , wo er auf dem Schreibtisch eine
Geldbörse mit 38 Mark bemerkte . Sofort nahm
Kubiak sie an sich und verschwand ebenso leise wie
er gekommen . Aber schon kurze Zeit später konnte
er festgenommen werden . Inzwischen jedoch hatte
er in der westfälischen Industriestadt Buhr  eine
Erpressung verübt , für die er noch von dem zu¬
ständigen Gericht abgeurteilt werden wird . Das
gestohlene Geld verbrauchte der Angeklagte für
eine Eisenbahnfahrt zu den Eltern , die ihren
eigenen Sohn als einen Taugenichts bezeichnen,
der ihnen bereits oftmals Kummer und Sorgen
bereitet habe . — Das Gericht mochte diesen Ju¬
gendlichen , der bislang noch nicht zu einer Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden ist, nicht mit der ent¬
ehrendsten Freiheitsstrafe belegen und erkannte
wegen rückfälligen Diebstahls auf eine Gefäng¬
nisstrafe von neun Monaten.

Wie weit ein Lehrer von seinem Züchtigungs¬
recht Gebrauch machen darf , wurde gestern in einer
Verhandlung vor dem Streiflichter beantwortet.
Angeklagt war ein hiesiger Volksschullehrer , der
am 2. Juli vergangenen Jahres einen Schüler , der
auch der übrigen Lehrerschaft als aufsässig bekannt
ist, mit einem Rohrstock gezüchtigt hatte . Der An¬
geklagte hatte zuvor dem ISsährigen Schüler Ohr¬
feigen verseht , die kleine Blutergüsse am Ohr und
Hmterkopf hervorriefen . Aber damit nicht genug:
auch Rücken und Gesäß des Schülers wiesen blut¬
unterlaufene Stellen auf , die zweifellos durch
harte Stockschläge hervorgerufen worden waren.
Zwei als Sachverständige vernommene Aerzte be¬
zeichneten diese Art der Erziehung als eine un¬
gewöhnliche Züchtigung. — Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
3 0 Mark . Z.

Wegen zweier recht schmutziger Erpressungs¬
versuche , begangen an Adoptivvater und -schwester,
hatte sich gestern der 29jährige H. Haus  vor dem
Einzelrichter zu verantworten . Der Angeklagte
wuchs in den Vereinigten Staaten auf und er¬
hielt durch seine Adoptiveltern eine durchaus gute
Erziehung , die später jedoch wenig gute Früchte
zeitigte , so daß sich seine Familie von ihm los¬
sagte . Vor geraumer Zeit lieh der Angeklagte
einer in Amerika lebenden Schwester 90 Dollar.
Da er den Betrag nicht rechtzeitig zurückerhielt,
brach er bei seiner Schwester ein , um sich das Geld
zu „holen " . Er wurde jedoch von ihr überrascht
und warf sie die Treppe hinunter . Einige Zeit
darauf verstarb die zu jener Zeit schwangere
Schwester an den Folgen dieses Sturzes . Haus
erhielt wegen dieser Tat eine Gefängnisstrafe von
mehreren Jahren und wurde nach anderthalbjähri¬
ger Verbüßung nach Deutschland ausgewiesen . Der
Angeklagte behauptete jedoch, daß er Amerika aus
eigenem Antrieb verlassen habe . Haus kam dann
nach Bremen  und verkehrte in angesehenen Fa¬
milien . Plötzlich bildete er sich ein , daß seine Vor¬
strafe bekanntgeworden sei. Er schrieb daraufhin
seinem Adoptivvater , daß er nichts von seinem
Vorleben ausplaudern solle , andernfalls er , der
Angeklagte , sich genötigt sehe, ihn bei seinen Be¬
kannten in ein schlechtes Licht zu setzen und so
seinem Ruf zu schaden. Gleichzeitig fordere er
eine Abstandssumme von 90 Dollar . Dieser von
infamer Frechheit strotzende Brief wurde aber noch
von einem zweiten Schreiben übertroffen , das er
an die noch lebende Schwester sandte . In ihm
berührte der Angeklagte recht häßliche Intimi¬
täten . Wenn sie nicht Gefahr laufen wolle , von
ihm „verpfiffen " zu werden , solle sie ihm 30 Dollar
und verschiedene Kleidungsstücke aushändigen,
andernfalls er ihren Ehemann über diese Dinge
in Kenntnis setzen würde . — Haus wurde wegen
versuchter Erpressung in zwei Fällen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten  verurteilt . Um die Charakter¬
losigkeit seines Verhaltens entsprechend zu geißeln,
erkannte ihm das Gericht die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei
I a h r e n ab.

*

Der 22jährige Johann Kubiak  gehört zu jenen
Elementen , die sich von Jugend an auf strafbarer

Fahrbahnen sind keine Spielplätze
Kleine Unfall-chronik des Inges — wieder Zührerflucht

Wenn du willst über die Straße gehn , muß
erst links , dann rechts du sehn . . . ! Deutlicher
kann man es doch wirklich nicht sagen , wie sich
jeder beim Ileberschreiten des Fahrdamms zu
verhalten hat , und einprägsamer auch nicht . Und
doch ereignen sich immer wieder gerade bei dieser
Gelegenheit die traurigsten Unfälle . Erklärlich
ist es , daß die alten Leute , die die Straßen nicht
so geschickt und rasch zu überschreiten vermögen,
besonders leicht Unfällen zum Opfer fallen.
Außer ihnen sind es aber auch die Kinder , die
durch Leichtsinn und Unverstand oft geradezu in
die Fahrzeuge hineinlaufen und sich dabei nicht
selten einen Schaden fürs Leben wegholen . Es
ist daher eine ernste Pflicht aller Eltern und Er¬
wachsenen , Kinder so frühzeitig wie möglich die
nötige Vorsicht beim Ileberschreiten der Fahr¬
straßen zu lehren und sie immer wieder darauf
hinzuweisen , daß die Fahrbahnen keine
Spielplätze  sind , sondern ausschließlich dem
Fährverkehr dienen.

Am Nachmittag des Mittwochs wurde eine
ältere Frau beim Ueberqueren des Bunt en-
torst einwegs  von einem Lieferwagen ange¬
fahren . Sie erlitt beim Sturz eine Rückenver¬
letzung , außerdem auch noch innere Verletzungen.
Sie wurde in ihre Wohnung geschafft.

Auf der Großen st raße  liefe am Dienstag
ein sechsjähriger Junge unachtsam über die
Straße . Dabei wurde er von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt . Außer Verletzungen am Bein
dürfte er auch innere Schäden davongetragen
haben.

Eine ebenso beliebte wie gefährliche Unsitte ist
das Aufspringen auf die fahrende
Straßenbahn.  Ein paar Jugendliche versuch¬
ten am Mittwoch , auf einen in voller Fahrt be¬
findlichen Straßenbahnzug , der die Nordstraße
in Richtung Eröpelingen entlangfuhr , aufzu¬
springen . Während «s den anderen gelang , kam
einer der Jugendlichen zu Fall und zog sich eine
Veinverletzung zu. Er kann noch von Glück sagen,
daß er dabei nicht unter die Räder der Straßen¬
bahn geriet . Immerhin wird er , obgleich die Ver¬
letzung eine sicher recht unangenehme Strafe ist,
auch noch von der Polizei einen Denkzettel in
Form eines Strafmandates erhalten . Dies zur
Warnung denen , die Zeit zu sparen meinen , wenn
sie nicht auf die nächste Straßenbahn warten und
die dann doch Zeit genug haben müssen , ihre
Verletzungen auszuheilen.

Einen ganz besonders unangenehmen Bei¬
geschmack haben die Verkehrsunfäll «, in denen der

Schuldige schleunigst das Weite sucht, anstatt sich
um sein Opfer zu kümmern . So war es auch bei
einem Fall in der Utb reiner  Straße . Ein
Radfahrer wurde Leim Ueberholen eines in Rich¬
tung Panzenberg fahrenden Straßenbahnzuges
von einem entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Böden geworfen . Der
Kraftwagen fuhr auf der linken  Straßenseite!
Der Führer des PKW . setzte seine Fahrt fort , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern . Glücklicher¬
weise wurde aber von Vorübergehenden die Num¬
mer des Kraftwagens festgestellt , so daß sich der
Fahrer zu verantworten haben wird . Bekanntlich
wird das Vergehen der „Füh re rfl uchst"
ganz besonders schwer bestraft.

Fiilirerscheinentzieliung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil er zuviel Alkohol getrunken hatte und

dennoch ein Kraftfahrzeug führte , wurde Carl
Kallweit,  Mannheimerstraße 3, der Führer¬
schein entzogen.

Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt , daß
i in Jahre 1938  wegen der verschiedensten
Verstöße gegen die Verkehrsbestimmungen 8678
Führerscheine für Kraftfahrzeuge entzogen werden
mußten . Besonders bemerkenswert ist dabei , daß
die Mehrzahl dieser Ausmerzungen unzuverlässiger
Elemente vom Kraftsahrzeugverkehr wegen
.Neigung zum Trunk oder zu Ausschreitungen"
(2193 Fälle ) erfolgte . Wegen Nichterfüllung von
polizeilichen Anforderungen wurden 1236 Führer¬
scheinentziehungen ausgesprochen , wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung oder fahrlässiger Tötung
1192, wegen Roheitsvergchen und Sittlichkeits-
verbrechen 193, wegen schwerer Eigentumsvergehen
und Urkundenfälschung 878, In 13 Fällen erfolgte
die Entziehung , weil der Betreffende nicht gegen
Haftpflicht versichert war und entstandenen
Schaden nicht ersetzte.

Im Berichtsjahr wurde außerdem in 1981 Fällen
der Führerschein von vornherein versagt ; darunter
befinden sich 448 Anwärter , die die Prüfung nicht
bestanden haben . Bei der Mehrzahl der übrigen
lag erwiesene Unzuverlässigkeit vor . Fahrlehrer¬
scheine wurden 127 entzogen und 29 versagt , beide
Male hauptsächlich wegen Nichterfüllung polizei¬
licher Anforderungen.

„Ist deine Frau immer noch auf deine Modelle
eifersüchtig ? "

kriegerlflnterbliebene in froher
Sememschast

Die Kriegerhinterbliebenen in der
NSKOV.  hatten sich am Mittwochabend im
Ottilie -Hoffmann -Haus in der Katharinenstraße
zu einem frohen Beisammensein eingefunden . Frau
Bachhof  begrüßte zugleich auch im Namen von
Frau Schäfer  die in unerwartet großer Anzahl
erschienenen Kameradinnen und betonte , daß diese
gemeinsamen Abende , die so außerordentlichen
Anklang gefunden hätten , in Zukunft zu einer
ständigen  Einrichtung werden sollten . Es sei
nicht allein der Sinn dieser Veranstaltungen , ein
paar Stunden in unbeschwerter Fröhlichkeit zu
verbringen , sondern jede solle ein wenig Freude
davon mit in den Alltag hinübernehmen können.
Frau Bachhof begrüßte dann die Vortragenden,
die sich für die Ausgestaltung des Abends zur Ver¬
fügung gestellt hatten und machte die Kame¬
radinnen dann kurz mit einer Reihe von Bestim¬
mungen bekannt , die für die Kiiegerhiwterbliebenen
von Bedeutung sind. Mit eindringlichen Worten
ermähnte sie dann die Anwesenden , auch an ihrer
Stelle daran mitzuwirken , daß der Vierjahres-
plan erfolgreich durchgeführt werden könn«. Und
seien die Sammlungen des einzelnen auch noch so
klein , so ergebe die Vielzahl der Haushaltungen
doch eine gewaltige Menge an gespartem und der
Verwertung wieder zuge'führtem Material , wenn
jeder seine Pflicht tue . Gerade die Kriegerhinter¬

bliebenen , die in Deutschlands schwerster Zeit das
größte Opfer bringen mußten , sollten auch heute,
in den Jahren des Aufbaues . Vorbild  sein.

Frau Hardegen  erzählte dann in außer¬
ordentlich fesselnder Weise von einem Aufenthalt
in England , der ihr einen tiefen Einblick in
englisches Wesen und englische Kultur vermittelte.
Die Ausführungen waren getragen von dem
hohen Verantwortungsgefühl , während eines
Ausländsaufenthaltes auf Vorposten für Deutsch¬
land zu stehen , und von dem Wunsch , im kleinen
daran mitzuwirken , die trennenden Schranken
zwischen zwei rassisch so eng verwandten Völkern
niederzureißen.

Mit einem sehr glücklich ausgewählten Pro¬
gramm trat dann die Sängerin Christa GSrard
vor die Versammelten . Sie sang zunächst einige
Schubert -Lieder , die ihrer weichen und besonders
in den höheren Lagen außerordentlich klang-
schönen Stimme ausgezeichnet lagen . Im zweiten
Teil ihres Programms brachte ' Christa Gerald
einige der schönsten Lieder von Mozart , darunter
das entzückend -kindliche „Komm lieber Mai und
mache dre Bäume wieder grün " und „Das Veil¬
chen" . Ihr anmutiger Vortrug und ihre pracht¬
volle Stimmkultur brachten die helle Leichtigkeit
dieser Werke besonders zur Geltung . In Krau
Hardegen hatte die Sängerin eine verständnis¬
volle Begleiterung . Nach dem schwungvollen Vor¬
trug des bekannten Geibelschen Frühlingsgedich¬
tes „Und dräut der Winter noch so sehr" , durch
Frau Hardegen , der großen Beifall fand , wurde
der Abend geschlossen. s)

5reigabe der Parkallee für den
kraftsalirzeugoerkekr

Bekanntlich war der an der Vürgerparkseite
liegende Teil der Parkallee zwischen Holler Allee
und Ringstr . bisher für Kraftwagen und Kraft¬
räder gesperrt . Nachdem dieses Straßenstück mit
einer Asphaltdecke überzogen ist und außerdem
in Höhe der Nebenstraßen Verbindungswege zwi¬
schen den beiden Fahrbahnen der Parkallee her¬
gestellt sind, konnte jetzt das Verbot aufgehoben
werden . Es wird dadurch «ine Erleichterung für
die Anlieger geschaffen.

Von jetzt an haben sämtliche Fahrzeug-
führer  die rechtsseitig liegende Fahrbahn der
Parkallee zu benutzen . 8 26, Ziffer 2, der Neichs-
straßen -Verkehrsordnung schreibt vor:

„Aus Straßen mit zwei gleichartigen Fahr¬
bahnen haben Fahrzeuge die in ihrer Fahrt¬
richtung rechts liegende Fahrbahn zu be¬
nutzen ."
Seitens d?r Pvlizeibeamten wird auf die Be¬

achtung dieser Vorschrift besonders gesehen werden.

wieder ein Zünfßunderter!
In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurde

wiederum in der Winterhilsslotterie in Bremen
ein 300-Mark -Gewinn gezogen . Die glücklichen
Gewinner waren zwei Mitglieder des Vegesacker
Kegelklubs von 1905, der zu einer Veranstaltung
nach hier gekommen war . Die Kegelbrllder schei¬
nen vom Glück besonders begünstigt zu sein ; der
eine von ihnen hatte zuvor ein Los mit einem
100-Mark -Gewinn gezogen.

Schulungsabend der Polizeibeamten
Auch diesmal wieder wurde der Schulungsabend des

Karneradschastsbundes der deutschen
Polizeibeamten,  Ortsgruppe Bremen , der
gestern abend in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-
Hauses stattfand , ein voller Erfolg . Schulungswart
Pg . Brehm  eröffnete die Veranstaltung , nachdem die
Kapelle der Bremer Schutzpolizei eine Reihe von Mär¬
schen gespielt hatte , mit einem Wort des Führers aus
der letzten großen Rede auf dem Neichsparteitag und
knüpfte daran allgemeine Aussührungen . Insbesondere
betonte Pg . Brehm, daß der Polizoibeamte die Ver¬
pflichtung habe, sich immer mehr in die national¬
sozialistischeWeltanschauung zu vertiefen, um sie dann
hinaustragen zu können in das Volk, sür das jeder
einzelne arbeite.

Kreiswirtschaftsberater Dr . Reimers  sprach dann
in großen Zügen über den ersten und den zweiten
Vierjahresplan . Er umriß die Aufgaben der neuen
nationalsozialistischen Wirtschaftsführung und gab so
allen Zuhörern ein ebenso eindringliches wie um¬
fassendes Bild von der Neugestaltung des deutschen
Wirtschaftslebens, dessen Kernsatz heißt : Nicht Geld,
sondern Arbeit — nicht Kapital , sondern Men¬
schen!

Galt der erste Bierjahresplan der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, so werden nun im zweiten Plan jene
großen Arbeilsvorhaben , die nötig sind, um ein Volk
zu ernähren , verstärkt fortgeführt , die Ernährungsbasis
wird verbreitert , die Arbeitskraft jedes einzelnen ratio¬
nalisiert . Schon jetzt ist es gelungen,' durch Zuchtver-
besserimg die Milch- und damit die Butterproduktion
um etwa 7 Prozent zu heben, Schmalz wird sogar um
8 Prozent mehr geliefert. So wird sich auch durch
rationell verteilte Maschinenin-Vestierung eine Herab¬
setzung der Preise ergeben, mit der zweifelsohne eine
Erhöhung des Lebensstandards verbunden ist. Ratio¬
nalisierung der Arbeitskraft , Erhöhung des Lebens¬
standards , Ilnabhängramachung von der Einfuhr
lebenswichtiger Produkte , Verbreiterung der Lsbens-
basis und damit Stabilisierung Deutschlands und des
politischen Lebens — das sind einige der g'rötzten und
wichtigsten Ausgaben des Merjahresplanes , der noch
der Durchführung harrt . Dr . Reimers schilderte sie in
folgerichtigem Ausbau und belegte vieles mit beweis¬
kräftigem Zahlenmaterial , das sür sich selbst spricht.
So gewannen die Zuhörer eine klare Uebersicht über
die neue deutsche Wirtschaftspolitik , die Durchsührungs-
art der Pläne und den Erfolg , der für die Zukunft
damit verbunden sein wird.

SchuIungSwalter Pg . Brehm dankte dem Redner sür
seine ausgezeichneten Ausführungen und schloß den
ersten Teil des Abends mit einem Gruß an den
Führer , dem der Gesang der deutschen Lieder folgte.
Ein kameradschaftliches Beisammensein beendete den
wohlgelungencn Schulungsabend . IJj
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NS .-Frauenschaft

Kreissraucnschastsleitung . Freitag , 12. Februar , um
28.1b Uhr , veranstaltet die NS .-Frauenschaft , Kreis
Bremen , vier große Händarbeitsverlosungen in folgen¬
den vier Sälen : Centrülhallen , Wcserlust, Sielers
Festsälen und Cas6 Flora . Wir fordern alle Fraucn-
fchastsmitglieder aus , eines dieser Feste zu besuchen.
Es fehlen von verschiedenen Ortsgruppen die Mel¬
dungen über Zellen und Blocks,  und die
Anzahl der Teilnehmerinnen am Appell der Po¬
litischen Leiter  am 22. Februar . — Außerdem
fehlt noch die Aufgabe der Mitglieder sür die Ver¬
pflichtung des Deutschen Frauenwcrks.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Bitte , alle Zellen- und
Mockwaltcrinnen heute um 16.30 Uhr zu einer wich¬
tigen Besprechung bei Murken , Pappelstraße , zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Wir besuchen heute das
Fest der NS .-Frauenschaft in Sielers Festsälen und
treffen uns um 19.30 Uhr Ecke Bieter- und Pappclstr.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen. Am Freitag , dem 12. Fe¬

bruar , 20 Uhr , findet die wöchentliche Amts¬
waltersitzung  der NSB .-Ortsgruppe Westen im
Wilhelm-Decker-Hans (Filmsaal ) statt , wozu olle
Amtswalter und Amtswolterinnen der NM ., Helfer
und .Helferinnen des WHW . geladen sind. An diesem
Abend iverdcn die Eintopslisten ausgegeben. Im zwei¬
ten Teil hören wir einen Lichtbilderdortrag.

NSB .-Ortsgruppe Hastcdt. Zu der Kundgebung mit
Gauleiter Rövcr im Cosino treffen sich die Amts¬
walter der NDD. am Montag , 20.05 Uhr, Ecke Hum-
boldtstr./Dobben. Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
beten. (Anzug Zivil .)

Hitler -Jugend
Deutsches Jungvolk

Der gestern an dieser Stelle veröffentlichte Plan des
zusätzlichen Sportdicnstes  für den heutigen
Tag verliert seine Gültigkeit . Bei der herrschenden
Wetterlage sind die Plätze in einem Zustand, der ein
Spielen unmöglich macht. Somit fällt also der heutige
zusätzlicheSportdicnst aus!

Bund Teutscher Mädel 10/75 Altstadt
Das gemeinsame Eintopfesscn am Sonntag , dein

14. Februar , fällt aus . Dafür sammeln wir um S Uhr
morgens Altmaterial . Wir treffen uns Lindenstr . 6.
Heimabende fallen bis zum 5. März aus , dafür Turnen
für alle Schäften.

Mer - MMeckdes
MMnvMsLM

NSB .-Ortsgruppe Horn . Achtung! Teilnehmer am
gemeinsamen Eintopsessen  am Sonntag , dem
14. Februar : Es wird nur in einer Abteilung um
12.50 Uhr gegessen und um pünktliches Erscheinen ge¬
beten. Eßkarten sind noch am Eingang zur St . Pauli-
Eaftstätte zu haben.

Freitag , 12. Februar : K.10 Weckruf, Morgenspruch:
Wetterdienst . Morgengymnastik . S.30 Blasmusik, k.zg
Obst- und Gemüsebau. 7.00 Wetterdienst . Nachrichten¬
dienst 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Aller¬
lei Ratschläge. lO.OO Teutsche Seegeltung : Der Mensch
und das Schiff. Hörfolge von Kapitän Herbert. 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.48 So zwischen elf und zwölf.
11  40 EGbericht. 11.50 Meldungen der Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Bremen:
Musik am Mittag im Alten Rathaus
,u Bremen.  In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13 08 Umschau am Mittag . 13.18 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schissahrtsfunk . 15.20 Kleine Kam¬
mermusik. 18.50 Eisbericht . 16.00 Musik am Nachmit¬
tag . 17.00 Die Geburt der Hansestädte. 8. Lüneburg.
17 15 Kleines Zwischenspiel von der Platte . 17.30 Aus
norddeutschem Kunstschaffen: Wolfgang Frank . 18.00
Franz Schubert . Es singt Karl Oskar Dittmer
(Bariton ). 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50
Wetterdienst , Hasendienst. 19.00 Musik aus Dies»
den I9.3Y Ausschnitt aus der Großkundgebung des
Reichsbundes der Kinderreichen in Deutschlandhalle in
Berlin . 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 „Seine
Wenigkeit", Komödie von Konrad Beste. 21.10 Volk
spielt fürs Volk. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Funk¬
bericht von den Vierer -Bobmeisterschastcn in St . Moritz.
22.35 Spätmusik.

Fernersenden:  Vreslau . 20.50 Titanen zwischen
Himmel und Hölle. — Frankfurt . 20.10 Der deutsche
Weg. 21.00 „Der Apotheker", komischeOper. — Köln.
20.10 Soldaten , Kameraden ! — Königsberg . 21.00 „Der
Winter ", don Hahdn . — München. 19.25 Heldische
Schicksalsersüllung. 20.10 Großer Soldatenabend.

Wetterdienst cis, " 82 !
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Noch unbeständig
Wie erwartet , haben die vom Atlantik gekommenen

Lustmassen veränderliche Witterung gebracht. Die in¬
stabile, d. h. also zu Umstürzen geneigte Schichtung
der Lust führte zu einer über ganz Norddeirtschland
verbreiteten Schauertätigkeit , die sich besonders an den
Gebirgen in stärkerem Maße bemerkbar mochte. Die
Kräftigung des vor den europäischen Westküsten lie¬
genden Hochdruckgebietes wird uns Fortdauer des
Schauerwetters bei etwas absinkenden Temperaturen
bringen . Eine neue Kette atlantischer Störungen
macht sich aber schon jetzt durch starken Lustdrucholl
über JAcmd bemerkbar, jo daß der vom Nordmcer
südwärts gerichtete Polarlmststvom Wohl nicht zu uns
vordringen wift >.

voin 11. kobruae 1- 27
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Voraussage sür den 12. Februar . Mäßige bis frische
Winde aus West bis Nordwest, wechselndeBewölkung,
Niederschlagsschauer, wenig kälter.

Aussichten für den 13. Februar . Bei Winden aus
West bis Nord veränderliche Bewölkung, Einzelschaucr,
Abkühlung, aber meist noch über null Erad.

Nevolverschüsseauf flutoreifen
Es ist einem alten Rennfahrer gelungen, ein

Schlauchdichtungsmittel zufammenzumixcn, daß offen¬
bar allen Anforderungen genügt . Die Mixtur be¬
steht in der Hauptsache aus gemahlenem Kork, pulveri¬
siertem Gummi , über hundert verschiedenen Glimmer-
sorten, Zellulose, Glyzerin und etwas Wasser, das die
durch das Ventil in den nicht ausgepumpten Schlauch
geschüttete pulverige Masse breiartig werden läßt . Sie
greift nach amtlichen Gutachten den Gummi nicht an.

Dieses neuartige Dichtungsmittel wurde gestern
morgen aus dem Messegelände  Vertretern des
NSKK ., der Wehrmacht u . a. vorgesührt . Nachdem
Nägel  und anders spitze Gegenstände durch die Decke
in den Schlauch eines montierten Autoreifens geschlagen
waren , wurde sogar zur allgemeinen Ueberraschung mit
einer Pistole  7,65 Millimeter Kaliber auf den Reisen,
der mit dem Brei versehen war , geschossen. Die Kugel
durchschlug vorn und hinten Decks und Schlauch und
blieb in dem an die Stoßstange gelehnten Brett stecken.
Trotz der erheblichen Beschädigung behielt der Reifen
seinen Luftdruck. Sobald nämlich der Schlauch durch
irgendeinen Fremdkörper verletzt wird , stauen sich durch
den Luftdruck die Glimmerteilchen vor dem Loch und
bilden sofort ein luftdichtes Pflaster , das sich durch die
Fahrt immer mehr festigt, indem die Masse ins
Schleudern gebracht wird und sich, verteilt , an den
Löchern festsetzt. Der vorgeführte Reisen hatte von
früheren Versuchen bereits 70 Löcher, ohne daß er da¬
durch auch nur im geringsten unbrauchbar wurde. Erst
wenn die Luft durch das Ventil abgelassen wird, läßt
die Haftfähigkeit des Breipslasters nach. Pumpt man
aber den Schlauch wieder aus, so sind alle Löcher
sofort von neuem verschlossen. Selbst bei den seltenen
größeren Pannen verhindert die Mixtur einen soforti¬
gen Luftverlust und schließt damit Stürze aus . lü

1 Knarr Bratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit 1/4 Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen und
nun über 1/2 gehackte, goldgelb geschmorte Zwiebel gießen . Dann zum Fleisch geben , nochmals auflachen . Fertig!
Ein bequemes , aber gutes Rezept ! Hauptsache dabei:
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Die Wirtschaft dient dem Volk
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Die Hauptaufgabe
des Amtes für
Handel undH and-
werk  ist die Durch¬
führung der national¬
sozialistischen E r -
ziehungsarbeit

in den Kreisen des
Handwerks und Han¬
dels . Gemäß dem
Willen des Führers,

. daß die Politik alle
Lebensgebiete des Volkes bestimmt , mutz bei
Handwerk und Handel überall die Erkenntnis
durchdrungen , daß Wirtschaften Dienst
am Volke  ist . Um diese Aufgabe zu erfüllen,
nimmt das Kreisamt Bremen , das unter der
Leitung von Staatsrat Pg . von Hagel  steht,
jede Gelegenheit wahr , in den Versammlungen
der Organisationen der gewerblichen Wirtschaft
nationalsozialistisches Gedankengut zur Geltung zu
bringen , was im Laufe des letzten Jahres von
wesentlichem Erfolg begleitet gewesen ist.

Durch enge Zusammenarbeit mit den Dienst¬
stellen der Partei . Kreisleitung der NSDAP .,
Deutsche Arbeitsfront , Kreiswirtschaftsberater,
Kreisrechtsstelle , Kreisamt NSV ., sowie den Kam¬
mern . dem Arbeitsamt und den Organisationen
der gewerblichen Wirtschaft , besteht die Möglich¬
keit, vielen Volksgenossen mit Rat und Tat zu
helfen . Durch Personalunion des Kreisamts-
lerters des Amtes für Handwerk und Handel , der
gleichzeitig die Kreisbetriebsgemeinschaft Handel
rn der Deutschen Arbeitsfront betreut , ist die
Gewähr gegeben , datz die Arbeit des Kreisamtes
stets im engsten Einvernehmen  mit der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt wird.
„ Das Amt bearbeitet die ihm zur Erledigung
übergebenen Eingaben an die verschiedenen Par¬
teidienststellen , wie Eingaben an den Gauleiter,
an den Kreisleiter , an den Gau - und Kreiswirt¬
schaftsberater und an das Büro für den Vier¬
jahresplan . Es gibt jedoch einige Fälle , die unbe¬
dingt den zuständigen Stellen des Staates
überlassen bleiben müssen . Das sind Gesuche um
Steuerniederschlagung bzw. Steuerherabsetzung
und Gesuche gegen irgendwelche Strafen der Po¬
lizei , insbesondere der Gswerbepolizei . Einspruch

zu erheben . Das gleiche gilt auch für Gesuche, in
schwebende Gerichtsverfahren einzugreifen bzw.
eine Abänderung der Urteile herbeizuführen.

Die augenblicklich vordringliche Preisüber-
w a chu n g gibt dem Amt in vielen Fällen Gele¬
genheit , durch persönliche Einwirkung auf die be¬
treffenden Volksgenossen aus Handwerk und Han¬
del zu erreichen , datz die festgesetzten Preise inne¬
gehalten werden . Im Rahmen des Vier-
jahresplans  wird die Prüfung der Preis¬
festsetzung unter einem Gesichtspunkt erfolgen , der
die organische Bildung eines Preises
ermöglicht , d. h ., man wird nicht bei dem Ver¬
käufer der Ware mit der Prüfung beginnen , son¬
dern bei der Produktion . Es wird und mutz
gelingen , stabile Preise zu bekommen , ohne datz
die Preisprüfungsmatznahmen nun den Anstrich
einer Polizeiaktion bekommen . Der Verbraucher
wird dabei ebenso gehört werden , wie jeder Wirt¬
schaftszweig . weil der Verbraucher ja ein wichtiges
Glied der Wirtschaft ist.

Es ist auch Vorsorge getroffen , den kleinen
Unternehmen im Zuge der Matznahmen des Visr-
jahresplans besondere Hilfe zuteil werden zu
lassen und ihnen ihre Stellung zu sichern.

Im großen Umfang wird das Kreisamt um
Auskunft über die Struktur von Unternehmen
bzw. über die arische Abstammung von Firmen-
inhabern , Vertretern und Reisenden ersucht. Diese
Anfragen , die von Bremen und von auswärts
täglich einlaufen , werden nur nach gründlicher
Prüfung und Rücksprache mit den Betreffenden
beantwortet . In der gleichen Richtung liegt die
Bearbeitung der Anfragen des Reichsbezugs¬
quellenarchivs in München . Diese Anfragen
dürfen als der erfreuliche Beweis der Aenderung
der Anschauungen innerhalb der Wirtschaft , die
den jüdischen Einfluß mehr und mehr ausmerzt,geweitet werden.

Wenn die große Aufgabe der Bewegung immer
wieder als eine solche der Erziehung am deutschen
Menschen herausgestellt wird . so trägt auch das
Kreisamt für Handwerk und Handel auf dem ihm
zugewiesenen Abschnitt zur Erfüllung dieser Auf¬
gabe bei . deren Durchführung durch die volks-
fremden Anschauungen die sich in der Wirtschaft
auf dem Gebiete des Handwerks und des Handels
breitgemacht hatten , besonders erschwert wurden.
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Kein öder kolleklwbau!
Untersuchungen für Las Lünf-Mllionen -5iedlungsprogramm

Für das vo-m Führer angeordnete große Heim-
stLttrnsiedlungsprogrwnrm von etwa fünf Millio¬
nen Siedlungen hat die Akademie für Landes-
forfchnng und Reichsplunung im Zusammenhang
mit der Wirtfchaftsgruppe Stein und Erde der
RBG . Stein und Erde der DAF . eine Reihe von
Erhebungen angestellt . Es handelt sich dabei ins¬
besondere um die notwendige Einbeziehung der
Heimstättensiedlung in die zukünftige banwirt-
schaftliche Gesamtpilanuny . Dabei mich die
Produktionskapazität und ihre gegenwärtige Aus¬
nutzung bei den Baustoff -Industrien ermittelt wer¬
den . Die bisherigen Untersuchungen führten zu
Ergebnissen , die nur beschränkten Wert besitzen,
da einheitliche Erhebungsmatzstäbs und die er¬
forderlichen Änweisnngsvollmachten zur Bericht¬
erstattung an die Cinzelumternehmumgen fehlten.
Es ist zweifellos im staats - und wirtschaftlichen
Interesse , diese Erhebungen möglichst bald nnter
besonderer Berücksichtigung der landschaftlich ge¬
bundenen Baustoffe ausreichend abschließen zu
können . Weiter ist geboten , datz sämtliche zu er¬
wartenden öffentlichen und öffentlich beeinflußten
Bauvorhaben einer zentralen Genehmign  n gis¬
stet le vorgelegt werden müssen , wie es bereits
durch die Anordnungen des Beauftragten für den
Merjahresplan bsMnnen wurde . Ueberhaupt
muß ein zentraler Aus schütz für die gesamten
Fragen der Bauwirtschaft errichtet werden , damit
die vorhandenen Baustoffe und Arbeitskräfte so
zweckvoll wie möglich eingesetzt werden können.

Der Leiter des Neichsheimstättenamtes der
DAF „ Dr . L « dowici,  bemerkt hierzu in der

„Deutschen Siedlung ", datz der Glaube an die
Volksgemeinschaft verschwinden würde , wenn es
aus Jahrzehnte hinaus in einer städtischen Ge¬
meinde nach wie vor Arbeiterviertel , Bürger-
viertel und Wohnviertel für reiche Billenbesitzer
gäbe.

Für die nationalsozialistische Wohnungspolitik
stellt er drei Forderungen  auf : 1. Der
Wohnumgsfehlbedarf ist am vordringlichsten in
den ländlichen Gebieten ; 2. der öde Kollektivbau
wird abgelehnt ; 3. die nationalsozialistische Woh-
nmngspolitik ist nicht stadtfeindlich . Jeder Woh¬
nungsneubau jedoch in den Städten , namentlich in
Großstädten , der nicht für die Existenz der Stadt
unbedingt notwendig ist, muß vermieden werden.

Haithabu , eine germanisch« Stadt der Friihzeiö.Wie der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte, Orts¬
gruppe Bremen , mitteilt , findet der Vortrug von
Dr . Iankuhn - Kiel : „Haithabu , ein« germanische
Stadt der Frühzeit " wegen plötzlicher dienstlicher Ber-
Hinderung des Redners nicht am heutigen Freitag,
12. Februar , in der Oberschule Karlstraße , sondern am
Montag , 15. Februar , 20 Uhr, im Museum Domshof
statt . — Dr . Jankichn leitet feit ISA) die großen Aus¬
grabungen von der Wikingerftadt Haithabu bei
Schleswig. Auf Grund feiner eingehenden Forschungen
wird er an Hand vorzüglicher Lichtbilder über diese
berühmte Handelsniederlassung an der Schlei, ihr
kulturelles und politisches Leben und ihre wirtschaft¬
liche Verflechtung mit dem Norden und dem Süden
sprechen.
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Berokdmms
über Höchstpreise für Hinter-

mauerungssteine.
Auf Grund der Ueberleitungsver-

ordnung vom 28. November 1936
(RGBI . I S . 955) und der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Besugnisse des
Reichskommissars für die Preisbil¬
dung vom 12. Dezember 1936 wird
für den Bereich der Stadtgemeinde
Bremen und das Landgebiet folgen¬
des verordnet:

§ 1
(1) Es ist verboten, beim Abschluß

8Sn Handelsgeschäften über Hinter-
iNaucrungssteine höhere als die nach¬
stehend ausgeführten Höchstpreise zu
fordern , zu gewähren , zu versprechen
oder sich oder einem anderen ge¬
währen oder versprechen zu lassen.

(2) Die Höchstpreise betragen für
rn Bremen -Stadt und im Landgebiet
hergestellte HintermauerungSsteine ie
1000 Stück (ReichSformat) :

») ab Werk 32,50
h) frei Bau „ 36ch0

§ «
Jeder Verkärtfer von Sinter¬

mauerungssteinen ist verpflichtet,
alle Angebote und Derkaufsabvech-
nungen schriftlich auszufertigen und
dabei unter eigener Verantwortung
den Herkunftsort der Steine und die
Transportkosten anzugeben. Soweit
es sich um Lieferungen frei Bau
nach K 1 Abs. 2 Buchstabe k>) handelt,
ist eine besondere Angabe der Trans¬
portkosten nicht erforderlich.

§ 3
(1) Diese Verordnung gilt auch für

laufende Verträge.
(2) Käufe, die zu einem niedrigeren

als dem in § 1 festgesetztenHöchst¬
preis abgeschlossen worden find,
müssen zu dem niedrigeren Preise
erfüllt werden. Bei Vorliegen einer
unbilligen Härte kann die Preisbil¬
dungsstelle hiervon eine Ausnahme
genehmigen.

(3) Soweit sonstig« Vertragsbe¬
stimmungen den Vorschriften des
K 2 widersprochen, treten die nach
dieser Verordnung zulässigen Bedin¬
gungen an deren Stelle.

8 4
Es ist verboten, Handlungen vor¬

zunehmen, durch die unmittelbar
oder mittelbar die Vorschriften der

1 — 3 umgangen werden. Als
eine Umgehung ist es auch anzusehen,
wenn die bisher geltenden Zahlungs¬
und Lieferungsbedingungen zum
Nachteil der Abnehmer verändert
werden.

8 S
Strafbeftimmungen.

(1) Wer den Bestimmungen dieser
Ddkdrdming vorsätzlich oder fahr¬
lässig zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis Und GAdstrase, letztere in

unbegrenzter Höhe, oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Dabei kann
die Einziehung des erzielten Ent¬
geltes und der Gegenstände, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht,
sowie die öffentliche Bekanntmachung
des Urteils verfügt werden.

(2) Die Strafverfolgung tritt nur
auf Antrag der Preisüberwachungs-
stclle ein.

(3) Die nach der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Rcichskom-
missars vom 12. 12. 1936 dasür zu¬
ständigen Stellen können:
a.) Ordnungsstrafen in unbegrenzter

Höhe festsetzen,
l>) die Schließung von Betrieben , in

denen die Zuwiderhandlung be¬
gangen worden ist, aus Zeit oder
auf Dauer verfügen oder die
Wetterführung des Betriebes von
Auflagen abhängig machen. Auch
kann den schuldigen Einzelper¬
sonen auf dem Gebiete, auf dem
die Zuwiderhandlung erfolgt ist.
jede Tätigkeit von Auflagen ab¬
hängig gemacht werden.

Z «
Di« Verordnung tritt am 11. Fe¬

bruar 1937 in Kraft.
Bremen , den 10. Februar 1937.
Der Senator für die Wirtschaft

als PreisbildungSstelle.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Lraht-
haardackelhund und eine Schnauzer¬
hündin ohne Sundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierhoim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Der Schifssanlegcr in der Weser
bei der Adolf-Hitler -Brücke ist bis
auf weiteres sür die Schiffahrt und
für den Personenverkehr gesperrt.

11. 2. 37. Die Polizeidirektion.

Versteigerung
Am Freitag , dem 12. Februar 1937,

15 Uhr, sollen in dem Dersteigerungs-
lokal des Fürsorgeamts Bremen , Bun-
tcntorsteinweg , Eingang Hossmann-
straße, diverse Nachlatzsachen, u. a.
1 kleiner Wohnwagen , meistbictend
versteigert werden. Der Zuschlag er¬
folgt nach annehmbarem Gebot. Be¬
sichtigung Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Gefundene Schweine
Am 36. Dezember v. I . sind in

der Diehmarkthalle des hiesigen städti¬
schen Schlacht- und Diehhoses vier
lebende Schweine gefunden worden,
die inzwischengeschlachtet und verlaust
worden sind.

Die Empfangsberechtigten werden
hiermit aufgefordert , bis zum 25.
März d. Z. ihre Rechte bei der Un¬
terzeichneten anzumelden.

1«. 2. 1937. Direktion
des städt. Schlacht- und Biehhoses.

Derkoppelung
in der Gröpelinger und Lslebs-
hauser Vorstadt und Gemeinde
Grambkermoor (Feldmark Gramble).

Der Verkoppelungsplan ist im
Entwurf insoweit fertiggestellt, als
er die örtliche Lage und Umgrenzung
der den Teilnehmern aus der Der-
koppelungsmassezuzuteilenden Grund¬
stücke betrifft . Das nach ß 58 des
Gesetzes vom 18. 7. 1899, die Ver-
koppelungen und Eemeinheitsteilun-
gen im Landgebiet betreffend, in der
Fassung des Abänderungsgesetzes vom
2. Mai 1935 (Ges.-Bl . S . 79) dem
Plan beizulegende Verzeichnis über
die Flächeninhalte und die Rechts¬
verhältnisse der neuen Grundstücke
liegt noch nicht vor.

Vertrauensleute und Ortsbauern¬
führer haben beantragt , daß die
Teilnehmer trotzdem im Interesse der
landwirtschaftlichenErzeugungsschlacht
sofort in die Lage versetzt werden,
die ihnen zugedachten neuen Grund¬
stücke schon jetzt in Benutzung zu
nehmen. Die Behörde ist auf Grund
der mit den Teilnehmern stattge¬
habten Besprechung dos Planent¬
wurfs bereit, die Räumung der alten
und die Inbesitznahme der neuen
Grundstücke noch in diesem Monat
zu verfügen, wenn von keinem Be¬
teiligten dagegen begründeter Ein¬
spruch erhoben wird.

Der obengenannte Entwurf wird
deshalb vom 13. bis 19. Februar
1937, Werktag? 8 bis 15 Uhr, im
Katasteramt , Zimmer 29, zur Ein¬
sicht sür die Beteiligten ausgelegt.
Diese werden ausgefordert, etwaigen
Widerspruch gegen den Besitzwechsel
in dieser Zeit an der Auslegungs-
stelle zur Niederschrift zu erklären.
Wer keine Erklärung abgibt, wird
als dem Besitzwechsclzustimmend an-
angesehen werden.

11. 2. 1937. Das Katasteramt
als Vcrkoppelungsbehörde.

FriedhSfe
Die nachstehend aufgeführten Erab-

stellcnbesitzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt noch zu ermitteln ist,
werden hierdurch öffentlich aufgefor¬
dert, znr Erhaltung des Nutzungs¬
rechtes die Prolongationsgebühr im
Betrage der Hälfte des jetzt geltenden
Kaufpreises unter Vorlegung des
Grabstellendokumentes bis zum 12.
März 1937 an das Garten - und Fried-
hossamt, Abt. Friedhosswescn, Tiefer
(Staatsarchivgebäude ), Zimmer 8, zu
zahlen. Dersäumung dieser Frist hat
den Verlust des Rechts an der Erab-
stelle zur Folge.

auf dem Ricnsbergcr Fricdhofe
eingetragen auf den Namen:

L 133 Witte , Carl Heinrich Fried¬
rich

„ 102 Sonnenburg , Hermann Edu¬
ard , Geh. Medizinalrat Pros.
Dr.

121 Brinkmeier , Friedrich Wil¬
helm Christian

8 32 Dieterich, Georg Carl Ww.,
geb. Braun

V 5lt (Sichler, Friedrich Wilhelm
Ersjt Theodor, Leutnant

Vom neuen Sinn des Lebens

Weltanschauliche Schulung im NSKK.
Der kürzlich abgehaltene Sturmabend des

Sturms 16/M . 62 gestaltete sich zu einer Feier¬
stunde der inneren Ausrichtung , die durch die gute
Zusammenarbeit des Sturmes mit der Ortsgruppe
Hcrdentor der NSDAP . gewährleistet wurve.
Ortsgruppeuamtslsiter Pg . Meyer  leitete den
Abend durch eine Vorlesung „Langemarck " ein.
Ein Gedenken an die Gefallenen schloß die Be¬
trachtung ab . Einige Dichtungen von V . von
Schirach und E . S ch u in aun leiteten über zu
dem Vortrag des Ortsgruppenleiters und Gau-
schulungsredners Pg . Henneberg  über das
Thema „Vom neuen Sinn des Lebens " .

Ueber den Rahmen der Spezialausbildung der
Männer des NSKK . stellte der Redner die welt¬
anschauliche Ausrichtung des einzelnen heraus , die
ihn zwingen , sich als wahrhaften Nationalsozia¬
listen mit den Lehrmeistern unserer Weltanschau¬
ung , der Geschichte und der Natur , auseinander¬
zusetzen. Der Redner stellte den Ewigkeitswert
des deutschen Volkes heraus und zeigte an Hand
von Beispielen auf Grund des mittelalterlichen,
des liberalistischen und des bolschewistischen Den¬
kens die Gründe sür den Verfall des deutschen
Volkes auf . Mit der Antwort des Führers auf
die Frage nach dem Sinn des Lebens : „Tulebst
hier auf Erden , um deinem Volk das
ewige Leben zu geben"  wurde der neue
Begriff der Volksgemeinschaft begründet . Das
Volk als Träger der Blutsgemeinschaft und einer
neuen Sittlichkeit ist das Höchste und Ursprüng¬
lichste, was es für uns hier auf dieser Erde gibt.
Der Redner ging auf die Eeburtsstunde des Glau¬
bens an die Werte des deutschen Volkes über , schil¬
derte das Fronterlebnis  und stellte auch
hier wieder den einzelnen als Glied der großen
Kette Volk und das Volk als Ewigksitserscheinung
heraus . Nur dann , wenn es uns gelingt , den ein¬
zelnen deutschen Menschen zu veranlassen , den
Ausspruch des Führers — „Du bist nichts,
dein Volk ist alles" — zu seinem Lebens-
gefetz zu erheben , ist di« Ewigkeit des deutschen
Volkes gesichert.

Der reiche Beifall der Kameraden des Sturms
zeigte dem Redner , datz er vor deutschen Männern
gesprochen hatte , die seine Ausführungen zur Er¬
kenntnis und heiligen Verpflichtung werden lassen.
Der Führer des Sturmes , Obertruppführer
Kurtze,  sprach den Dank des Sturmes aus und
schloß den Abend mit einem „Sieg -Heil !" auf
unsern Führer . llbx.

veranstaltungskalender der Iv.
Freitag . 12. Februar und 19. Februar , 20 Uhr,

Musikzug, Uebungsabend, Wcnske, StesfenSweg 177.
Sonnöag , 14. Februar , Instandsetzungsdienst , Ab¬

schnitt West fällt aus , dafür Dienst am 28. Februar,
9 Uhr, Platz West. — S Uhr : Instandsetzungsdienst
und F .- u. B.-Trupps , Abschnitt Süd , Arbeitsdienst,
Platz Süd , Neurnlanderstraße.

Montag , 15. Februar , 20.15 Uhr, Kundgebung
Casirw, Gauleiter Röver spricht.

Donnerstag , 18. Februar , Gaslehrtrupp , Arbeits¬
dienst, Garage Westerstraße. Spielmannszug . Uebungs-
abeiöd. Schule Calvinstraßc.

Freitag , 19. Februar , Schießen, Abschnitt West,
Schützenhos Eröpclingen . 20.15 Uhr: Kameradschasts-
obend, F .- und B.-Trupps Kaunes Restaurant , AmMarkt.

„Verlin , wie es weint und lacht"
Nach dem wahlgelungenen „Bom-Rhein-zur-Donau "-

Abend hatte die Kreisführung der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " am Mittwoch zu einem weiteren
Konzert- und Tanzabend im „Casino" geladen, der
seinem Leitspruch „Berlin wie es weint und lacht" in
jeder Weise gerecht wurde . Wiederum konzertierte der
Musikzug des SS .-Abschnittes XIV. unter Leitung von
MZF . von Horn  in gewohnt straffer und rhythmisch
beschwingter Weise. Vorspiele und Potpourris zu be¬
kannten Linkc'schen Operetten , Märsche und Walzer
wechselten einander ab. Köhler  sen . und jun . war¬
teten mit Trompeten - und Xylophon-Soli auf , die
gleichfalls mit reichem Beifall aufgenommen wurden.
Allgemeiner Tanz schloß den überaus anregend ver¬
laufenen Abend. Z

122 000 Landarbeiter ausgezeichnet
Um die Bedeutung der Arbeitskameradschaft

zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft auch in
dieser Hinsicht darzutun , hat der Reichsnährstand
damit begonnen , alle Landarbeiter auszuzeichnen,
die eine bestimmte , längere Zeit auf ein und
demselben landwirtschaftlichen Betrieb gearbeitet
haben . Bis zum Herbst 1926 wurden über 122 060
Mitglieder der Hof- und Betriebsgefolgschaft mit
der Ehrenurkunde für langjährige Dienste in der
Landarbeit bedacht . 150 von ihnen waren m»hi
als 60 Jahre auf ein und demselben Hof tätig.
Ueber 16 600 Landarbeit « konnten auf eine
36jährige Tätigkeit an demselben Arbeitsplatz
zurückblicken, über 7000 auf eine 10jährige und
2915 Landarbeiter auf eine 50jährige . Es werden
noch weitere zahlreiche Ehrungen dieser Art
erfolgen . Ueber 35 000 Landarbeiter sind bereits
wieder dafür gemeldet.

oSrerkolT -Solisrmdsolc

Mit der Führung der Werkscharen der Deutschen
Arbeitsfront im Kreise Osterholz ist mit dem 1.
Februar der Führer des SA .-Sturmbanns
III/411 , Sturmbannführer Wacht , beauftragt
worden . 60

l .L8UM

Tagung der Amtswalter der NSV . in Lesnm.
In einer Sitzung der Amtswalter der NSV .,
Ortsgruppe Lesum , gab Kreisamtsleiter Pg.
Weyhausen interessante Pläne für die Arbeit des
neuen Jahres bekannt . In Vorbereitung ist
bereits die Einrichtung eines Heimes für
erholungsbedürftige Kinder , in dem den Kindern
tagsüber eine besondere Pflege zukommen soll
und auch Solbäder verabfolgt werden . Grund¬
stück und Gebäude sind für dieses Heim bereits
erworben . Vorerst sollen zwei Heime dieser Art
entstehen , und zwar eines in Rönnebeck und eins
in Worpswede . Diese tatkräftige Arbeit der
NSV . an der Gesunderhaltung der Jugend wird
gewiß reiche Früchte tragen . — Für den wegen
Krankheit aus dem Amt ausscheidenden bisherigen
Ortsgruppenwalter in Lesum , Pg . Heinemann,
führte der Kreisamtsleitor dann den neuen
Ortsgruppenwalter Pg . Vehrens in sein Amt
ein und ebenfalls Vg . Schmer als Beauftragter
für das WHW . 60

Vrokn

WHW . Ortsgruppe Erahn . Heute , Freitag,
findet von 10 bis 12 und von 15 bis 18 Ilhr eine
Ausgabe von Freikarten für die Vorführung im
Vegesacker Lichtspieltheater an alle durch das
WHW . Betreuten statt . 60

Kundgebung der NSDAP . Auf der Kund¬
gebung der NSDAP . in Erahn sprach Pg.
Walter-  Harburg über Ausgaben im Mer-
jahresplan . Kampf dem Verderb heißt die
Parole . Noch 1936 wurden an Lumpen u . dergl.
1420 Cisenbahnwaggons eingeführt und dafür

Milliarde Devisen ausgegeben . Jährlich waren
wir gezwungen , für die Einfuhr von Drogen und
Arzneien große Beträge herzugeben . Und doch
haben wir alles im eigenen Lande in großen
Mengen . Aus der Vielzahl der Dinge seien nur
herausgegriffen : Kirschenstengel , Böhnenschalen,
Schachtelhalm , Brennesselblattor usw . Es ist nur
eine Aufgabe der Organisation , alle diese Dinge
zu erfassen und nutzbringend zu verwerten . Im
Gau Ost-Hannover stehen bereits Tausende von
Schulkindern bereit , um am 1. März ihre Sam¬
meltätigkeit aufzunehmen . Außerdem ist es Pflicht
jedes Volksgenossen , sich restlos einzusetzen. 54.

Vsgsssolc

WHW . Die Ausgabe der Kohlengutscheine für
Monat Februar 1937 erfolgt heute in der Zeit
von 17 bis 19 Uhr . Gleichzeitig gelangen Kino¬

karten für eine Vorstellung am Sonnabend , 13.
Februar , 17 Uhr , in den Deutschen Lichtspielen,
Gerhard -Rohlfs -Str ., zur Ausgabe . 59

skÄrgs
Die Müttcrberatungsstunden der NSV . in

Fargo werden bis auf weiteres jeden Freitag
von ' 16 bis 17 Uhr im Rathaus abgehalten . 50

„Stedingsehre " auf Schallplatten . Zwei hiesige
Einwohner besprachen in plattdeutscher Mundart
Telefunken -Schallplatten , und zwar schilderten
sie das große Erleben „Stedingsehre " . Die Auf¬
nahmen wurden im Hause des Lehrers Wichmann
in Schierbrock vorgenommen , der von dem Sprach¬
wissenschaftler Dr . Jannsen von der Universität
Göttingen und dem Bearbeiter des Deutschen
Sprachenatlas Pros . Dr . Martin von der
Universität Marburg dazu beauftragt war.

Stellingen
Auftakt zum 4. Reichsverusswettkamps . Der

Reichsbevusswettkampf in Stedingen wird durch
eine große Kundgebung in Verne eingeleitet , auf
der Marine -SÄ .-Sturmbauptfllhrer Esders
spricht . Es spielt der Vannmusikzug 11 unter
Leitung von Musikzugführer Millers , Neuen-
huntorf . -60

velmenliorsr

Die Ortsgruppe Delmenhorst -Mitte der NSDAP.
hielt tm Fikgerhaus ihre erste diesjährige Mitglie¬
derversammlung ab . 26 neue Parteigenossen wurden
von Ortsgruppenleiter Pg . Lindemann feierlich
verpflichtet . Ortsgruppenorganisationsleiter Pg.
Eggers erstattete den Geschäftsbericht des letzten
Jahres . Ortsgruppenschnlnngsleiter Pg . Nimtz
umriß die Aufgaben der Schulung . Ortsgrnppen-
propagandaleiter Pg . Hetz legte den Wert der Pro¬
paganda der Bewegung dar . Pa . Dirks hielt
einen längeren Vortrag über Luftschutzfragen.

ksssum

Gefängnisstrafen sür llrkundenfälscher . Vor
dem Schöffengericht in Vaffum hatte sich ein
Einwohner aus Twistringen wegen schwerer
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zu
verantworten , der neun Arbeiterwochenkarten
gefälscht hatte . Er wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von vier Monaten verurteilt . Ein weiterer
Angeklagter erhielt wegen eines gleichen Ver¬
gehens drei Monate Gefängnis . — Wegen Wild¬
dieberei war ein Anwohner aus Äbbehausen
angeklagt , der in der Feldmark unberechtigter-
weise Hasen geschossen und weiterverkauft hatte.
Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

OsternSurger Zweigstelle - er Landessparkasse
fertiggestellt . Der Umbau des alten fiskalischen
Gebäudes an der Bremer Str ., in dem zu
früheren Zeiten die Schneider und Schuhmacher
der Garnison Oldenburg untergebracht waren , ist
jetzt fertiggestellt . Die Landessparkasse zu Olden¬
burg , die den Umbau hat durchführen lassen , war
durch den ständig zunehmenden Verkehr in der
Hauptstadt gezwungen , in Osternburg eine Zweig¬
anstalt einzurichten.

Deutscher vauernfunk
Freitag , 12. Februar

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Landfunk . Die
Durchführung des Reichstierzuchtgesetzes in der
Praxis.

Königsberg:  11 .40 Uhr : Etwas für die
Bäuerin.

München:  11 Uhr : Für den Bauern.
Marktberichte.

V 971 Meyer. Gustav Adolph
Christoph

V 975 Freudenthal , Friedrich Wil¬
helm August

00 595 Strüve , Heinrich Friedrich
Adolf Ww., geb. König

00 739 Pauch, Carl Hermann Otto
„ 2123 Hauschild, Gerhard
„ 2124 Kropp, Friedrich Wilhelm

Christian Ww., geb. Küster
„ 2126 Köllen, Joseph
„2139 Bischofs, Hermann Ww.,

geb. Bruns
„ 2131 Eimer , Louise Gesino Hen-

riette
„2134 Kaiser, Louis Theodor

Friedrich Wilhelm
„ 2136 Mohnen, August Johann

Carl
„ 2137 Lindemann , August Otto

Oskar
„ 2142 Schwing, Georg Carl Wil¬

helm Victor
„ 2145 Hondt, Otto Volkmar
„ 2149 Bünte , Carl Friedrich Ww.,

geb. Tolder
L auf dem Waller Fricdhofe

eingetragen auf den Namen:
2 60 Tvennicßen , Sophie Elisa¬

beth Henriette
„ 110 Bense, Heinrich Engelbert

l?? 350» Hellms, Johannes
M4 294 Drühmel , Georg Friedrich

Siegmund
„ 343 Scheedemann, Rudolf
„ 348 Eerrmann , Blasius
„ 349 Jmhofs , Margarethe

Christine
„ 352 Busch, Heinrich Friedrich

Ehefrau geb. Straten
„ 361 Sanders , Johann Heinrich

382 Lotz, Wilhelm Werner
„ 363 Frcckmann, Johannes
„ 365 Fuchs, Johann Hermann
„ 388 Gibbe, Johannes Louis

383 Bremer , Johann Heinrich
Ww. geb. Schwepe

„ 385 Urbanowicz, Joseph
Boleslaus

„ 395 Dicarini , Giovanni
„ 407 Schulz. Ludwig
„ 409 Pfenninger , Fritz
„ 412 Adelung, Anna Eesine

0 . auf dem ehemaligen Waller
Gemeindesriedhose

eingetragen auf den Namen:
Nr . 274 Pnnkcn , Tiedrich Eduard

„ 715 Penning , Mcene
v . auf dem Gröpelinger Fricdhose

eingetragen auf den Namen:
Nr . 283 Arndt , Albert August

Gustav
Garten - und Friedhofsamt,

Abt. Friedhosswesen.

Ueber das Vermögen des Kohlen¬
händlers Heinrich Johann Lest-
mann , all. Jnh . der Firma Heinrich
Ocstmann (Kohlenhandlung ). Bre¬
men. Lsterfeucrbcrgstr. 82, ist heute,
13.15 Uhr, der Konkurs eröff¬

net und der Rechtsanwalt Joachim
Büttner , Bremsn , Buchtstr. 13.
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an den
Ecmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihrem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie etwa aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Verwalter bis
zum 31. März 1937 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursfov
Körungen, die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus ; Zimmer 33) zu Pro,
tokoll nnter Angabe des Forderungs,
gründe? und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist

bis 31. März 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigcrversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 110 und 132
Konkursordnung aus

9. März 1937,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

11. Mai 1937,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus,
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 11. Februar 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

« « sw « ctt4ec AeKScale«

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Hel¬
mut Monzcl in Hemelingen wird
Termin zur Anhörung der Gläubi-
gorversammlung über die Einstellung
des Konkursverfahrens wegen Man¬
gels einer den Kosten des Verfahrens
entsprechenden Konkursmasse aus den
23. Februar 1937, 11.30 Uhr, be¬
stimmt.
Amtsgericht Achim, 8. Februar 1937.

Krankenkasse der bremischen Po-
lizcibeamten , Verstcherungsverein

aus Gegenseitigkeit.

Mitgliederversammlung
am Freitag , dem 19. Februar 1937,
18 Uhr, im Polizeihausc, Zimmer 217

Tagesordnung:
1. Ncchnimgsablage.
2. Verschiedenes.

Tcr Vonlmid
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Romantische Oper
von RichardWagner
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HeitereOper

von Ermannn Wolf-Ferrari

Erinnerung
an die heute
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versteigerung laut
gestriger Anzeige.
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Aturmfahrt um Randridur
Kjartan Armanns setzte seine große Hornbrille

fest, sandte dem jungen Mädchen , das an diesem
Abend seine Haupttänzerin gewesen , einen Blick
zu und beeilte sich, in seinen Mantel zu kommen.

„Ich hoffe . Sie gestatten mir , Sie zu be¬
gleiten , Fräulein Randridur ." Sie sah ihn mit
ernsten Augen an Er wurde stets verwirrt , wenn
sie ihn so anblickte . So war es gleich an jenem
Morgen gewesen , als sie znm erstenmal ins Er¬
schüft kam um etwas zu kaufen.

„Ich glaube , ich habe schon einen Begleiter " ,
murmelte sie zögernd.

Und plötzlich stand da ein langer Kerl an ihrer
anderen Seite und beugte sein unangenehmes
dunkles Räubergesicht über sie. War das nicht
— ja , zum Henker , das war doch Höskuldur , der
Schiffer von dem Passagier - und Transportschiff
seiner Firma . ..

Kjartan Armanns fluchte halblaut vor pch hin,
er wollte sich den Burschen ein bißchen vornehmen.
„Mein Herr " fing er an , aber weiter kam er
nicht . Der lange Mensch schob sich zwischen ihn und
das Mädchen , so daß Kjartan im Gedränge ganz
von ihnen fortkam . Als er endlich ins Freie
gelangte , waren die beiden verschwunden . Er lies
die einzige Straße der Stadt ein gutes Stück hin¬
unter , ohne sie zu entdecken.

Der nächste Tage war ein Sonntag . Kzartan
Armanns zog seinen neuen Sportanzug an , den
er erst kürzlich aus Reykjavik bekommen , er wollte
ein bißchen segeln gehen . Als er sich eine Zi¬
garre angesteckt und die Brille zurechtgerückt hatte,
nahm er ' ein Buch und ging nach der Landungs¬
brücke. Sein Herz hörte fast auf zu schlagen , als
er Randridur dort bemerkte : sie saß in einem
großem , ziemlich schmierigen Boot und nickte ihm
mit ruhigem Lächeln zu.

„Darf ich Ihnen einen Platz in meinem Boot
anbieten ? " fragte er , die Mütze lüftend , „der alte
Kasten da sieht nicht sehr appetitlich aus ."

„Ach, aber er ist ganz seetüchtig ; Höskuldur hat
ihn eben in Norwegen gekauft ."

Kjartan war tief betrübt . Nun sollte sie also
auch mit dem anderen segeln ! Da kam er schon,
die Ruder über der Schulter , in einem altmodi¬
schen, groben Anzug , eine dicke Pfeife im Munde.

„Willst du vielleicht mit mir wettfahren ? " fragte
höhnisch Höskuldur.

„Seit wann duzen wir uns eigentlich ? " erwi¬
derte Kjartan gemessen.

Höskuldur laSte nur , ein kurzes , rohes Ge¬
lächter , und sauste mit vollen Segeln davon.

In der nächsten Zeit kam Fräulein Randridur
fast täglich in das Geschäft , um Einkäufe zu
machen , und stets pflegte Kjartan sie persönlich
zu bedienen . Eines Morgens fragte er sie, ob sie
am Abend ein bißchen mit ihm spazierengehe .n
wollte . Sie sah ihn mit ihren weichen Blicken
an . daß er beinahe zu zittern anfing . Ja , sie
würde kommen , versprach sie.

Dieser Spaziergang wurde nun eigentlich nicht
six. wie er es sich gedacht hatte . Er begann ein
Gespräch über die neuesten Moden , die letzten
Parfüms , über Herrenschnitt und Dauerwellen;
auch über Kino und Filmschauspieler versuchte er
zu reden , obgleich ihm diese Dinge ziemlich albern
vorkamen . Das junge Mädchen ging einsilbig
neben ihm . Am Fjord blieb sie stehen und sah
über das Wasser . „Schade , daß Ihr Boot nicht
größer ist" , sagte sie plötzlich. „Sie müßten ein¬
mal ein richtiges , großes Schiff segeln lernen , das
würde Ihnen guttun ."

Indien ist das Land der Fakire und Märchen¬
erzähler . Das Wunderbare liegt dort sozusagen
in der Luft , und daher mag es auch kommen , daß
Herberts Geschichten alle etwas märchenhaft an¬
muten ; denn Herbert hat sich lange Zeit als
Ingenieur in Border - und Hinterindien herum¬
getrieben . Besonders wenn er von den indischen
Abenteuern seines Dackels berichtet , den er aus
der Heimat mit in die Fremde genommen hatte,
müßte mancher wackere und wahrheitsliebende
Oberförster vor Neid erblassen.

Als wir neulich wieder einmal beisammen saßen,
fragte Herbert : „Habe ich euch eigentlich schon die
Sache mit dem Tiger erzählt ? "

„Nein , noch nicht !" sagten wir.
„Es ist aber eine wortwörtlich wahre Ge¬

schichte . . . !"
„Schadet nichts ! Nur zu ! Schieß los !" riefen

wir durcheinander . Herbert zündete sich eine neue
Zigarette an , blickte den blauen Wölkchen mach und
begann:

„Einmal war ich einige Wochen bei einem
englischen Großgrundbesitzer in den Bergen ober¬
halb Moulmain zu Gast . Sein Sommersitz lag

lülirsnZ in Ouolltät  uncl j-sirtcmg ksil ^ 4 .»
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E » schwieg betroffen . Eigentlich verspürte er
große Lust , ihr zu beichten , wie er sich von einem
einfachen Seemann in die Höhe gearbeitet hätte,
so daß er jetzt der feine Mann geworden , und daß
er alle Arten Schiffe , ja , sogar einen richtigen
Schoner fahren könnte , wenn es darauf an¬
käme ! Während er sich das überlegte und sie der
Stadt zuwanderten , erhob sich plötzlich eine Ge¬
stalt am Rande des Weges und kam ihnen ent¬
gegen . Es war Höskuldur ; er grüßte und
drängte sich zwischen ihn und das Mädchen . Kjar¬
tan ballte die Hände , daß seine Knöchel weiß her¬
vortraten . So etwas hätte man sich früher , als
er noch der einfache Seemann war , nie gegen ihn
herausgenommen ; damals waren seine Fäuste
weit und breit gefürchtet ! Er wollte gerade Rand¬
ridur vorschlagen , einen anderen Weg zu nehmen,
als Höskuldur mit einem Ruck stehen blieb und
ihn aus haßerfüllten , dunklen Augen anstarrte.
„Wo willst du eigentlich hin , wir brauchen deine
Begleitung nicht , ich und Fräulein Randridur !"

Kjartan Armanns wäre beinahe seine Brille
von der Nase gerutscht , so verwundert warf er den
Kops zurück. Es kribbelte ihm in den Fingern,
den Kerl ein für allemal abzutun , doch er be¬
herrschte sich: was würden die Leute sagen , wenn
er , „der Feine " , sich hier auf eine Prügelei ein¬
ließe ! Er tat einige Schritte rückwärts ; der an¬
dere kam drohend nach. Ihm schien es als ob
Randridur spöttisch den Mund verzog . Da gab
er sich einen Ruck, drehte sich langsam um und
verließ die beiden mit festen , gleichmäßigen
Schritten.

Der rheinische Kaufmann Fabian Wacholder,
um dessen Geschäfts es zur Zeit des Jahres 1928
nicht besser stand als um das Schicksal seiner Na¬
tion überhaupt , hatte noch vor einigen Tagen zu
seiner Frau gesagt , es sei für einen Menschen,
der sich im Aufruhr der letzten Jahrzehnte das
Herz warm und den Kopf klar halten konnte , nicht
zu begreifen , was jene Europäer in ihrem Den¬
ken und Tun wohl leite , die aus ihrem Siege
(wohlgemerkt : ihrem Siege nach Punkten ! Nach
vierzehn Punkten !) nichts Besseres zu lernen ver¬
standen hätten , als hochmütig zu sein.

Wenn Fabian Wacholder dies sprach, so ent¬
zündete sich sein Groll nicht aus dem einzigen
Grunde , daß die geschäftlichen Umsätze sich von
Tag zu Tag verringerten und die Schulden
gleichermaßen sich vermehrten . Nein , Wacholder
war nicht nur ein rechnender , er war auch ein
denkender Mann , den es bedrückte , daß man
seinem Volke immer noch nicht die Möglichkeit
gab . die Gefühle der Feindschaft auszulöschen , um
dafür die fruchtbare Tugend der Güte wieder
zu wecken. Und da er sich selber zu jenen Men¬
schen zählen durfte , die sich den Kopf klar und
das Herz warm hielten , fand er es ehrlich und
natürlich , wenn man sich seinen Unterdrückern ge¬
genüber nicht sklavisch geduckt, vielmehr kämpfe¬
risch abwehrend zeigte , im Guten und im Bösen;
denn nicht der Kleinmütige , der willenlos mit

außerordentlich schön, aber schon weitab vom Kul¬
turland und ziemlich nahe der Wildnis . Wir
taten , was man dort zu tun pflegt : wir ritten
in der Gegend herum , wir jagten , wir langweil¬
ten uns und faulenzten . Eine Zeitlang hatten
unsere indischen Boys viel von einem alten Tiger
gesprochen , der sich wieder einmal in der Nähe ge¬
zeigt haben sollte . Gesehen hatte ihn natürlich
keiner , und mein Gastfieund lachte nur über das
Gefasel der Leute.

Eines Abends hatten wir lange beieinander
gesessen und — man gewöhnt sich das da draußen
an — ziemliche Mengen Whisky getrunken . Es
war alter schottischer Whisky , kein schlechtes Ge¬
tränk ; man sollte nur nicht , wie wir an jenem
Abend , zu viel davon trinken . Mein Gastfreund
hatte langweiligen Küstenklatsch aus Rangoon
znm besten gegeben ; als das Gespräch versandete,
hatten wir auch wieder von dem Tiger gesprochen.
Mein Dackel lag die ganze Zeit schläfrig da,
gähnte und knurrte mitunter leise . Endlich
wünschte ich meinem Wirt eine gute Nacht und
tappte ziemlich unsicher auf den Beinen und wirr
im Kopf über den Gang zu meinem Zimmer ; der
Dackel hinter mir her.

Im Dunkeln fasse ich einen Drücker , öffne die
Tür .-

Da steht im schwachen Mondlicht , das durchs
Fenster hereinfällt , ein mächtiger Tiger im
Zimmer ! Ein ausgewachsener , ganz kapitaler
Bursche!

In der nächsten Zeit kam Randridur nur noch
selten in den Laden . Kjartan suchte in der Ar¬
beit Trost . Er mühte sich dermaßen ab , daß sein
Chef ihn nicht genug loben konnte ; er bekam eine
erhebliche Gehaltszulage und eines Tages beauf¬

tragte ihn der Ehef sogar , nach der Stadt am
, nächstgelegenen Fjord zu reisen , um dort einen grö¬
ßeren Posten Ware , der ihm vorteilhaft angeboten
worden war , einzukaufen . Höskuldur sollte ihn mit
dem Schiff der Firma hinfahren , und um die Un¬
kosten für den Brennstoff wenigstens wieder her-
auszuwirtschaften . gab man bekannt , daß sich auch
Fahrgäste an dem Ausflug beteiligen könnten . Es
meldete sich jedoch nur Fräulein Randridur . Sie
wollte eine alte Verwandte an demselben Fjord
besuchen und am Abend wieder mit dem Schiff
zurückkommen.

abfuhren , war Sonnenschein und herr¬
liches Wetter . Aber als Kjartan nach Erledigung
leines Auftrags an Bord zurückkehrte , empfing
ihn Höskuldur mürrisch und verdrossen : er wollte
jetzt so spät gar nicht mehr fahren , auf dem offe¬
nen Meere zöge überdies ein Sturm auf ! Doch
Kjartan hörte gar nicht nach ihm und gab dem
Maschinisten den Befehl , den Motor sofort in
Gang zu setzen. Sie sausten im Halbdunkel aus
dem Fjord hinaus ; aber kaum waren sie draußen
im offenen Meer . als der Wind sie mit voller
Kraft ergriff . Es war ein steifer Nordost und
die See ging sehr hoch, die Wellen schlugen nur so
übers Deck. Aber Kjartan Armanns achtete nicht
darauf : er lief auf dem Vorderdeck auf und ab

sich Fangball spielen ließ , hatte eine bessere Wen¬
dung seines Schicksals zu erwarten , vielmehr der
Aufrechte , der seine Freiheit verlangte , ohne dar¬
um unfriedlicher als die Ruhebedürftigen zu sein.

Es geschah nun eines Abends , daß Frau Jo¬
hanna Wacholder ihren heimkehrenden Gatten mit
der Botschaft empfing , in seiner Abwesenheit
hätten schon zweimal eine Frau und ein junger
Bursche nach ihm gefragt . Frau Johanna glaubte
ferner behaupten zu können , die fremden Be¬
sucher hätten kein sauberes Deutsch gesprochen,
vielmehr den Eindruck weit hergereister Auslän¬
der gemacht . Noch mehr : der Kleidung und den
Maßen ihres Wuchses nach müßten die Besucherin
und ihr Sohn rassereine Franzosen gewesen sein;
denn . . .

Fabian Wacholder unterbrach den Redestrom
seiner Frau mit lächelnder Abwehr . Sie habe
sich gewiß verhört , es könne da nur ein Irrtum
vorliegen , er wisse keinen Bekannten und keinen
Freund jenseits der Westgrenze , Frau Johanna
solle sich nur ja vorsehen , man läse jetzt allzu
viel von Schwindlern und ähnlichem Ungeziefer.

Indessen saß der Kaufmann kaum beim Abend¬
brot , als die Klingel geläutet wurde , kurz und
bescheiden zwar , doch laut genug , Herrn Fabian
Wacholder bis zur Unruhe zu regen . Johanna
öffnete das Haus , und zum dritten Male sah sie
sich den rätselhaften Fremden gegenüber : das

Im Nu war ich nüchtern , völlig klar im Kopf
wie nie ; aber meine Glieder , meine Zunge waren
wie gelähmt . Ich konnte keinen Finger rühren,
konnt « nicht schreien , gar nichts . Und acht Schritte
vor mir stand die Bestie mit ihren böse funkeln¬
den Augen ! Jeden Augenblick mutzte sie zum
Sprunge ansetzen.

Aber da wischte etwas zu meinen Füßen an mir
vorbei , rehbraun , schliefend ; es knurrt , es blafft
heiser — : der Dackel ! und geht auf den Tiger los ."

„Nicht möglich !" rief einer ungläubig da¬
zwischen.

„Doch !" fuhr Herbert fort . „Geht auf den
Tiger los , fährt ihn wütend an , kläfft hell und
kampflustig , springt hoch und verbeißt sich in dem
mächtigen Hass der Bestie ."

„Ausgeschlossen ! Mit einem Kopfschütteln wird
ihn der Tiger glatt erledigen !"

„Tut es aber nicht . Der Dackel dagegen wird
immer wütender , verbeißt sich fester , zerrt wild;
der Tiger schwankt . . ."

„Haha ! Nun hör aber auf mit deinem Tropen¬
latein !"

„Nein , laßt mich erst ausreden ! Der Tiger
schwankt, sage ich, und fällt mit Eepolter um.
Es war nämlich ein ausgestopfter Tiger im
Zimmer meines Eastfreundes , in das ich ver¬
sehentlich — ihr versteht : der Whisky ! — ge¬
raten war ."

„Pah , nur ein ausgestopfter Tiger !" ließ einer
sich vernehmen , beinahe etwas enttäuscht , daß die
Sache so unblutig ausging.

„Natürlich !" versetzte Herbert . „Aber meine
Angst in den ersten fünf Sekunden , glaube mir
— die war echt!" Hans 8si8oit.

und ließ sich gehörig durchblasen . Er wurde naß
bis über die Knie.

Plötzlich bemerkte er , daß sie den Kurs ver¬
änderten ; sie kamen in ruhiges Fahrwasser , bogen
in den nächsten Fjord ein , der halbwegs zu ihrem
Heimatort lag . Was , zum Teufel , hatte das zu
bedeuten ? Als er ans Achterdeck kam, stand
Höskuldur grinsend am Steuer . Randridur hatte
seinen Arm gepackt und sprach eifrig auf ihn ein:
„Ich werde selbst das Boot nach Hause steuern,
wenn du dich nicht getraust , ich will hier nicht die
Nacht bleiben !" rief sie. „Ha , das werden wir
mal sehen !" höhnte Höskuldur . Er stieg hinunter
in den Maschinenraum und brachte den Motor zum
Stehen ; der Maschinist war eingeschlafen.

Aber da warf Kjartan Armanns plötzlich seinen
Mantel ab . „Also " , fragte er , als der andere wie¬
der nach oben kam, „was wird nun ?"

„Wir werden die Nacht Hierbleiben " , sagt Hös¬
kuldur finster . „Du kannst dich auf die Bank im
Maschinenraum legen und Randridur schläft in
der Kajüte " , fügte er hinzu.

„Nein , wirklich , erlaubst du , daß ich mich da
hinlege ? " fragte Kjartan laut lachend ; aber es
lag ein gefährlicher Klang in seiner Stimme.
Dann sprang er hinunter in den Maschinenraum,
setzte den Motor wieder in Gang und weckte den
Maschinisten Seine Hände und lein Anzug wur¬
den schwarz und fleckig, doch er achtete nicht dar¬
auf ; jetzt kam er wieder nach oben und ergriff
das Steuer . Höskuldur machte ein Gesicht, als
ob er sich auf ihn stürzen wollte ; aber es glomm
etwas in den Augen des anderen , das ihn zurück¬
hielt.

Schnell ging es jetzt wieder aus der Bucht hin¬
aus und mitten hinein in den Sturm ; nun
brauchte bloß noch das kleine Segel gehißt zu wer¬
den , dann kamen sie richtig in Fahrt ! „Höskul¬
dur !" rief Kjartan ; doch der tat , als ob er nicht
hörte . „Hiß das Segel , Kerl !" Kjartans Stimme
übertönte den Sturm.

Weib trug einen Koffer und eine bäuerliche Robe,
die brüchige Seide knisterte , auf dem Hut wipp¬
ten wächserne Blumen , wie man sie hierzulande
nicht mehr trägt . Außerdem welschte die Frau,
«ine frische Vierzigerin , zitternde Brocken ; den
Sohn , einen Bengel von etwa 16 Jahren , schob
sie herrisch durch die Tür ins Haus . Im Flur
riß sie ihm die Baskenmütze vom Kopf , um dann
mit beiden Händen den pechernen Scheitel des
Jungen hastig zu glätten.

Frau Wacholder fragte , ebenfalls unruhig ge¬
worden , die fremde Besucherin , wer sie sei, was
sie wolle , aber die Bäuerin verlangte nicht mehr
und nicht weniger als dies : sie wünsche Monsieur
Wacholder zu sehen und zu sprechen!

Frau Wacholder rief den Gatten , der schon
pochenden Herzens hinter der Zimmertllr ge¬
horcht hatte . Und Herr Fabian kam, belauerte
mißtrauisch die beiden Gäste , die wie bettelnde
Zigeuner im Hausflur standen . Da schrie die
Bäuerin mit halberstickter Stimme auf , ihre
Tränen rollten ins brüchige Seidentuch des Man¬
tels , während sie unverständliche Silben stam¬
melte , von denen das Ehepaar Wacholder nicht
eine einzige verstand , obzwar es in seiner lange
vergangenen Schulzeit einmal französischen
Sprachunterricht genossen hatte . Minutenlang
klammerte sich die harte Hand der Fremden um
die des Kaufmannes , dann befahl die wunder¬
liche Mutter auch ihrem Sohne , dem deutschen
Herrn sein Sprüchlein zu sagen . Da überreichte
der Bursche Herrn Fabian Wacholder einen ver¬
welkten Blumenstrauß , dazu einen verschlossenen
Brief ; und murmelte zwei ängstliche Sitze , aus
denen Herrn Fabian lediglich das dreimalige
Merci geläufig war.

Das deutsche Ehepaar zwang sich zu einem
freundlichen Nicken, es lächelte sogar verbindlich,
als die Mutter mit ihrem Sohns ebenso rätsel¬
haft wieder das Haus verließ , wie sie es be¬
treten hatte.

Johanna und Fabian Wacholder schauten sich,
als sie wieder allein waren , einige Herzschläge
lang schweigend an , dann lachten sie übermütig,
weil der eine nicht dem andern den Sinn dieser
abenteuerlichen Begegnung entschleiern konnte.
Herr Wacholder warf die verdorrten Feldblumen
durchs Fenster und lief zur Wasserleitung , sich
schleunigst die Hände zu waschen . Er hätte auch
noch den Brief in hundert Fetzen gerißen , wenn
nicht seine Frau — lediglich aus Neugier , versteht
sich — zum Hindernis geworden wäre . Denn Jo¬
hanna Wacholder öffnete das Geschreibsel , gefaßt
war sie, einen Bettelwisch entziffern zu müssen,
doch nach den ersten Zeilen schon, welche in aus¬
gefranstem Deutsch auf dem Papier standen , er¬
rötete sie bis zur Stirn , so daß ihr Gatte eben¬
falls begierig wurde , vom Inhalt des Zettels
zu erfahren . Aber während er also begierig war,
dämmerte bereits eine Ahnung in ihm , als sei
ihm das Gesicht der fremden Besucherin nicht
ganz unbekannt gewesen , als habe er irgendwo
und irgendwann dies . bäuerliche Antlitz ins Ge¬
dächtnis bekommen , oder . . .

Fabian Wacholder brauchte nicht lange im
Jrrgang seiner Erinnerungen zu verweilen : Der
Pfarrer von Tilloy , einer bei Cambrai gelege¬
nen Ortschaft , bemühte sich in gütigem , wenn auch
fehlerhaftem Deutsch , auf brieflichem Wege den

Der Tigerdackel

Ein Vesuch aus Frankreich/ --

„Fällt mir nicht ein !" antwortete HösklM,
mit höhnischem Errnsen . ^

Dieses Grinsen raubte Kjartan den letzten
von Geduld . Beinahe hätte er das Steuer i,?
gelassen , doch im selben Augenblick stand
dridur an seiner Seite .- .Ihre Blicke trafen sich ji
gegenseitigem Einverständnis . Schweigend
griff sie das Rad und gleich darauf wurde hoL
dur von Kjartans sehnigen Händen zu Boden ° '
schleudert . ^ '

Der Mond trat zwischen den Wolken hervor un>
schien auf das stürmische , schäumende Meer x,
schien auf die kämpfenden Männer , und er izu,.
auf das junge Mädchen am Steuer , das die Rsi
genden mit glänzenden Augen verfolgte.
seufzte sie erleichtert auf . Der Kampf war z«,
endet , einer lag ausgestreckt am Boden -
kuldur.

Kjartan richtete sich auf ; jahrelang hatte er
nicht so froh gefühlt . Randridur überließ ihm de-
Steuer , blieb aber an seiner Seite und stau-',
gedankenvoll vor sich hin . Plötzlich lächelte z.'
dann sahen sie einander an und lächelten best!'
Als das Boot in den stillen HeimatsjorL einig
ging das Mädchen in die Kajüte hinunter,
tau überließ Höskuldur das Steuer und folgte st-
Doch auf der Treppe blieb er einen Äugend
stehen , zog die Hornbrille aus der Tasche und npsi
sie ins Meer . Unten in der Kajüte lächelte
Randridur entgegen.

„Ist es jetzt aus zwischen euch beiden ?" sia-.,
er und deutete mit dem Kopf nach dem Achter̂ -'

„Auf immer und völlig !"
„Und glaubst du , daß ich — daß wir ?"
„Ja , Kjartan " , erwiderte sie und trat dicht»»

ihn heran
„Doch — sieh mal " , meinte er zögernd ; aber n

kam nicht weiter , denn sie schloß ihm den Mmst
mit einem Kuß.

Kristmann SuckwuväsnM.

Zweck des Besuches zu enthüllen . Die Viiueii,
Elaine Paveler hätte nur den Wunsch gehabt
ihren herangewachsenen Sohn jenem Manne vor!
zustellen , dem er sein Leben verdanke . Monsieur
Wacholder möge die Mutter nicht lieblos emp¬
fangen , vielmehr menschliches Berständnis für
ihre Gefühle aufbringen , die man gütigermaß,r
nicht verletzen dürfe-

Fabian und Johanna saßen bis in die spät,
Nacht beim Wein , und der Gatte durfte in glitt
hafter Laune von einem Erlebnis berichten , d«
er im Aufruhr der schweren Jahre , die zwischen
damals und heute wie ein frostiger Schatte»
lagen , längst vergessen konnte . Vergessen konnt,
auch darum , weil er als Soldat das Erlebnis
von 1911 kaum wichtig genommen hatte ; denn
das , was damals geschah, war für ihn etwas
Selbstverständliches und also Vergessenswertls
gewesen : Fabian hatte auf dem Vormarsch ei»
Quartier in Tilloy bezogen , ein enges Bauern¬
haus , in dem die Frau des auf der Gegenseite
kämpfenden Dörflers in den Wehen lag und
eiligster Hilfe bedurfte . Und der Musketier
Wacholder hatte nichts anderes getan , als mitten
in der regnerischen Sturmnacht den Stabsarzt
gerufen , der freilich im sieben Kilometer ent¬
fernten Veugny beim Regimentskommandeur
kampierte . Gewiß : hätte der Stabsarzt nicht die
einsam « und von schweren Schmerzen gepeinigte
Bäuerin sofort entbunden und der Obhut eines
Lazaretts überantwortet , wären Mutter und
Kind am Tode geblieben ; so aber erfüllten die
Soldaten eine Pflicht , die für sie nichts Abson¬
derliches an sich hatte , die von der Bäuerin Elaine
Paveler indessen unvergessen blieb . Woher diese
Mutter den Namen und den Heimatort des Kauf¬
mannes Wacholder wußte ? Fabian und Johanna
lösten sich das letzte Rätsel nicht , und sie wollten
es auch ein Geheimnis sein lassen, denn irgend
etwas sollte an dieser Begegnung wunderbar
bleiben . .

Herr Fabian schlich um Mitternacht nur noch
vors Haus , um das fortgeschleuderte Gebinde
französischer. Feldblumen wiederzuholen , um es
sogar in eine Truhe zu betten , die noch andere
Dinge beherbergte , von denen sich die Seele und
das warme Herz nicht trennen mochten. -

Volltreffer
Ohlenschläger , der dänische Gönner Friedlich

Hebbels , erzählte diesem von den Vrüdern Schle¬
gel , die er noch persönlich gekannt hatte.

„Die beiden, " berichtete er , „unterschieden sich
darin von einander , daß August Wilhelm immer
sagte : „Mein Bruder und ich," während Friedrich
zu sagen pflegte : „Ich und mein Bruder ".

»
Der siebzigjährige General von W . verlobte sich

mit einem achtzehnjährigen Mädchen.
Er teilte seinem Freunde , dem Philosophen Jm-

manuel Kant , seine bevorstehende Bermählung mit
und fügte hinzu:

„Freilich habe ich wohl keine Nachkommen mehr
zu erhoffen ."

„Wohl aber zu fürchten ", erwiderte Kant.
Scü.-tt.
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„Was soll das heißen ?" braust Robby Black auf.
„Was damit gesagt worden ist !" Mac Counter

zündet sich eine Zigarette an . „Mary darf Sie
nicht sehen. Sie muß von Channey -Station aus
ihre Expedition an den Le-Barge -See beginnen,
ohne an etwas Arges zu denken ."

„Ganz recht !" nickt Black eifrig.
„Da gibt es nun zwei Möglichkeiten . . . . ent¬

weder gelingt es mir , die Expedition zu führen,
dann wäre ja alles gut , oder aber Mary nimmt
einen anderen Führer , dann wäre auch alles gut ."

„Ich begreife nicht ganz . . . ."
.Wenn Mary mich nimmt , dann kehren wir mit

dem Gold zurück. Sobald Mary dann Lhanney-
Station betritt , können Sie mit ihr reden . Viel¬
leicht läßt sich dann etwas machen . Wenn Mary
allein reist oder mit einem anderen Führer , dann
folge ich . . . ."

„Und dann ?" horcht Robby Black besorgt auf.
„Na ja , dann . . . " meint Mac Counter ge¬

dehnt . „Eigentlich wäre das gar nicht so schlimm
. . . oben in den Bergen werde ich eben mit

Mary ein ernstes Wort reden , so ernst , daß sie
mich für den Rückweg braucht . . . . damit wäre
dieselbe Situation geschaffen wie beim ersten Fall.
Bei beiden Möglichkeiten wird Mary Smith mich
entlohnen müssen . Außerdem sorge ich dafür , dag
Sie ein geneigtes Ohr finden , sobald wir zurück¬
kehren . . . . und Sie belohnen mich dann außer¬
dem !"

„Sie glauben , daß Mary . . .
Mac Counter lacht breit . ,

„Lassen Sie mich nur mit Mary Smith reden,
Robby Black . . . . und zwar oben am Le-Barge-
See reden . . . . sicherlich können Sie ganz zu¬
frieden sein . Ich taxiere sogar , Sie werden von
Mary dann mit offenen Armen aufgenommen ."

Vergebens grübelt Robby Black, wie er sich diese
Worte deuten soll. Es gibt da verschiedene Mög¬
lichkeiten und alle sind geeignet , ihm Unruhe zu
bereiten . Nach einer ganzen Weile aber hellen sich
seine Züge auf , und er nickt eifrig.

„Ach so, jetzt weiß ich!" Dicht tritt er zu Mac
Counter . „Sie werden Mary unterwegs bedrängen
und nicht gerade galant zu ihr sein . Ich tauche
dann gewissermaßen als ritterlicher Beschützer auf,
damit gewinne ich Mary zurück!"

Es sieht aus , als ob Mac Counter laut los¬
brüllen will vor Lachen . Doch er beherrscht sich und
ist sehr interessiert.

„Na , endlich , Robby Black, genau so habe ich
es gemeint !" Und er verschweigt geflissentlich , daß
er mit Mary Smith noch eine Maulschelle ab¬
zurechnen hat — es war die erste Maulschelle , die
Mar Counter von einem Mädel bekam — und er
verschweigt außerdem , daß es ihm ganz gleich¬
gültig ist. ob Mary und Robby sich aussöhnen,
daß ihm vielmehr daran liegt , beide erfolglos nach
Lhikago zurückkehren zu lassen.

Gemächlich läßt Mac Counter sich auf die Tisch¬
platte nieder , pendelt das eine Bein hin und her
und beginnt nun mit Robby Black zu schachern
Er nennt eine hohe Summe , die Black ihm im
Falle des Gelingens auszahlen soll, dieselbe

Summe will er auch von Mary verlangen — ent¬
weder , sobald sie ihn als Führer engagieren will,
oder aber sobald sie ihn oben am Le-Barge -See
als Führer engagieren muß . Das bespricht Mac
Counter nur um des äußeren Anscheines willen.
Es erfüllt ihn mit Genugtuung , wie prompt Robby
Black darauf hereinfällt . Und als die beiden Män¬
ner sich spät in der Nacht endlich trennen und sich
die Hände schütteln und einander sagen , wie gut
sie sich verstanden haben , da ahnt Robby Black
Nicht, wie herzlich Mac Counter «ine halbe Stunde
später mit Ellen Stanley darüber lacht.
Mit dem Frühling kommen Shade und Mary

Die weite , stille Unendlichkeit des weißen
Schweigens wandelt sich; der Frühling wirft
seinen lebenspendenden Hauch über das Land.
Seit drei Tagen bläst ununterbrochen der Chinook-
wind und schmilzt den Schnee , läßt die weiße
Decke tiefer und immer tiefer sinken, während es
unter dem Schnee in unzähligen Bächen plätschernd
sprudelt und rauschend nieder an die Ufer der
Flüsse rinnt . Schneesperlinge ziehen in Schwär¬
men vom Süden heran . Aus Bäumen und Büschen
brechen zagend zarte Triebe ans Licht . Die Tage
sind länger . Starr und unerschütterlich aber breiten
sich noch die Eisdecken der zugefrorenen Flüsse und
leisten dem nahenden Frühling grimmigen Wi¬
derstand.

Zerbrochen ist die Stille des eisigen Schweigens.
Baum und Strauch werden aus ihrer Winterstarre
erlöst , neue Säfte lichtsehnenden Lebens quellen
in ihnen auf . Grillen zirpen , aus Felsenspalten
und Wäldern bricht es hervor : Eichhörnchen , Luchs
und Timberwolf und Marder wagen sich heraus,
Schwärme von Wildgänsen und Flugenten ziehen
unter dem Himmel hin und spähen nach freiem
Wasser . Und unter der weißen Schneedecke rauscht
und plätschert es unermüdlich , das dicke Eis der
Flüsse ächzt und knackt und kracht, als wolle es
jeden Augenblick bersten . Gleich einem erwachen¬
den Giganten scheint das Land mit seinem schlum¬
mernden Leben sich unter der todesstarren Decke
von Schnee und Eis aufzubäumen , um die Fesseln
des Winters zu sprengen und dem nahenden Früh¬
ling entgegenzujauchze ».

Da knirscht es über das Eis von stählernen
Schlittenkufen . Eine Peitsche knallt , Hunde bellen.
Die herbe Stimme eines Mannes schwingt sich
über die Ufer des Flusses hinaus und treibt das
Hundegespann vorwärts.

„Hee . . . . hepp . . . . dalli , Fungs !"
Von fünf Hunden gezogen , fährt Shades Schlit¬

ten den Fluß Hinunter , läßt die südwestliche Krüm¬
mung hinter sich zurück. Der Schlitten ist hoch mit
Fellen beladen , darunter das Gepäck geborgen.
Shade und Mary laufen nebenher , nur zeitweilig
gibt Shade der frisch aussehenden Mary einen
Wink , sich auf den Schlitten zu schwingen und aus¬
zuruhen.

Während rundherum die Natur zu neuem Leben
erwacht und sich gewaltig Bahn bricht , während
das Eis des Flusses schon mürrisch zu ächzen be¬
ginnt , strebt Shade mit der Ausbeute eines Win¬
ters dem Pukon zu, um diesen abwärts hinunter-
zueilen und an Selkirk und Sixty -Miles vorüber
endlich Channey -Station zu erreichen.

Shade hat wieder einmal bis zum letzten Augen¬
blick gezögert . Da war noch diese und jene Beute,
die ihm mitnehmenswert erschien . Außerdem war
der Chinookwind ihm etwas überraschend ge¬
kommen , vierzehn Tage verfrüht . So war Shade
in atemloser Eile darangegangen , schleunigst ab¬
zureisen — und Mary hatte ihm tatkräftig dabei
geholfen.

Die Hunde sind stark von der Kraft des Früh¬
lings , selten legen sie sich so gut ins Geschirr.
Shades Augen scheinen ein klein wenig Heller,
die Stirn etwas weniger finster zu sein . Und das
Lächeln um seinen Mund hat etwas von seiner
früher stets spürbaren Verachtung verloren . .

„Hee . . . . hepp . . . . dalli , Jungs !" treibt er
die Hunde von Zeit zu Zeit an und schwingt die
Peitsche dazu , denn sie haben alle Ursache , die nun
rasch zunehmende Wärme zu fürchten.

Von rechts und links rieselt es über die Hänge
des Ufers nieder auf das Eis des Flusses . Der
Schnee schmilzt, wenn auch langsam . Nachts aller¬
dings friert es noch, die Decke des nassen Schnees
wird über Nacht manchmal hart genug , um einen
Mann tragen zu können . Aber unten auf dem

Das Schicksalnimmt nichts, was es nicht
gegeben hat. 5enecs

Eis steht das Wasser und spritzt unter den Füßen
Marys und Shades , unter den hetzenden Läuse»
der Hunde und den rauschenden Kufen des Schlit¬
tens nach allen Seiten auseinander.

„Drei Tage früher !" sagte Mary einmal . „Dun»
wäre es wohl noch zeitig genug gewesen."

Shades Gesicht wird finster . Er läuft , ohne deß
es ihm sonderlich schwer fällt , sein Atem bleibt
beherrscht.

„Gewiß , drei Tage früher !" bringt er nach eine»
Weile hervor , und fügt endlich halblaut , mehr
für sich selbst, hinzu : „Ich gehe ungern zurück unter
die Menschen , vielleicht zögere ich deshalb >»
jedem Jahre bis zum äußersten Termin ."

Zwei Menschen wurden verwandelt
Mary kommt ein wenig außer Atem . Shade be¬

merkt es und gibt ihr einen Wink . Sie packt
beiden Hinteren Griffe des Schlittens , stellt M
auf die Enden der Kufen , Shads läuft nebenher
Während Mary nun so über das Eis gleitet uiu
rechts und links die Ufer betrachtet und die ten
inenden Bäume und Büsche bemerkt und das mu¬
tier — da eilen ihre Gedanken noch einmal zur»»
in die drei Monate , die nun hinter ihr l>»E

Ueber drei Monate sind es gewesen, die sie m>
Shade dort draußen allein in der einsamen pum
verbrachte . Shade hat sich nicht sonderlich viel um
sie gekümmert . Oft war er tagelang fort , um du
Fallen abzuschreiten . Mit reicher Beute kehrtee
meistens zurück, fand aber stets nur wenige AM«
für Mary . Und auch sie selbst war in diesen
Monaten harten und kargen Lebens in itius
Einsamkeit eine andere geworden . Es war so.
hätte ihr Inneres sich der Wesensart Shades
geglichen , sie begriff seine Wortkargheit P/E
und seine Finsternis und seine Härte.
manchem Wort , das sie sonst als hart enlpsuiw^
hätt « und verständnislos , spürte sie nun die,
verkrustete Wärme . Fortsetzung M *'
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